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Abonnem ents- Einladung
für das I. Vierteljahr 1901 auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der Weltpolitik wie in der deutſchen aus-
wärtigen Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit noch
Fragen von außerordentlicher Tragweite im Voroergrunde, in
der deutſchen Handels- und Wirthſchaftspolitik be-
reiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgenſchwerer
Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche
Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz aller unſerer prodnktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht-erſtattung mit an der Spige der dentſchen Tagespreſſe

zu marſchiren. Die ausgezeichnete Jnformationen
ans WPerlin und allen anderen GHroßſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben her Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen alkr bedeutenderen Tages-
blitter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wicd eif ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit r werden.

Die Halleſche Zeitung hat wedet Koſten noch Mühe ge-
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtrahin zuverläſſige Mit-
arbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug auf
China und Südajrika werden uſeren Leſern die Berichte
von namhaften Kennern dieſer Länder ſowie die unübertroffene
Schnelligkeit der Berichterſtattung nicht entgangen ſein.
Gleichzeitig bietet die Halleſe Zeitung eine um-
faſſende, prompte und wohl ünübertroffene Be-
richterſtattung in der Chinafrag und der Transvaal-
Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichen und die voranus-
ſichtlichen Witternngen der Secwarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Koiſerl. Telecaphen Amt übermittelt
werden, bringt. Dieſe Weitterbericht haben überoll regſtes
Jmiereſſe hervorgerufen.

Jn der täg'ichen feilletoniſtiſchg Beilage (Halleſcher
Courier) werden wu auch im neuß Vierteljahr für inter
eſſante und gediegene Lektüre ſorgü. Mehrere ſpannende
Romane und eine große Anzahl küzerer belletriſtiſcher und
populär gehaltener Arbeiten aus alln Gebieten des Wiſſens
ſind zur Veröffentlichung bereits erworben worden. Die
Schachecke, die viele Freunde gefunden hat, wird auch im
nächſten Quartal weitergefuhrt widen. Die ſo beliebte
illuſtrirte Sonntagsbeilage i in Bezug auf Text und
Bilderſchmuck für das nächſte Jahr beſonders reich bedacht.

Bei der Fülle des gehtenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſch Beitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen dagesblätter im ganzen

Reiche. Der Abonnementsprei beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung ür Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern verden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgerben durch die Expe-
dition (Halle a. S., Leipzigerſaße 87).

Halle a. S., im Dezember 1900.
Verlag der Hallſchen Zeitung.
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Dienstag, 1. Jannar 1901.

Zum Jahreswechſel.
Das zu Ende gehende Jahr hat zwei Ereigniſſe von hoher

Bedeutung gezeitigt: die Großjährigkeits Erklärung des
deutſchen Kronprinzen und den Wechſel im Reichs-
kanzleramte.

Es war zum erſten Male ſeit der Wiederaufrichtung des
Deutſchen Reiches, daß der künftige Träger der Kaiſer-
krone großjährig erklärt wurde; dieſer Umſtand allein
hätte ſchon genügt, der Feier eine beſondere Bedeutung
zu verleihen. Allein die Feier, die von der ganzen
Bevölkerung freudig mitbegangen und keineswegs als
ein bloßer dynaſtiſcher Vorgang, ſondern als ein
nationaler Akt aufgefaßt wurde, wurde beſonders
bedeutſam dadurch, daß von allen befreundeten Mächten Ver-
treter an den deutſchen Hof entſandt waren und daß namentlich
in den Trinkſprüchen unſeres Kaiſers und des öſterreichiſchen
Kaiſers Franz Joſeph der Fortbeſtand des Dreibundes auch für
die Zukunft proklamirt wurde. Einer der Dreibund-Monarchen,
König Humbert von Jtalien, iſt zum großen Schmerze nicht
nur ſeines, ſondern auch unſeres Volkes einem anarchiſtiſchen
Mörder zum Opfer gefallen; dem tiefen Beileide und dem
gerechten Zorn iſt auch in der Reichstagsthronrede mit großer
Wärme Ausdruck verliehen worden.

Der Kanzlerwechſel, der ſich noch in der parla-
mentariſchen Ferienſtille in überraſchender aber nicht unvorher-
geſehener Weiſe vollzog, hat zwar begreiflicherweiſe unzählige
Betrachtungen, aber keinerlei Beunruhigungen hervorgerufen.
Den hochbejahrten Fürſten zu Hohenlohe konnte man auf
allen Seiten „ruhig gehen ſehen“ er hatte ſeine Aufgaben er
füllt und war in ſeiner verantwortlichen Amtsführung durch
die Beſchwerden des Greiſenalters gehemmt; unter voller An
erkennung ſeines Wirkens namentlich auf dem Gebiete der
äußeren Politik iſt dem geſchiedenen Reichskanzler ein langer,
ruhiger Lebensabend nach ſeiner ngen erfolgreichen potitiſchen
Thätigkeit zu wünſchen.Mit kräftiger Hand und friſ MWuthe hatte Graf
Bülow die Reichskanzlerſchaft übernimmt Er iſt mit all
ſeitigem Vertrauen begrüßt worden Amd, h durch ſein parla-
mentariſches Auftreten in der Chinafta e, in der Zwölftauſend

mark- Angelegenheit und auch in der heiklen Frage des Nicht-
empfanges des Präſidenten Krüger das ihm entgegengebrachte
Vertrauen noch verſtärkt. Was jedoch ſein innerpolitiſches Pro-
gramm betrifft, ſo hat er bis jetzt noch große Zurückhaltung
geübt; zu hoffen iſt aber, daß er auch in dieſer Beziehung das
ihm in außergewöhnlich reichem Maße „in blanco“ dargebrachte
Vertrauen rechtfertigen wird.

Denn darüber darf ſich Niemand täuſchen, daß wir in dem
Jahre, deſſen Schwelle zu überſchreiten wir uns anſchicken,
ſchwere wirthſchaftliche Kämpfe zu beſtehen haben
werden. Die Freihändler rüſten ſich mit Macht und reichen
Mitteln zu dem letzten Verſuche, die durch die laufenden Handels
verträge in unſer Zollſchutzſyſtem geſchlagene Breſche, wenn nicht
zu erweitern, ſo doch offen zu halten. Wohl ſteht im Reichs-
tage eine bedeutende Mehrheit bereit, um einen Zolltarif zu
Stande zu bringen, der nach den Grundſätzen der von maß-
gebendſter Seite proklamirten Politik der Sammlung
bearbeitet iſt; allein, ſchon iſt ſeitens der Linken mit Obſtruktion
gedroht und Hand in Hand mit der Sozialdemokratie wollen
die Freihändler und Kommerzienrathspolitiker einen Sturm im
Lande entſachen, der die Regierung nach berühmten Muſtern
zurückſchrecken und auf die Seite der „Gegenſammler“ bringen
ſoll. Von der Feſtigkeit der Regierung wird es alſo
ganz weſentlich abhängen ob inſonderheit der Landwirthſchaft
nach Ablauf der Handelsverträge Gerechtigkeit widerfahren
wird. Die bereitſtehende Reichstagsmehrheit aber wird ebenfalls
mit aller Energie gegen den Anſturm ſich wappnen müſſen.

Der Augenblick, auf den angeblichen Segen der Capriviſchen
Handelspolitik hinzuweiſen, iſt überdies keineswegs gut gewählt;
wir befinden uns in einer wirthſchaftlichen Depreſſion,
die uns den Werth unſeres Jnlandmarktes für unſere nationale
Produktion beſonders lebhaft vor Augen führt. Kohlennoth,
Kursſtürze, Arbeitsloſigkeit zeigen ſich und geſtalten den Rück
blick auf das zu Ende gehende Jahr zu einem unbehaglichen.
Allein darum haben wir keinen Anlaß, uns dem Peſſimismus
zu ergeben. Wenn wir nur eine ſtramm nationale
Politik einhalten und als Chriſten Gott vertrauen,
können wir noch immer mit Zuverſicht auf die Zukunft blicken.

Wohl haben ſich in einzelnen Strafprozeſſen Er-
ſcheinungen gezeigt, die wahrhaft erſchreckenden Eindruck machten;
allein der Ernſt und die Entſchiedenheit, womit den offenbarten
Mißſtänden auf den Grund gegangen iſt, die Einmüthigkeit,
womit das deutſche Volk ſich an der Aufdeckung dieſer Schäden
und an deren Verurtheilung betheiligt hat, laſſen erkennen, daß
wir es mit Ausnahmen, oder, ſagen wir, mit Anfängen zu thun
haben, denen gewehrt werden kann und muß. Es ſind dies
e en von der Verwerflichkeit der materialiſtiſchen Welt
anſchauung, der Lehre vom ftfrupelloſen Zuſammenſcharren
von Reichthümern, von ungezügelter Genußſucht; es ſind
dies Früchte der zerſetzenden Einflüſſe der immer kühner ſich
vordrängenden undeutſchen und antideutſchen Elemente. Möchte
unſer Volk die ihm ſo eindringlich entgegentretende Lehre aus
dieſen Vorgängen beherzigen. Möchten die ſchauderhaften
Prozeßergebniſſe die Folge haben, daß unſer Volksleben mehr
als bisher vom chriſtlichen Geiſte durchdrungen werde

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931.

Des Neujahrstages wegen erſcheint die nächſte Nummer Mittwoch, den D. Janugr, Vormittags

Wir hoffen auf eine ſolche Wirkung und ſehen darum mit
Zuverſicht dem Jahreswechſel entgegen, umſomehr als wir in
unſerem Kaiſer einen echten Hort des Chriſtenthums und
der Friedfertigkeit an der Spitze des Deutſchen Reiches ſehen
Gott ſchütze den Kaiſer und ſein Haus allerwegen! Glückauf
denn z Jahreswechſel und vorwärts mit Gott für König und
Vaterland
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Dentſches Reich.
Halle a. S., 31. Dezember.

Parlamentariſcher Rückblick und Ausblick. Di
ſtaatserhaltenden Parteien unſeres weiteren und engeren Vater
landes, zu denen die Fraktionen der Konſervativen, Freikonſer-
vativen, Nationalliberalen und des Centrums zu zählen ſind,
ſind in dem heute zu Ende gehenden Jahre 1900 durchweg mit
den Regierungen Hand in Hand gegangen. Jnfolgedeſſen hat
die parlamentariſche Kampagne des Jahres eine ganze Reihe
befriedigender poſitiver Ergebniſſe geliefert. Wenn hierbei auch
nicht alle Wünſche, ſowohl ſeitens der Regierung, wie beſonders
ſeitens der Parteien erfüllt worden ſind, ſo iſt doch überall das
allgemeine Wohl dem Parteiintereſſe in einſichtigſter Weiſe vor
angeſtellt worden. Gerade hierdurch unterſcheiden ſich ja die
genannten Parteien in wohlthuendſter Weiſe von der Sozial
demokratie und dem Freiſinn, die ſich allenthalben nur durch den
kraſſeſten Egoismus leiten laſſen und deren Preßorgane dieſen
ſchweren Vorwurf dadurch abzuwälzen ſuchen, indem ſie ihn in
böswilliger Verdrehung der Thatſachen auf die rechts ſtehenden
Parteien zurück geben. Dank dem verſtändigen Hand in Hand
arbeiten zwiſchen Regierung und den nationalen Parteien iſt im
Reichstage namentlich das für die Weltſtellung Deutſchlands ſo
hochwichtige Flottengeſetz zu Stande gekommen, während im
preußiſchen Landtage alle geſetzgeberiſchen Vorſchläge der Staats
regierung ohne Aitsnahme zur Verabſchiedung gelangten. Jm
Reichstage beſteht eine große und ſichere Mehrheit für alle Fragen der

äußeren Machtſtellung und Kraft r Eineebenſo ſtarke Mehrheit, welche ſich, abgeſehen von verſchwinden
den Ausnahmen, mit der Erſteren deckt, ſteht hinter der von
der Regierung proklamirten Politik gleichmäßigen Schutzes
aller Zweige der nationalen Arbeit. Ebenſo hat ſich
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe für die Politik der Staats
regierung überall dieſelbe ſtarke Mehrheit gefunden, und zwar
ſetzt ſich dieſe aus denſelben politiſchen Gruppen zuſammen, mit
denen die Reichsregierung im Reichstage ſowohl in Fragen
unſerer Wehrkraft wie der Weirthſchaftspolitik zu-
ſammenarbeitet. Dieſe Mehrheiten haben, wie geſagt, in
beiden parlamentariſchen Körperſchaften auch den Be
weis geliefert, daß ſie nicht hartnäckig auf ihrem Schein
beſtehen, ſondern begründeten Bedenken der Regierung geger
ihre Beſchlüſſe Rechnung zu tragen wiſſen. Man braucht indieſer Hinſicht nur an die Vorgänge bei dem Fleiſch

beſchaugeſetz zu erinnern, wo das Gros der ſchutz-
zöllneriſchen Mehrheit ſich zu einer Verſtändigung mit
den verbündeten Regierungen auf einer gemeinſamen Grund-
lage bereit fand, ſo bitter es für die Vertreter der deutſchen
Land wirthſchaft auch ſein mußte, von ihren urſpröünglichen
Forderungen ſo Vielerlei nachzulaſſen. Ebenſo iſt wenn auch
ſchweren Herzens auch die Mehrheit des Landtages
bei verſchiedenen Gelegenheiten, insbeſondere bei dem
Gemeindewahlrechtsgeſetze und der Waarenhausſteuer
von ſolchen Veſchlüſſen zurückgetreten, gegen welche
ſeitens der Staatsregierung ernſtliche Bedenken erhoben
waren. Der Verlauf der parlamentariſchen Kampagnen des
Jahres 1900 eröffnet hiernach günſtige Ausſichten für die Zu-
kunft. Man braucht insbeſondere, ohne Gefahr zu laufen, eine
allzu optimiſtiſche Auffaſſung kundzugeben, die Hoffnung nichtuſpugebens, daß es gelingen wird, über die ſchweren wirth-

ſchafts- und verkehrspolitiſchen Aufgaben der nächſten Zeit eine
Verſtändigung herbeizuführen. Hierbei wird es freilich in erſter
Linie auf das Verhalten der preußiſchen Regierung in der
Kanalfrage ankommen. Man könnte ſich kaum einen weiſeren
Entſchluß der Regierung denken, als wenn ſie die Kanalvorlage
bis auf Weiteres verſchöbe. Da das aber leider keinesfalls ge
ſchehen wird, ſo ſollte die Regierung zum Mindeſten nicht
zögern, alle die Forderungen und Kompenſationen von vorn-
herein zu erfüllen, die von den heutigen Gegnern des Kanals
klar und deutlich ausgedrückt und begründet worden ſind und
die ſtets als Vorbedingungen sine quibus non aufrecht erhalten
werden müſſen.

Jn Bezug auf die innere Politik in Deutſchlant
laſſen die Verhandlungen über die IJex Heinze und die damit
zuſammenhängende ſog. liberale Volksbewegung den unerfreulichſten
Eindruck aus dem ganzen Jahre zurück. Nachdem wir uns faſt
ein Jahrzehnt um beſſeren geſetzlichen Schutz der öffentlichen
Sittlichkeit abgemüht, iſt endlich nach den leidenſchaftlichen
Kämpfen etwas zu Stande gekommen, was einem bloßen Torſo
verzweifelt ähnlich ſieht, und deshalb auch ſeiner Wirkſamkeit nach
ſehr wenig Zuverſicht einzuflößen vermag. Von dem beſcheidenen
Standpunkt des: beſſer als nichts, mußte es dennoch angenommen
werden, mehr wäre unter keinen Umſtänden zu haben geweſen.

um erſten Male ſah ſich der deutſche Reichstag bei dieſem
lnlaß von einer förmlichen Obſtruktion unter Führung der

Sozialdemokratie bedroht, die von dem Freiſinn ſofort
mit der arößten Wolluſt, um nicht zu ſagen Wuth aufgenommen



und unkerſcüht wurde. Für das Schmach volle dieſes Standes
der Dinge aber war in der breiten Maſſe ſo wenig Verſtänd
niß z. finden, daß die Obſtruktion von ihr vielmehr als die

Mobilmachung des ſittlichen Volksgeiſtes“ gegen das „un-ſittliche Junker- und Pfaffenthum“ in allen Tonarten an
gejubelt wurde, eine Verkehrung aller Begriffe, die nieder
drückender wirken muß als alles Andere, was uns ſonſt auf
den Wegen der Oeffentlichkeit begegnet. Denn dieſes Maß
von Haltloſigkeit und Unklarheit giebt das Volk der ſchlimmſten
Ausbeutung durch ſchlaue Verführer preis, oder zwingt es,
die Geſchäfte von Leuten zu beſorgen, die bei den großen
Worten, von denen ihr Mund überfließt, nur an das nächſte
eigene Intereſſe zu denken verſtehen, und ſich kalt zurück
ziehen, ſobald ſie dieſes geſichert glauben dürfen. So
iſt es beim Kampfe um die lex Heinze und bei der Be
gründung des „Goethebundes“ gegangen. Man muß der „Krz.
Ztg.“ durchaus beiſtimmen, wenn ſie Folgendes ausführt: Als
es dank dem Bündniß zwiſchen Sozialdemokraten und
Liberalen gelungen war, den „Theaterparagraphen“ aus der
Vorlage zu entfernen, ſchwand der Eifer der Künſtler, Schrift-
ſteller- und Gelehrtenkreiſe, der ſoeben erſt den Himmel hatte
ſtürmen wollen, plötzlich dahin der „Goethebund“, in dem
ſich dieſer Eifer verkörpert hatte, blieb ein todtgeborenes
Kind und wird niemals zu dem Leben erpwachen,
das er in den Programmen ſeiner Begründer während
einiger Frühjahrswochen geführt. Das „Volk“ aber,
das ſich ſtürmiſch zu ſeinen Veranſtaltungen drängte, kümmert
ſich erſt recht nicht mehr um die Sache, ſondern trinkt in
Erwartung einer anderen „Hetze“ einſtweilen ruhig ſein
Bier. Mehr als eine bloße „Hetze“, eine Art radikaler Sport
oder Ulk iſt es für die meiſten eben niemals geweſen. Das
haben uns die Macher, die gewiſſen Berliner und Münchener
Verſammlungen beigewohnt hatten, zum Theil ſelber bezeugt,
und eben das, dieſer völlige Mangel an ſittlichem Ernſt, wo es
ſich um die ſchwerſten und düſterſten Zeitprobleme handelt, iſt
das ſchlimmſte unter allen ſchlimmen Zeichen der Zeit, weil es
richtig verſtanden und ſeiner ganzen Bedeutung nach gewürdigt
alles andere in ſich einſchließt und begreift. Die eine große
Wurzel des Uebels liegt hier, aber wie kommt man ihr bei,
wo nimmt man den Muth her, ſie anzufaſſen oder ihr nach
zugraven, wenn man Erfahrungen machen muß wie die, die
uns das Frühjahr 1900 beſchieden Kein Prophet kann wirken,
wenn man ihn nicht für das hält, was er iſt, ſondern für
einen Betrüger oder Betrogenen. Das iſt eben die Methode,
deren ſich die Vertreter der „liberalen“ Weltanſchauung, ihre
Ubermacht in der Preſſe mißbrauchend, von jeher bedienen,
daß ſie den Gegnern nicht einmal das Zugeſtändniß des guten
Glaubens machen, ſondern ihre Abſichten auch da, wo ſie der
Natur der Sache nach auch gar nicht mißverſtanden werden
können, wie im Falle der lex Heinze, entſtellen und ver
dächtigen, um ſelbſtſüchtigen Sonderzwecken ungehindert
weiter nachgehen zu können. Was dabei herarskommt,
wir täglich aber alle Warnungen ſind umſonſt. Dieſe Sorte
iſt unbelehrbar und will es off nbar bleiben.

ooroà

Die auswärtige Politik des Deutſchen Reiches
ſah ſich in dem heute zu Ende gehenden Jahre vor außer-
gewöhnlich heikle und ſchwierige Aufgaben geſtellt. Jn dem
großen Entſcheidungskampfe zwiſchen der holländiſchen und der
engliſchen Raſſe auf ſfüdafrikaniſchem Boden hatte die
Reichsregierung den d ſtrikter Neutralität proklamirt.
Trotzdem hielten die engliſchen Behörden es für angebracht, einige
unſerer Reichspoſtdampfer von der OſtafrikaLinie mit Beſchlag zu
belegen unter dem Vorwande, daß ſie verdächtig ſeien, Kriegskontre
bande für die Buren an Bord zu führen. Unſere Regierung ſäumte
nicht, unterſtützt von der auf das veftigſte erregten öffentlichen
Meinung, gegen dieſe Willfürakte in London mit allem Nach
druck vorſtellig zu werden. Lord Salisbury verſtand ſich auch
ſchließlich nach langem Zögern dazu, die deutſchen Forderungen
als berechtigt anzuerkennen und für die bereits eingetretene
Schädigung der Jntereſſenten vollen Erſatz in Ausſicht zu
ſtellen. Jnzwiſchen hat England die beiden Buren Republiken
zwar annektirt, der Krieg dauert aber mit unverminderter
Heftigkeit fort. Noch einmal drohte er das Deutſche Reich in
ſeine Kreiſe zu ziehen. Präſident Krüger hat ſein Land ver-
laſſen, um auf europäiſchem Boden mit den Mitteln der
Diplomatie für die Sache ſeines Volkes zu kämpfen. Jn dem,

achdruck verboten

Eine Gednldprobe.
Sylveſter-Erzählung von Anna Behniſch.

Zehn Jahre lang hatte er ſich nun auf dieſen Sylveſtertriumph
vorbereitet! Nur für ihn hatte er eigentlich gedichtet und getrachtet,
für ihn ſeine Verſe in Gordſchnittbänden mit Sezeſſionsſchnö'keln
am Kopf auf eigene Konen drucken laſſen und für ſchweres Geld
ſeine Photographie auch in die undedeutendſten Litteraturblättchen
„lanzirr“. Für ihn trug er die genialſten Künſtlerkravatten und die
flotteſten weichen Hüte für ihn legte er ſich allnächtlich den Zwang
der gevrieſenſten Bartbinde auf, um endlich in den Befriedigungsruf
ausbrechen zu können „Es iſt erreicht

Denn er hatte es ihr, der einſtmals alle ſeine Träume und
alle ſeine Lieder galten, ja feierlich gelobt in einer Sylveſternacht
dei Glockenklang und letztem Weihnachtskerzenſchimmer, datz er's
erreichen werde, und koſte es ſein Herzblut. Mit
dem Herzblut pflezen junge Lyriker überhaupt ver
ſchwenderiſch umzugehen. O, wie er ſie vor ſich ſah als die Lichtgeſtalt
ſeiner Erinnerungen aus jener erften Geſellſchaftsſaiſon, zu deren
Löwen er ſich als neugebackener Student mit dem Meer von Thaten-
durft im Herzen aufzuſchwingen ſtrebte. War fie die Königin der
Feſte geweſen, ſo hatte er der König werden wollen. Obgleich er
ſich jetzt ja zugeben mußte, daß ein einundzwanzigjähriges ſchönes
Mädchen mehr Vorausſetzungen zu der ſelbſtverſtändlichen Herrſchaft
über alle Welt mitbringt, als ein achtzebhnjähriger „grüner Junge“,
wie ihn, wenn er fich recht entſann, juſt fte einmal in ahsentia
ge annt haben ſollte, als er einem beſternten Offizier mit der Bitte
um den Contre zuvoigekommen. Doch was galt ihr weiblich
launenhafter Unmuth ſeinem männlich kühnen Selbſtvertrauen Wer
einen Gott in ſeiner Bruſt verſpürt, den kann der Zweifel einer
ganzen Welt nicht an ſich irre werden laſſen.

Das hatte er ihr auch geſagt an j. nem Sylveſterball, nachdem
durch Monate ſeine Gedichte und ſeine Roſen ſie genügend auf das
Bekenntniß vorbereitet hatten, daß fie ſeine Muſe ſei. Es war ihm
trotz der Renommirſchmiſſe und der täglich beſpiegelten Denkerſtirn
wahrhaftig nichts Originilleres in der Stunde des Geſtändniſſes ein
efallen Und ſie hatte unter ihrem blauen Hyacinthenkranz auf
en goldblonden Flechten ganz merkwürdig gelächelt nicht gerade

ermunternd, noch weniger abweiſend beinahe myſtiſch au' jeden
Fall unſagbar geſchmeichelt. Sie war ſo recht die Sphinx geweſen,
die jeder Achtzehnjährige im Weibe ſucht. Gott, wie ſie ihm imponirt
hatte in ihrer Räthſelhaftigkeit, wie er mehr denn je in dieſen Minuten
erkann: batte, daß ſie jene komplizirte Pſy Se beſitze, die ſein auf und
abſtürmendes Poetennaturell einzig würde zu begreifen vermögen. Und
da hatte er den Muth gefunden, ſie um Gegenliebe anzuſtehen.
ind dann war es geſchehen Er hatte einen Schlag ihres
Spitzenfächers auf ſeiner Hand verſpürt und die Worte vernommen:

Da miſſen Sie in zehn Jahren wieder gnfragen!“ Er aber hatte,
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wie es ſcheint, nicht mit der gebotenen Vorficht eingeleiteten
Verſuche, auch in Berlin die maßgebenden Stellen ſeinen Ab
ſichten geneigt zu machen, erblickte die deutſche Regiexung eine
Gefahr für die Aufrechterhaltuns des Weltfriedens, die ſie
unter allen Umſtänden abzuwenden für ihre Pflicht hielt.
Präſident Krüger mußte ſich damit begnügen, in Köln die
Huldigungen einer nach vielen Tauſenden zählenden Menge
entgegenzunehmen, und er konnte die Rhein-Metropole mit dem
Bewußtſein wieder r daß die Gefühle des deutſchen
Volkes nach wie vor auf ſeiner Seite ſtehen, wenn es auch den
leitenden Männern verwehrt ſein muß, dieſen Gefühlen einen
Cinfluß auf die Politik des Reiches zu geſtatten.

Jn zweiter Reihe gaben die chineſiſchen Wirren
den Diplomaten unſeres Auswärtigen Amtes reichlichen Arbeits
ſtoff. Jhren Bemühungen iſt es neben den in Peking ſelbſt
thätigen Geſandten zu danken, daß gegen Ende des Jahres
endlich die eigentlichen Friedensverhandlungen mit der chineſiſchen
Regierung beginnen konnten. Auch hier war es das ernſteſte
Beſtreben der deutſchen Politik, den jäh entſtandenen Brand auf
ſeinen eigentlichen Herd zu beſchränken. Deshalb wurde um der Er
haltung des guten Einvernehmens der Verbündeten willen in
Einzelfragen unbedenklich Nachgiebigkeit bezeigt, die nur übel-
wollende Beurtheiler als Schwäche auslegen können. Aber
auch unſere Heeresverwaltung erhielt durch den Boxer- Aufſtand
Glegenheit, ihre Leiſtungsfähigkeit zu beweiſen. Es herrſcht
allenthalben nur eine Stimme darüber, daß ſie dieſen Beweis
auf das Glänzendſte geführt hat. Freilich mußte dies bei der
Plötzlichkeit und keinen Aufſchub duldenden Dringlichkeit, mit
der die Entſendung der oſtaſiatiſchen Expedition ins Werk ge
ſetzt werden mußte, ſowie insbeſondere deshalb, weil ſich die
Koſten der Expedition vorher auch nicht im Entfernteſten be
meſſen ließen, ohne vorherige Befragung der Volksve tretung
geſchehen. Die Regierung ließ aber dem Reichstage unmittelbar
nach ſeinem Zuſammentritt eine Nachtragsforderung zugehen,
und der inzwiſchen zum Reichskanzler ernannte Graf von Bülow
gert nicht, den Reichstag auch in aller Form um Jndemnität
ür die begangene Verfaſſungeverletzung zu bitten.

Fürſt Münſter wird nach einer Mittheilung der „Hild.
Ztg.“, nachdem er ſeine in Paris erledigt hat,
ſeinen ſtändigen Aufenthalt auf ſeiner Beſitzung Schloß Derne-
burg nehmen. Er ſoll die Abſicht haben, eine Biographie,
betſtelt: „Meine diplomatiſche Laufbahn“, zu ſchreiben.

Perſonalnachrichten. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Dr. v. Thie len wird von ſeiner Reiſe nach ontreux deute wieder
in Berlin eintreffen. Dem Landrath Geheimen Regierungsrath
v. Löſch in Bolkenhain iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem
Staatsdienſte zu n 1. Januar k. J. ertheit und ihm zugleich der
Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaud verliehen worden. Jn
Königsberg i. Pr. iſt der General-Major z. D. Wiibelm Tiſchler
im 58. Lebensjahre ver orben. Der Gen rai-Major z. D. Guſtav
von Elteſt er begeht an 1. Januar 1901 in Kiel den Tag, an
welchem er vor 60 Jahren in den Lienſt der Armee eingetreten iſt.

Das Oberpräſidinm für Berlin. Die von der Re
gierung geplante Einrichtung eines beſonderen Oberpräſidiums
für Berlin hat in der Hauptſache den Zweck, die dringend er
forderliche Entlaſtung des Oberpräſidiums der Provinz
Brandenburg herbeizuführen. Der ehemals vorgeſchlagene
Weg einer Theilung des Regierungsbezirkes Potsdam
dürfte jetzt wohl kaum noch von einer Seite befürwortet
werden. Eine ſolche Theilung w 7 mechaniſch er
folgen und hätte deshalb auch alle Mängel jeder
mechaniſchen Theilung. Vor Allem würde die neue Regierung
wiederum verſchiedene Aufgaben in fich vereinigen und neben
den rein ſtädtiſchen Angelegenheiten der Vororte Berlins die
rein ländlichen derr in Betracht kommenden Kreiſe bearbeiten
müſſen. Alle dieſe Müngel würden, wie offiziös betont wird,
vermieden werden, wenn ſtatt des jetzigen einen Oberpräſidenten
der Provinz Brandenburg zwei, und zwar einer für die Reichs
hauptſtadt, der andere für die Provinz geſchaffen würde.

Mannſchaften des Benelaubten- und des ingktiven
Standes ſollen im nächſten Jahre, wie folgt, zu den Uevungen heran-
gezogen werden 6850 Unteroffiziere und 7000 Gemeine auf 56 Tage,
9686 Gemeine auf 49 Tage, 300 Unteroffiziere und 1580 Gemeine
auf 42 Tage, 70 Unteroffiziere und 1590 Gemeine auf 28 Tage, 200
Unteroffiziere und 1315 Gemeine auf 20 Tage, 442 Un'rroffiziere und
3360 Hemeine auf 16 Tage, 114 502 Unteroffiziere und 126 875 Gemeine
auf 14 Tage, 2800 Unteroffiziere und 25 200 Mann auf 13 Tage
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erſt grenzenlos ernüchtert, dann wie durch einen Peitſchenhied zu
neuem Wagen aufgeſtachelt, es ihr mit Prophetenüberzeugung ent-
gegengeſchmettert: „Gut, ich nehme Sie beim Wort! Und ich
weiß, daß ich mir bis dahin Lorbeern und Gold erringe und daß Sie
noch ſtolz darauf ſein werden, an meiner Seite durchs Leben geben
zu können.“ „Und wenn ich Sie in wiſchen vergeſſen habe hatte
ſie gelacht. „Sie werden mich nicht vergeſſen,“ war ſeine ſelbi
bewußte Antwort geweſen. „Meine Verſe werden Sie wie
Feenhände ſuchen und finden und ferhalten, bis ich als Sieger
wiederkomme.“ Da hatte ſie wieder gelächelt. Und er hatte
ihr feierlich geſchworen: „Merken Sie ſich's gut, in zehn
Jahren um die gleiche Stunde ſtehe ich wieder vor Jhnen und
fordere Sie zu eigen als ein berühmter Mann!“ Als bei
ſeinen Worten auch noch die Neujahreglocken einſetzten wie zur Be
kräftigung, da batte er tief erregt gefühlt, daß er und ſie zuſammen
gehörten durch Himmelsſchluß.

Die zehn Jahre waren um.
Zu Weihnachten lief ein Brief von ihm an einen Jugendfreund

ein, der in Berlin als Bankdirektor lebte:
Lieber Karl!

Zwar weiß ich von Dir ſeit unſerer gemeinfam Stludienieit
nicht Anderes als Deinen jetzigen Titel und Deine jetzige Adreſſe,
die ich durch eine Notiz in einer Handelszeitung zufällig erfuhr.
Das hält mich jedoch nicht ab, Dir auf Grund unſerer treuen
Schulfreundſchaft meinen Beſuch in Ausſicht zu ſtellen und Dich
zugleich um eine Dienſtleiſtung zu erſuven. Jch will offen ſein
gegen Dich alter Junge. Du weißt, ich war als Fuchs ſterblich
in die dlonde Mia v. H., Eure Hausnachdarin, verſchoſſen. Nach
dem ich mit der erſten Liebeserklärung verunglückt war, kehrte ich
dem Heimathsſtädtchen den Rücken nun habe ich mich ein Jahr-
zehnt in der Welt herumgetrieben im Jn- und Ausland, habe
das Leben ſtudirt, Stoffe geſammelt, und ſchmeichle mir, leidlich
bekannt zu ſein als Schriftſieller. Daß ich dem ſchönen Geſchiecht
nicht ungefährlich geblieben bin, brauche ich nicht zu erwähnen
Du weißt, ein hüdſcher und verwegener Kerl war ich von je. Und
meine Gedichte müſſen auf die liebe Weidlichkeit von beſonderem
Zauber ſein. Die roſa Billetchen anonym und pſeudonym
füllen mir den halben Schreibtiſch. Eins der ſüßen Ge
ſchöpfchen ſcheint gar hartnäckig zu ſein. Das ſendet mir
Blumen ücer Blumen, gemalte Notizbücher und geſtickte
Cigarrentaſchen, ſelbſt eigene Reimverſuche, erbittet poſt-
lagernd Autogramme nebſt meiner Photographie und
na, kurz, das Kind hat in ſeinen Briefchen ſo einen reizenden,
naiven, hingebenden und doch ſchen mädchenhaften Ton, daß ich
mich ungeſehen in die kleine Perſon verlieben könnte. Aber ich
bin ein anſtändiger Kerl und habe alte Verpflichtungen. Am
kommenden Sylveſterabend hat Mia das Recht, einen Heiraths-
autrag von mir zu erwarten. Wie das zuſammenhängt, erkläre
ich Dir mündlich. Vorläufig thu' mir die Liebe, zu erkunden, wo

und 200 Mann auf 12 außerdem an Erſatz
Mann auf zehn, ſechs und

vier Wochen. Der Untercffizier wird eine Löhnug von 0,77 oder
9,72 Mk., der Gemeine eige ſolche von 0,27 oder 0,22 Mk. erhalten
im Ganzen werden dieſe Uebungen 1 208 770 Mk. an Löhnung koſten.
Im kommenden Jahre will man auch verſuchen, Mannſchaften des
inaktiven Standes zu freiwilligen Uebungen heranzuziehen,
was freilich in nur geringem Umfange im Jntereſſe von Vor
kehrungen für den Kriegsfall nothwendig iſt. Die Erſatzreſerviſten,
die zehn Wochen üben ſollen, machen die erſte Uebung mit.

Eine ſeltſame Affäre. Jm ſchweizeriſchen Nationalrath iſt
jüngſt durch den Berner Abgeordneten Dr. Gobat die merk-
würdige Rolle zur Sprache gebracht worden, welche ein Baron
v. Richthofen in Genf ſpiele, der fich dort, ohne von der
ſchwei eriſchen Regierung anerfannt zu ſein die Funktionen eines
türkiſchen Generalkonſuls anmaße. Richthofen rerlehre
direkt mit dem Palais von Konſtantinopel über die Köpfe der
diplomotiſchen Agenten und wirklichen Konſuln hinweg. Es könne
ſich in der Schweiz kein türkiſcher Unterthan mehr autfhalten,
ohne in die Liſte der Verdachtsperſonen eingetragen und gezwungen

zu werden nach Konſtantinopel l Richthsfen
ſignalifire die revoltirenden türkiſchen Unterthanen der türkiſchen
Palaſtpolizei und laſſe die in der Türkei zurückgebliebenen Familien
der Flüchtlinge verfolgen. Bedroht in ihrer Perſon, in ihrem Ver
mögen und im Leben ihrer Verwandten, hätt'n faſt alle Jungtürken,
die nach Genf geflohen waren, dieſe Stadt verlaſſen, um weiter, nach
England, zu fliehen. Richthofen habe auch dem neuernannten wirk
lichen Generalkonſul Kiamil Bey zum Trotze das Genfer Konſulat
in der Hand behalten, und Kiamil Bey müſſe ſich damit begnügen,
außerhalb des Konſulatshauſes als Privatmann in Genf zu wobhnen.
i Aufllärung der ſeltſamen Geſchichte wird nicht lange am

erben.

Die wir'hſchaftliche und politiſche Annäherung
zwiſchen Deutſchland und rankreich. Jn der 11. Sitzung
des Reichstags vom 30. November hatte der Abgeordnete
Dr. Arendt Nachſtehendes ausgeführt:

„Als ich vor einer Reihe von Jahren zuerſt auf die Möglichkeit
und das Wünſchenswerthe eines deutſch franzöſiſchen Bündniſſes hin
wies, da erſchien das als eine ganz fern abtiegende Utopie. So mag
es auch heute Vielen als etwas vielleicht Wünſchenswerthes, aber ganz
Uop niſches erſcheinen, wenn ich „an eine wirthſchaftliche Annäherung
zwiſchen den beiden Nochvarſtgaten denke. Aulein die Verhältniſſe

haben ſich doch ſchon ſehr weſentlich geändert. Ich glaube, daß
die Zeit kommen wird, wo bei dieſen gemeinſamen Sympathien und
Antipathien der alte Groll zu Ende gehen und die natürliche wirth-
ſchaftliche Verbindung zwiſchen den beiden Ländern wieder ihre Auf-
eriehung feiern wird. Das wäre zum großen Nutzen Teutſchlandé,
aber nicht minder Frankreichs. ir brauchen Umlaufsmittel, wir
haben Kapital nöthig. Die Franzoſen find in der umgekehrten Lage,
ſie müſſen die reichen Ueberſchüſſe ihres Landes j tzt in mehr eder
minder zweifel aften exotiſchen Werthen anlegen. Wenn ſie den alten
Groll üderwinden, werden ſie mit großem Vortheil oute und ſichere
deutſche Wertypapiere aufzukaufen vermögen und dadurch in die Lage
kommen, nicht nur ſelbſt eine gute Kapitalanlage zu machen, ſondern
auch die allgemeinen wirthſchaftlichen und politiſchen W
zwiſchen den beiden Kulturnationen aufs Neue zu defeſtigen. Je
glaube, daß auch das eines der Momente in, welches uns über die
jetzigen Schwierickeiten des Geldmarktes hinweghelfen wird.“

Der Pariſer „Economiſte Européen“, der ſich früher nicht
gerade durch ein beſonderes Wohlwollen gegenüber Deutſchland
auszeichnete, bemerkt zu dieſen Worten „Wir beglückwünſchen
Dr. Arendt hinſichtlich der in ſeinen Ausführungen entwickelten
Gedanken und hoffen aufrichtig, daß ſeine Vorausſage ſich
verwirkliche.

TageReſerviſten durchſchnittlich je 8h

Ausland.
Frankreich.

Der Senat
nahm ven Geſetzentwurf betreffend die Bewilligung eines
proviſoriſchen Budgetzwölftels nach Befürwertungdurch Waldeck-Rouſſeau in der von der Deputirtenkammer beſchloſſenen
Faſſung an.

England.
Die Affäre Colvile.

General Sir H. Colvile äußerte ſich gegenüber einem Verkretet
des „Reuterſchen Bureaus“ über die mit ſeiner Abberufung
zuſammenvängenden Vorgänge. Er ſagte, an der Uebergabe von

ſei nicht er ſchuld, ſondern die Unzureichendheit der ihm
vom Generelnab zugegangenen Jnformationen, ſowie das Verhalten
des Kommandanten Spragge der 500 Mann Yeomantry, die bei
Lind ey kapvitulirt haben. Erx, Colvile, habe von Lord Roberts
beſtimmten Befehl gehabt, Heilbron zur feſtgeſetzten Zeit zu erreichen
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beſagte Mia ſieckt. Jch hörte nie wieder von ihr nur einmag
gelegentlich, daß ihr Vater vor längeren Jahren nach Berlin
verſetzt würde. Wenn es Dir nebenbei gelänge, zu ergründen, od
ſich meine Jugendiiebe leidlich konſervirt oder ich ſchreibe es
mit Zittern nieder ſchon zur alten Jungfer entwickelt hat, fo
würden Du zu beſonderem Dank verpflichten Deinen ein wenig
verbummelten, aber doch nicht wortbrüchigen

Enon Lattewitz.
Dieſen Brief zeigte der Bankdirektor ſeiner Frau. Tann lachten

Beide ſo vergnügt wie lange nicht, bis ſich nach manchem Ueber
legen und Beraihen Karl Roderich zur Antwort an den Schreid-
tiſch ſetzte.

Lieber Freund
Ich freue mich, daß Du mich nicht vergeſſen haſt; Du biſt

vor die rechte Schmiede gekommen. Deine angebetete Mia lebt in
der That in Berlin und ſteht ſogor zu me ner Familie in verz
lichen Beziehungen. Wir verleben alljahrlich den Sylveſterabend
miteinander, und wenn Du meiner Fran und mir das Ver
grügen machen willſt, unſer Sylveſter- und Neujahrsgaſt zu fein,
ſo ſollſt Du in unſerem Hauſe Gelegenheit zur ungeſtörteſten Aus
ſprache finden. Wir grüßen und erwarten Dich.

Herzlichſt
Dein alter Karl.

P. S.
Ueber den kritiſchen Punkt will ich Dich doch noch beruhigen.

Mia hat ſich prächtig konſervirt und zeigt nicht die geringſten
Spuren von Altjüngferlichkeit.“

Schon in den Nachmitt gsſtunden des letzten Jahrestages ſteklte
ſich Egon erwartungsvoll im Hauſe des Bankdirektors ein er wollte
von dieſem allerhand über die Mia, die nun ſein Schickſal werden
ſollte, erfahren, devor er ihr Aug' in Auge gegenüber trat. Sein
Schnurrbart ſtand tadellos, und die Kravatte war vom allerneueſten
Schnitt. Ein Goldſchnittbändchen, in das er ſchon einen liebegirrenden
Vierzeiler zur Widmung geſchrieben, hatte er in der Taſche. Uebrigens
war ihm nicht ſo ganz wohl zu Muth. Die ganze Herzensaffäre
von damals erſchien ihm jetzt manchmal als eine rechte Jugendefelei,
an die er zehn Jahre ſeines Lebens verſchwendet hatte eigentlich
mehr aus Eitelkeit und Trotz, als aus Anhänglichkeit. Dern daß in-
zwiſchen manch anderes Mädchenbild auf ihn Eindruck gemacht, konnte
er ſich nicht beſtreiten daß zumal die Billete der einen unbekannten
kleinen Schwärmerin gewiſſe Saiten ſeiner Seele mächtig anklingen
machten, empfand er deutlich. Und in der trübſeligen Stimmung,
die einen an der Jahreswende ſo leicht beſchleicht, wollten die Gefühle
eines angehenden Bräutigams wenig Raum in ihm gewinnen. Am
liebſten hätte er heute zur Mitternachtsſtunde Schluß ge
macht mit der ganzen thörichten Vergangenheit und ſich
im neuen Jahre ein neues Glück geſucht, jetzt, nun er
auch mit ſeinen Arbeiten Geld genug verdiente, um den Anſprüchen
eines verwöhnten und jungen Mädchens zu genügen. Wenn Mia
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e 12901und er könne nicht zugeben, daß die Sicherheit der 500 Mann KriegsKonkrebande nach „Loureneo Marquez“ tranusporkirle, ebenſo Standesamk.
Deomanry, Je z r h W der Dampfer „Gironde“. Der letztere hat die Transvorte jedoch ſeit Halle (Süd) Meldungen vom 29. Dezember 1900.
s r Wer ine re lehetg allgemeinen einiger Zeit eingeſtellt. Ein dritter Dampfer, ſo erklärt der Offizier Aufgeboten Der Rechtsanwalt Lothar Jordan, Halle und Lucie

z wegung. Der General bemerkte, er gebe ſich nicht zum Sündenbock weiter, fährt zur Stunde noch immer fort, Geſchütze unter der Marke Tr hen ehnngen z Der Reäghratenr Jlotus Veyndork, Alten

Fe 34 ba o g 2 2 enr her, dem er auch noch in anderen Punkten ſcharfe „Landwirthſchaftliche Geräthe“ nach Sourengo Marquez bezw. Trans burg und Hedwig Lottmonn, Arnſadt. Der Fabrifarb. Katl Olfen,

orw vaal zu verſenden. Ludwigitr. 12 und Martha Kalotſchke, Tholuckſtr. 3. Der Silber-Drahtloſe Telegraphie. We n r h n n l z 12.Der Metalldreher Karl Etzrodt, Sophienſtr. 3 und Luiſe Stockſtrom,

r t rn ar. re g An der Univerſität 16. Der Handarb. Franz Beyer und Dorotdeeſchiffe „Magnificent“, „Hannibal“ und „Jupiter“ werden in erſter Scharf, Sperlingsberg 1. Der Handarb. Otto Kel'er, Breiteſtr. 4Linte mit den nothwendigen Apparaten ausgerüſtet werden. Ver und Auguſte Gumdrecht, Gr. Brauhausſtr. 10. Der Bureaugehilfe
i Offizi d Unt i blicklich di Walther Rohſin, Ritterſir. 1 und Minna Klemm, Gr. Ulrichſtr. 87.e e r er r Augenbitcch dies Geboren: Dem Bergard. Robert Lange, Frauenklinik, S.ezügliche Kurſe an Bord des Dampfers „Lektor- 2 7 e Wilhelm. Tem Polizeiſergeanten Guſtav Wedde, Kl. Brauhausſtr. 23,e Be Der Dre en- D Ließlelh.China t Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Peter geb. Laue, 83 J.,h 4 e Blattes, a ehe Streiberſtr. 34. Des Arbeiters Alexander Schnurfeil S. Paul, 10 J.

Laffan's Bureau berichtet aus Peking: Die chineſiſchen n cern letaten Zeit n Klinik. Des Glaſermſtr. Robert Baumann S. Alfred, 2 J., Klinik.
Friedensvermittler haben den Vertretern der e tat e Des Polizeiſergeanten Heinrich Bödeker S. Hans, 1 Woche, Jakobtn witgeſheiln daß ihre Regierung die Vor- folge ab en d'n Wege Er Sonne Lnerä erbü i ſi orſtr. 56. Des Ardeiters Heinrich Müller T., todtgeb., SJl äge 8 d rundes d U Lettern oft m ſtraße 20. Des Maur.rs Ernſt Ziegner Ehefrau Friederike geb. Edel,ereit ſind, den vorläufigen Frieden ſofort zu 8 Rüpriunterzeichnen haft gervesen äst, r z J Dryend erſte n Welt n ad e m3 Städt. SiechenAnſtalt. Die Wittwe Sofie Reinſch, F.,„Daily News beſtätigt aus Shanghai, Li-HungDſchang schon in dessen Tagen Kunſt Des Gutsbeſigers Reinhold Feigner S. Arno, 9 Mon.
habe an Tſcheng telegraphirt, er ſei von ſeiner Regierung er Klinikt r die Friedensbedingungen zu unter wieder er nd dertt- don 29. Dexember 1900zeichnen. 7. 5 v H. J alle (Rord) Meldungen vom 29. DezemberAus Shanghai wird gemeldet Wie hier verlautet, iſt ein e e. i u Eheſchließungen: Der Lebrer Karl von Seggern, Schwaih
r r in z r r zerſchellt nenes Matericett? an- hauſen und Meta Hrdten e 2Such d Schuſz, Ludwi
worden. er Kapitän und mehrere neſen ſollen Geboren: em Lokomotivheizer Richar chulz, Ludwigl umgekommen an g v ſen 9 eschaſt e stellen Wuchererſtr. 62, T. Lydia. Dem Bahnarb. Karl h Alvrecht

3 Li-Hung-Tſchangs Geſundheitszuſtand hat ſich, runden ſtraße 24, T. Elſe. Dem Zimmermann Oitso Kovp, Peſtalozziſtr. Jnach einer Pekinger Meld beſſert, doch iſt S. Kurt. Dem Molkereigehilfen Albert Fiſcher, Fleiſcherſtr. 27,e iger Meldung, gebeſſert, doch er noch ächt Wochen T. Jda. Dem Handarb. Ken Pfahl. Schillerſtr. 31, T. Gertruv.
mmer ſehr ſchwach. Geſtorben: Der Schuhmachermür. Auguſt Clous, 88 J,e Ketga Leſſingſtr. 26. Des Zimmermanns Julius Siegmund S. Arn

Der Krieg in Südafrika. m nen in n 2 J Vernburgerſtr. 14.
Die Buren haben neue Erfolge zu verzeichnen serem Betriebe au- 2e Wir erhielten heute Vormittag folgende Telegramme Verantworri ich ſür die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hare, 77i der Redakti on 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detrefferJ unr 77 u re Aitchener werde Orr en alt ſwe Sei änd a perſontig, ſondern edigllch „An die Redaktion der

Poſten iſt an der Bahnlinie von Machadodorp nach Lydenburg Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Anſerate verar wortlich
4 geſtern früh von den Buren genommen worden. Die Eng- Vratel, hal o. 6.z länder verloren 50 Tedte und Verwundete und
t 200 Gefangene. Weiter neldet Lord Kitchener, er folge mit

einer kleinen Abtheilung den Brren auf dem Fuße. Sport und Jagd.
London, 31. Dez. Low Kitchener meldet vom 29. Dezember Berlin, 30. Dez. Der Verband deutſcher Vereine

e über die Lage in der Kafkolonie: Die öſtliche der in die von Brieftaubenliebbabern, der unter dem Protektorate
e Kapkolonie eingedrungenen Buten Abtheilungen hat ſich in r e wey d W
i eine Theile zerſplittert, die wiſtliche rückt ſcharf auf Car- Berlin ab. Mit dieſer Wanderverſammlung wird die is. us
s rarvon vor. Clements meldet, er ſei auf der Straße nach ſtellung von Brieftauben, die für Kriegszwecke ausgebildet
J Ruſtenburg auf Widerſtend geſtoßen. Die nach Oſten und on u re c Weh renührende Bahnlinie iſt in die Luft geſprengt. Auf ntfernung und darüber durchflogen haben, verdunden. Aus nellung

e erſanmlung d eszeiten“,t der Linie Standerton nach Vaaüation iſt der Zug auf gehalten r en in. Hrlt or den vier Zodreseiten Prins

worden. 40 r We r V inLondon, 31. Dez. We aus Burghersdorp gemeldet benachbarten Ritiergute Möß litz im Jagdvezirke des dortigen Amt

R J manns Herrn Finger von 13 Schützen 181 Stück Haſen zur3 vird, iſt ein neues Buren'ommando in die Ka pkolon iel Stiecke gebracht. In dem benachbarten Herzogthum Anhalt iſt der
eingefallen; ein weiteres kſommando wird von Stejndurg Schluß der Jagd auf Haſen auf den 15. Januar k. Js.

her erwartet. We s Bei e e m d. Vo Wnahen nauer e e haben n der jüngſten Zeit einigeDas „VReuterſche Bureau meldet aus Newcaſtle n geſtrigen Biber angeſiedelt. Die künſtlichen Waſſerbauten dieſer Thiere ſind

Tage: Wie aus guter Quelle verlautet hat Louis Botha Sden K danten Spruig benachrichtigt, daß Präſident S erſteren Orte ſogar photographiſch aufgenommen worden. Das
n Kommandanten Spruit benachrichtigt, daß Präſident Muſeum zu Berlin hat um Zuſendung mehrerer abgenagier Baum

Krüger Jnformationen geſant habe, nach welchen die Buren flöge gebeten. SJ entweder die Waffen niedelegen oder den Kampf ganz X Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 29. Dez. Bei der am geſtrigent allein fortſetzen müßten, da jede Hoffnung auf Tage bier abgehaltenen Treibjagd im Jagdbezirke des Herrn S S
m Hül ausgeſchloſſen ſ. Weiter verzeichnen wir noch Rittmeiſters und Rittergutsbefitzers Baron von Veltheim r

ondon, 31. Dez. Der Cachverſtändige, welcher vom Kolonial wurden eiwa 200 Stück Haſen zur Strecke gebracht, ein ungünſtiges 0miniſter Chamberlain mit der interfuchung über die Finangage in Reſultat geaenüder ven Vorjahren. Wr atz 8 St el er
Transvaal und dem OranjefFFrei gat beauftragt iſt, hat geſtern London g Freyburg, 30. Dez. Bei der Jagd des Grafen v. d. Schulen 9e verlaſſen. E begiebt ſich nach Kyſtadt, wo er ſechs Monate Aufent burgBurgſcheidungen wurden 340 und dei der in Nebra 140 Stück

a halt nehmen wird. e Haſen r hergda D. Dez. Ka d rigen Dre bzagd Hof-lIuweliere und Edelschmiede.er a. )leberoda, 30. Dez. Bei der geſtrigen reibjagr Geräthe und Sehmuck im Benzeitlichen Stvl,r 2 arſeille, 31. Dez. En Offizier des Dampfers „Guadal wurden 72 Haſen und ein Rehboc erlegt, ein Reſultat, wie es ſeit v enen o
n quirir“, welcher vorgeſtern in den Hafen von Marſeille einlief, erkläte, vielen Jahren nicht erzielt wurde. ri daß der Dampfer ſeit Beginn des ſüdafrikaniſchen Krieges fortwährend

W e t n e er nene Sm auch noch keine alte Jungfer war aber wer vor zehn Jahren Ball Er lächelte befriedigt, wenn auch nicht ganz mit gutem Gewiſſen, Der Bann war gebrochen nur für Egon nicht. Er ſtarrte
a königin geweſen, mußte doch zum Mindeſten eine recht reiſe denn ihm fiel ein, daß ſo manches ſeiner in den verſchiedenen Zeit faſſungslos und entſetzt von ſeiner Tiſchnachbarin auf die junge
al S vönheit ſein. Er mußte wirkich dem alten Freunde mal ſein Herz ſchriften gedruckten Liebeslieder ganz und gar nicht einzig Mia zum au. Aeffte ihn ein Naturſpiel oder ein ſylveſterlicher Maskenſcherz
in ausſchütten, Gegenſtand gehabt ha te. Und er ſummte den Vierzeiler aus dem Der Bankdirektor weidete ſich an ſeinem nichts weniger als
o Allein kein Bankdirektor w. zu treffen. Das Zöfchen erklörte, Goloſchnittdande in ſeiner Taſche vor ſich bin und legte dieſen mit geiſtreichen Geſicht. Dann ſchlug er ans Glas.
e der Herr ſei noch im Bureau, di gnädige Frau ausgegangen. Nur einer geſucht nachläſſigen Geſte aufgeſchlagen auf ein Tiſchchen in „Jndem ich hierdurch zugleich unſeren lieben Gaſt meiner Frau
ſe das gnädige Fräulein ſei anweſend. ihrem Geſichtskreis e Mia geborene von Holzen vorſtelle, bringe ich dem neuen Jahreig Welches gnädige Fräulein „Feenhände, Feuergarben, ein fröhliches Glückauf. Doppelt fröhlich, weil mit dem neuenDas Mädchen ſiockte ein wenig. „Die Verwandte der Tie Jahrzehnte um Dich warben, Jahre ein neues Glück ins Haus gezogen iſt, das ja, ſeht mich

Gnuädig n.“ Sollen heut Dich ganz entzünden, nur verwundert an Jhr beiden Liebesleutchen in erſter Linieen J Damit war er ſchon in Salon geſchoben. Er riß das Um mein Glück in Dich zu gründen. meiner Mia verdankt, die ſich abgeſetzt, wie ſte ſich fühlt dem
Briefchen auf, das der Freund ſr ihn hinterlaſſen hatte Sie ſah ihn ſprachlos an; aber ihr Mund zitterke vor Erregung, alten Jahre gleich heute Abend diskret zurückgezogen hatte, um

id „Jn Eile, Lieber, dies zig Orientirung, falls Dich die Unge und in ihre Augen traten zwei große Thränen Und in ihrer anaſt ihrer Nachfolgerin, der lieben kleinen Schweſter, dem ſungen Jahre
duld ſchon herireibt, ehe ich di bin. Sei nicht döſe, falls Du ins vollen, halb verändnißloſen Seligkeit ſah ſie ſo lieblich und bilflos voll Hoffnung und Sonnenſchein, Platz zu machen. Nachdem ins
leere Neſt kommſt. Meine arſe Frau iſt leider ſchon den ganzen aus, daß Egons ganzes Weſen ihr entgegenloderte, und eh' ſie zur unſer Schützling Lilly gebeichtet, was heute Nachmittag vorgefallen,

iſt Tag bei einer erkrankten Freindin und fühlt fich verrflichtet, ihre Beſinnung fam, hatte er ſie an ſeine Arme gezogen und das heiße wünſchen wir dem heimlichen Brautpaar zum neuen Jahre und fürs
in Samariterdienſte dort auch der Abend über fortzuſetzen. Ich will Köpſchen mit Küſſen bedeckt. ganze Leben ſoviel Glück, wie wir Zwei ſeit ſechs Jahren init

froh ſein, wenn ſie noch vor Tidres oder richtiger vor Jahres Sie aber riß ſich los und flüchtete verſtört. Krachend fiel die einander theilen.“
nd ſchluß zurückkehren kann, um difeierlichen Minuten des Ueberganges Thüre hinter ihr ins Schloß Egon begriff und begriff doch nicht Er hätte in allein Glanz
er mit uns zu verleben. Du mißt daher auch mit einem ganz ein- Egon ſtand da, halb Held, halb begoſſencx Pudel. Und als ſeines Bartes und ſeiner Goldſchnittlyrik in die Erde ſinken mögen.
in fachen Butterbrot vorlieb vehmn. Meine Frau hat ſich zwar die er eine halbe Stunde lang ſo dageſtanden und ſich nichts Anderes Aber Frau Mia war taktvoll genug, ihn aus ſeiner unmöglichen
e Wia ſchon für den Nachmittag ür Hilfe beſtellt, aber die Hausfran mehr zutrug, als daß die lehzten dämmeinden Lichter des ſcheidenden Lage zu befreien. Sie zog das Pärchen in eine Erkerniſche und

iſt doch nicht zu erſetzen. Uebrgens iſt das arme Kind, die Mia, Jahres fahler und fahler würden, blieh ihm nichts Anderes übrig, drückte ihnen herzlich die Hand.
durch den Tod deider Eltern 9 verdüſtert, daß man mit ihr von als ſich bis auf Weiteres zu verkrümeln. „Das Sylveſterkomploit müßt Jhr uns ſchon zu Gute halten.
der Vergangenheit überhaupt nicht reden darf. Wenn Du alſo Er wartete bis neun Uhr, bevor er ſich bei Roderichs wieder Mein Mann iſt der Anſtifter. Da er ungalante weiſe ſtels br
Deinen Sturm auf ihr Herz vriuchſt, ſo ſei ſo ſchonungsvoll, der einſtellte. Die gnädige Frau war noch nicht heimgekehrt. Der hauptete, daß Sie, lieber Doktor, nicht meine Perſon an ſich, ſondern

en alten Bekanntſchaft gar nicht Erwähnung zu thun probire Dein Bankdirektor begrüßte den Freund mit rn Schmunzeln. in mir nur ein Jugendideal verehrten und dieſes in unſerer Lilly,
ten Glück, als wärſt Du ein Frez er. „Ja, ja, Dein Beſuch war eine rechte Ueberraſchung zum Jahres die wie man ſagt mir, wie ich damals war, aufs Haar gleicht,

Mit deſten Grüßen ſchluß. Na, Dir ſoll der Sylveſterabend auch noch eine bringen, wieder lebendig ſehen, und da Sie in Jhrem Briefe ſo offenherzige
Dein Karl.“ wenn Du mein prächtiges Weib kennen lernſt. Da kriegſt Du Ti über gewiſſe roſa Billetchen machten, beſchloß er

e Da gu auch ſchon die Zür, und unter einem Kranz von NMuth, mir's r Nun aber laß uns zu Tiſch gehen, Du mit dem Recht der Freundſchaft, Jhnen Jhr Glück zu zimmern.ite blonden Fiechten, die Egons Tehterauge ſchnell mit reifen Weizen findeſt noch meine Mutter und einen alten Onkel.“ Na?“
den ähren vergliv, (tand ſein Jugndidegl blütbenfriſch vor ihm, ars Mia ſaß neben Egon. Doch ein ſchweigſameres Sylveftermahl „Aber Fräulein Lilly ſlotterte Egon.
ein wären die Jahre ſpurlos vorbergeflogen, Zart und ſchlank und wurde trotz der ausgezeichneten Karpfen und des glühenden Punſches Mia zog ein Billet aus der Taſche, das an Herrn Egon Latie
ken roſig, die Augen voll Schmelz und Feuer, die Wangen voll, die nie verzehrt. Die tödtliche Verlegenheit der Beiden wirkte auf die wig, Dichter, adreiſirt war und deſſen Schrift dem jungen Manne
den Kppen friſch ſeine Mia, wer ſie einſt veraöltert hatte nur Tiſchgenoſſen geradezu lähmend. Nichts von der überſprudelnden ſeltſam bekannt vorkam. „So einen Erguß fingen wir zu unſerem
ens in der ganzen Erſcheinung vch eleganter, chiker, großſtädtiſcher. Laune, mit der ſich eine Geſellſchaft ſo gern über das geheime Schrecken auf. Alſo, daß Sie angeſchwärtzt wurden, wußten wir
re Sein Herz that vor Erleichterng einen Freudenſprung, obaleich er Bangen der Scheideſtunden hinwegtäuſcht, wollte aufſfommen. Auch das Uebrige verriethen Sie ſelbſt. Und ich denke, Sie werden mit
ſei das Wunder kaum faßte. Doc er folgte der Weiſung des Freundes die Abweſenheit der Hausfrau that das Jhrige dazu. ihrem Neujahrsgeſchenk, das Jhnen einen ganzen Frühling voll Glück
lich und ſtellte ſich vor wie ein Funder. Sie erröthete jäh und wandte Schon hörte man durch die geſchloſſenen Fenſter, wie es in den bringen ſoll, beſſer fahren, als wenn die richtige Mia als häßliche
in das Geſicht ab. Jhre Verwirrung ab ihm ſeine Sicherheit zurück. Straßen zum Empfang des neuen Jahres lebendig wurde, und noch alte Jungfer auf Sie gewartet hätte. Oder nicht
nte „Mein gnädiges Fräulein, das Rück iſt mir gnädig, indem es mich immer war Frau Roderich nicht da. Egon griff gerührt nach ihrer Hand und zog ſie an ſeine Lirpen.
ten zuerſt vor Jhre Augen führt. t Vorzeitige Proſitrufe drangen herauf, Muſik und Lärm. Und „Sie böſe, liede Frau Via, die den dummen Jungen endgültig ſo
gen „Das Glück iſt auf v ſagte ſie mit der verkrauten, da begannen vom benachbarten Gotteshauſe die erſten leiſen Glocken gründlich abgefühit hat und ihm doch gleich ſolch heilſames Pflafter
ng lieben Stimme ſchüchtern. nd ſie ein gottvegnadeter Dichter.“ zu läuten volle Akkorde anßvorteten vom Thurm der Hoflirche, auf die Wunde leat!“
hle Es klang ganz andächtig. 5 is ſich von allen Thürmen und Thürmchen der Rieſenſtadt feiernde Dazu iſt die Jahreswende ja da. Man löſt ſich ſchmerzbaft
Am Er triumphirte. Aber éeſcheiden, wie alle wirklich großen Klänge durch die ſternklare Luft ſchwangen. Da wurden die Thüren von manchem lieben Alten, um doch mit Hoffnung und Kraft das
ge Menſchen, lehnte er ab, ind er mit einer gut einſtudirten und zum anſtoßenden Gemach geöſfnet. Ein hoher, harzduftiger Tannen Neue zu empfangen,“ entgegnete ſie warm. „Und nun wollen wir
ſich immer wirkungsvollen Seweats die langen Haare aus der ſie baum erſtrahlte zum letzten Male in weihnachtlichem Glanze. Und noch mal kräftig anſtoßen und dann beim Bleigießen ein bieschen
er waren Beide einig darin eutenden Stirn ſtrich. „Sie kennen unter ſeinen Zweigen, den wächſernen Auzünder noch in der Hand, nach Eurer Zukunft fragen, ja

hen meine Schriften O, ichabe Alles geleſen, Alles! Jhre Ge rief die Hausfrau lachenden Geſichtes dem kleinen Kreiſe ein helles Die Syſveſtetglocken waren längſt verhallt; doch in zwei li des
Mia dichte ſind himnmliſch undo leidenſchaftlich!“ Sie ſeufzte. „Proſit Neitjahr entgegen. frohen jungen Menſchenherzen büed ihr Echo lange lange zurück.



FFIatinées
Posten v orgenröcke

Kinderkleider
Be Co (Alpacca)zu fabelhaft niedrigen Preisen.

Ffeldbahnen,. Haängebahnen,
Grubenbahnen, Elevatoren,
Fabrikhahnen, Transporteure,

Luftseilbahnen,
Gleisseilbahnen,
Kettenbahnen,

Inmventur-Ausverkauf!
Am 2. lIanuar 190! eröffnen wir unseren Inventur- Ausverkauf. Derselbe dauert bis Ende Januar und werden

I HDamen-Jackets, Paletots, Kragen, Räder, Kleſderstoffe, fertige Pamen-Kleidler,
I Kleiderröcke, Blusen, Morgenröcke, MädchenS Knaben-Anzüg e un eMöbelstoffe, Toppiche, ortieren, Gardinen (ältere Muster besonders billig),
I evenso Hementuche, Bettzeuge, TVischwäsche, weisse Leinen, Serwietten, Handtücher, e

fertige weisse Wäsche und dergi., ewelche in unseren Schaufenstern und infolge des lebhaften Weihnachtsgeschäfts etwas unansehnlich geworden sinch,

bedeutend unter Preis verkauft.
T von allen Waarengattungen,

welche gioh angesawmeſt haben, um damit zu räumen,

9

9

1

1

1

l

-Uehberzieher,

zu fabelhaft niedrigen Preisen.

Kleider, Mäntel, Jackets,

aussergewöhnlich billig.

Pegten Staubmmäntel e
W ascheoeostume
Hemden blasen
VUnterröcelse

SeeMeiſten Halle r Euh

Fabrik für
Transporteinrichtungen für jedes Ouantum,

alle Terrainverhältnisse und Entfernungen.
BDreissig jährige Spezialitäten:

Bremsberge,
Aufzüge,

Fahrstühle.

Letzte Auszeichnunge: Goldene Fledaille Leipzig 897.
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Constructionen überlegen,

nern an BotrioPokoston-

Baareinlagen,

vorräthig

commanditärt von der Anhalt-Dessauischen LandesvankK,

Paul Schausei ä Co., Baukgesehäſt,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 10, Bitterreld, Delitzsch.
Einlösung von Coupons, An- und Verkauf von

J Werthpapieren, Annahme und Verzinsung Von

h Zur Kapitalsanlage sind49 und 3 müncdelsichere Werthpapiere

Neue e la,
Piano- lager
Maercker Co.

bietet nene, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie

Schülerpenſtonat,

Halle, Sternſtr. 9.
Es finden noch Schüler gute

Penſion gewiſſenhafte Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten durch
zwei Kandidaten höheren Schulamts.

6749 Fran I. Laub.
Bürger Rettungs Inſtitut.

Die Kaſſe des Bürger-Rettungs-Jnſtituts befindet ſich jetzt beim 3
herigen Rendant Herrn Leop- Schumiät, Robert Franzſtr. 5, I.

Halle a. S., den 31. Dezember 1900.

50) Der Vorstand.
jahr 1901 am 1

Pfeiffer'sches Institut zu lIena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife

Fpang zum ein u Dienſt berechtigt, beginnt das Schul
April. Hervorragende Erfolge.

Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Pſeier.

mm (5, ab a
empleblen ihre Dienste für alle T aſkgeschüftl. Transaktionen,

u. A.
An- u. Verkauf v. Eſffecten Discontirung
guter Wechsel InKas Conto-Corrent-,
BDepositen-, ChecK- und Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-ypothesen zu villigsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1909 unkündbarer

mündelsicherer igr Anlagewerthe.

Der Zeichenuſterricht für

modernes Aüunſtgewerbe
für Danen (36beginnt W Freitag, den 4. z a. C. im Atelier Alte Pro

menade S, Ateliergebäude I, wohin zuch Anmeldungen erbeten werden.

J Flichael.
g d We V c e

Kapital anlage
halte ich gute

pupillarisc sichere
Werth ne

49 Kölner Staat ileihe,
49 Naumburger tadtanleihe,
49 Obligationen ch Rheinprovinz

vorräthig und ghhe solche in
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Landeszeitung
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 31. Dezember.
An der Jahreswende:. Wie lange dauert doch ſo ein

Jahr, meint man im Drange nach Bethätigung in der Jugend wie
ſchnell geht ſo ein Jahr dahin, ſpricht man im Alter der Erfahrung.
Wieder ſtehen wir am Jadreswechſel. Wieder iſt ein Meilenſtein
auf der Straße des Lebens erreicht, man raſtet einen Augenblick und
ſchaut ſinnend hinter ſich, welche Strecke man zurückgelegt, welchen
Hinderniſſen man begegnet iſt, welche Steine im Wege lagen, die man
kräftig überſpringen konnte, welche alten Reiſegefährten man hatte,
welche neue man kennen lernte und welche von ihnen nicht mehr
mitvilgern! Meiſt iſt dieſes Hinterſichſchauen kein
erfreuliches. Man ſieht meiſt nur das Unangenehme, was uns
die Meile des Lebens brachte und gedenkt ſeufzend daran. Und dreht
man ſich nun herum nach dieſem Rückblick zu einem Vorwärtsſchauen
in die Zukunft, ſo wünſcht man von ihr, daß uns alles dies Un
angenehme erſpart bleiben möge. Die vor uns liegende Wegeſtrecke
erſcheint uns in beſſerem Lechte
Helligkeit der Hoffnung, alle Mübſalen und Beſchwerden erſcheinen
leicht überwindlich, ja das neue Jahr ſoll alles das bringen, was man
im alten erhoffte, aber nicht erringen konnte. Aber die Sylveſterfeier
und der Neujahrstag ſollen nicht bloß unſere Wünſche laut werden
laſſen, ſollen nicht bloß ſtumme oder laut ausgeſprochene Hoffnungen
hören, ſollen nicht nur immer das eintönige: „Ach, das möchte ich“
oder „Wenn es nur ſo geſchähe“ finden nein, dieſe Feiern mit all
ihrem Scherz, ihrem Frohſinn und ihrer ganz angebrachten Heiterkeit
ſollen doch auch ein Sporn fein für uns, daß wir dem, was wir wünſchen,
auch mit aller Energie nachſtreben, ſodaß wir zum Erfolge kommen.
„Das Wünſchen thut es nicht, Vollbringen muß es machen, dem
ſchlafenden Löwen läuft das Wild nicht in den Rachen.“ Wenn wir
das ernſtlich empfinden und uns ernſtlich vornehmen, im nächſten
Jadre unſer Ziel mit allen Mitteln zu verfolgen ohne rechts und
links zu blicken, dann iſt das ein Vortheil, deſſen Feier mit einigen
lauteren Nachtſtunden, mit viel Punſch und viel Kopfſchmerz ruhig
bezahlt werden kann. „Dreifach iſt der Schritt der Zeit Zögernd
kommt die Zukunft hergezogen, pfeilſchnell iſt das Jetzt entflogen,
ewig nill ſteht die Vergangenheit.“ Möge jedem unſerer Leſer im
nächſten Jahre die Erfüllung ſeiner Wünſche durch die eigene Kraft,
gie Dre des Schickſals und Gottes Hilfe möglich werden. Proſit
Neitjahr!

Ans dem 52. Jahresberichte des Free- Vereins
zur Armen und Krankenpflege entnehmen wirFolgendes: „Unſer
Verein kann nicht mit neuen Unternehmungen an die Oeffentlichkeit
treten die ſeit Jahrzehnten in faſt unveränderter- Weiſe geübte
Thätigkeit hat ſich bewährt, und wie ſie ſich mit dem Wachsthum
unſerer Stadt ganz naturgemäß fortwährend ausdehnt, ſo bedarf ſie
auch von Jahr zu Jahr größerer Mittel. Leider iſt es uns nicht
gelungen, die Zahl unſerer beitragenden Mitglieder zu vermehren.
Von den 542 Mitgliedern die der Verein zu Anfang des Jahres
zählte, haben wir 9 durch den Tod verloren 4 ſind von Halle fort
gezogen, 6 ſind ausgetreten und 7 haben ihren Beitrag ermäßigt,
während nur 4 Mitglieder neu eingetreten ſind. Daß dies auch
für unſere Kaſſe einen empfindlichen Verluſt bedeutet, iſt aus dem
Auszug der Jahresrechnung und aus dem Bericht über die Rechnung
zu erſehen. Unſere Ausgaben für Unterſtützungen armer Kranker
haben noch in keinem der früheren Jahre eine ſolche Höhe erreicht,
wie in dem jetzt abgeſchloſſenen. Die Summe der in den Be
willigungskonferenzen am JI., 3. und letzten Montag jeden Monatsbeſchloſfenen e belief ſich auf in a Mk. Dazu
kommen noch 770 Mk., die zum Theil auf Grund von Stiftungen
an außerordentlichen Unterſtützungen und für Unterbringung von

Anſtalten verausgabt wurden. Daraus

der Himmel erſtrahlt in der goldenen
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Arbeit im engſten A
unter fortgehender Verſtändigung mit anderen hier beſte

I. Jannar 1901

t, daß mehr al Ausgaben (26 905,18 Mk,a n We unſerer Ausgabenzur Kapitaliſirung: 23 902,78 Mk.)

e e. um ca. rals a e hche Steiger
unſer Voranſchlag wurde an er r Weſen und d
S unſeres Hlechnungesabſchluſſes weiſt einen lbetrag von

2,75 Mk. auf. Dieſe Schuld werden wir auch äußerſter
Sparſamkeit in dem neuen Vereinsjahr nicht wieder n
können. Unſere Un ungen müßten um in den GrenzenVoren 3 8000 h eben auf den Geſammtbetrag von
5748 Mk., alſo nicht einmal die Hälfte der im letzten Jahre ver
wendeten Gelder r werden. Dies iſt aber bei der arzen
Art unſerer Vereinsarbeit unmöglich. Den genannten Fehlbet
aber aus dem Vermögen des Vereins zu decken, konnten wir ur
nicht T zund wir ſind überzeugt, J auch unſere Mit
glieder einer ſolchen Verſchlechterung unſerer Vermögensverhältniſſe
nicht zuſtimmen würden. Wir können darum die Bitte um Eintritt
in den Verein nur i ngendge wiederholen. Wir haben unſere

luß an die ſtädtiſche Armenpflege und
henden Wohl

thätigkeitsvereinen auszurichten geſucht. Die Zahl der Anfragen,
die wir über die ſich an uns wendenden Bittſteller an die Aus
ine richteten, belief ſich im letzten Jahre auf 449, während
wir überhaupt 732 verſchiedene Perſonen oder Familien unter

Dieſe Unterſtützungen wurden aber in jedem nat ger
ahreſchloſſen, und zwar mußten wir 31 Familien das ne

hindurch er e alſo zwölfmal für ſie Bewilligungen beſchließen,
während 139 Familien nur einen Monat unterſtützt wurden und
die übrigen 562 zwei oder mehr Monate hindurch unſerer Unter
ſtützung bedurften. Jm Ganzen kamen 2841 Unterſtützungsfälle vor,
die höchſte Zahl die wir bis jetzt in unſerer Vereinsarbeit erreicht
haben davon betrafen 1209 ſolche Kranke, die
zugleich aus öffentlichen Armenmitteln unterſtützt wurden.
Den Hauptausgabepoſten bildete dabei wieder die für Kinder und
Kranke gleich heilſame Milch, außerdem wurde Kakao, Fleiſch, Wein
und Brot den Kranken gegeben. Dazu kommk aber noch die be
trächtliche Unterſtützung, die wir unſeren Kranken durch die Suppen
gewähren konnten, die wir aus den Küchen unſerer Mitglieder
ampfingen. Unſere Anſtalten, mit denen wir unbemittelten
Familien bei der Erziehung und Ausbildung der Kinder dienen
wollen, haben auch im letzten Jahre viel Zuſpruch gefunden. Die
neldyngen von Kindern waren ſo zahlreich, daß in der Regel
gegen 50 Kinder vorgemerkt waren, die auf die Aufnahme warten
ein Zeichen dafür, daß viele Mütter außer dem Hauſe nach Arbeit
gehen. Wenn auch im Laufe des Jahres durch das iße Umher-
ziehen von einer Wohnung zur anderen, wozu die unbemittelten
kinderreichen Familien oft genug gezwungen werden, hin und wieder
eine Anzahl von Plätzen in der Bewahranſtalt frei wird, ſo kann
naturgemäß eine größere Zahl von Kindern nur zu Oſtern auf-

enommen werden, wo der älteſte Jahrgang in die Schule kommt.
u Oſtern 1900 kamen 47 unſerer Kinder in die Schule. Die Zahl

l e Kinder in der Bewahranſtalt beträgt in der
jel 140, während ungefähr 120 im Durchſchnitt die Anſtalt be

ſuchen. Die den Voranſchlag überſteigende Einnahme an Koſtgeld
beweiſt, daß der Beſuch ein ziemlich regelmäßiger war. Außer
mehreren Fällen einer Augenentzündung iſt eine allgemeinere
Krankheit unter den Kindern nicht aufgetreten. Verhältnißmäßig
noch größer als zur Bewahranſtalt war der Zudrang zur Knaben-
nachhilfeſchule. Die Zahl der zur Aufnahme angemeldeten Knaben
iſt hier faſt ſtets ſo groß wie derjenige Derer, die überhaupt Auf
nahme finden können. Die Flickſchulen waren ebenfalls ſtark beſucht.

t

S

eigene Koſten hergeſtellt und vollſtändi
worden.
volle Geſchenk u Die

rſtande

bau des Hintergebäudes, namentlich der ſehr wenig den Bedürfniſſen
genügenden Abortanlage eine weſentliche J erfahren. Die
alte Waſchküche, die durch den Neubau im Jahre 1896 überflüſſig
geworden war, i in dieſe Anlage mit Wreirgeregen und wir
dürfen ſagen, daß dieſe ſo nothwendigen Einrichtungen jetzt allen
ſanitären und hygieniſchen Anforderungen entſprechen. Dazu hatdieſer koſtſpieli Bau mit Waſſerſpülung, Klärgruben c. unſere
Mittel auch nicht im Geringſten n Anſpruch genommen, ſondern
die ganze Anlage iſt von ungenannten eunden des Vereins auf

J ertig zur Verfügung geſtellt
ir können nur unſere dankbare Freude über dies werth

Anſtalt in der Schmiedſtraße, die
geleitet, wie auch ihre Kaſſe undvon einem beſonderen

wird, hat
Jn den

Jahresrechnung getrennt von unſerer Vereinskaſſe gefü
ſich beſonders ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen gehabt.
14 Jahren ihres hat dieſe Anſtalt deutlich gezeigt, daß
ſie einem Bedürfniß entſpricht, das in jener Stadtgegend um ſo
ſtärker hervortritt, als in den Häuſern der Schmied- und der
Schloſſerſtraße gegen 500 Arbeiterfamilien zuſammenwohnen, von
denen viele ihre noch nicht. ſchulpflichtigen Kinder gern der Anſtalt
anvertrauen, wenn dies auch nur auf etliche Stunden des Tages
möglich iſt. Die Zahl der kleinen Kinder, die dieſe J beſuchen,
iſt S 77, während 83 Schulmädchen am Mittwoch und

onnabend e an dem von der Lehrerin der Anſtalt ge
leiteten Handarbeitsunterricht theiknehmen. Die Zahl iſt zu groß
und wir werden leider auf eine Arner Bedacht nehmen
müſſen. Unſere im vorigen Jahre abgerufenen Vorſtandsmitglieder
haben in letztwilliger Verfügung unſeren Verein liebreich bedacht.
Aus dem Vermächtniß von Fräulein G. Kirchhoff empfingen wir
1000 Mk. und Herr Geh. Rath v. Voß hat uns auf Wunſch ſeiner
heimgegangenen Gattin 2000 Mk. zur Verwendung für Vereins-
wecke übergeben. An ſonſtigen g. Gaben ſind noch
0 Mk. von Herrn B. R. und 3 Mk. 61 Pfg. aus einer Sammel

büchſe im „Hotel zur Stadt Hamburg“ eingegangen. Dazu kommen
an Geſchenken zur e h in der Bewahranſtalt auf
dem Maxtinsberge 844,50 Mk. und der Betrag aus den Ablöſungen
gedruckter Neujahrsglückwünſche mit 200 Mk. Die anderen Ein
nahmen haben theils eine Erhöhung erfahren, wie der Reinertrag
des Bazars unſerer werthen Freundinnen im „Nähverein“, der
3000 Mk. ergeben hat, theils eine Verminderung wie die Ver
anſtaltung der „Vorträge“, die mit 1511 Mk. Einnahme hinter dem
Voranſchlag zurückgeblieben ſind. Die Ueberſicht unſerer Rechnung
wird es Jedem zeigen, daß wir uns in unſeren Ausgaben ſo ſehrwie möglich einſchtänten und um eine Vermehrung unſerer Ein
nahmen zu bitten guten Grund haben. Wir dürfen aber unſeren
Bericht nicht ſchließen, ohne allen Denen zu danken, die durch ihre
Gaben und durch ihre perſönliche Hilfe die Arbeit unſeres Vereins
gefördert und unterſtützt haben.“

Peinlicher Zwiſchenfall. Wie einem hieſigen Blatte aus
ſeinem Leſerkreiſe mitgetheilt wird, hätten bei dem Leichenzuge des
Generalfeldmarſchalls Grafen v. Blumenthal in Berlin, der ſich
bekanntlich zu einem äußerſt impoſanten geſtaltete, unſer Herr Ober-
bürgermeiſter und die ſtädtiſche Deputation aus
Halle den Zug vorzeitig verlaſſen. Sie ſeien an
der Friedrichſtraße bei Seite getreten, während die übrigen zahl
reichen Theilnehmer, vor Allem aber auch Se. Majeſtät bis
uletzt unerſchütterlich ausharrten. Am Babn-
ofe zeichnete der Kaiſer verſchiedene Perſonen durch Anſprachen

aus und ließ dann auch ſämmtliche Deputationen zu ſich
heranrufen, wobei natürlich Herr Oberbürgermeiſter Staude mit der
Deputation aus Halle (deren Ehrenbürger bekanntlich der Verſtorbene
war) gefehlt habe. Wir halten die Möglichkeit, daß die Halleſche
Deputation vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer aus dem Trauerzuge ausKindern und Erwachſenen in

We S e JEs r r e e denene e ahe v2 w. a

S

S
W

S

c

4 re

e 2um Verkauf gelangen.

J PHinen Posten prima Rock-Velours,

S extra schwere Vollgriffige QualitätenJ wen Posten Organdis (Ballstollo)

hochelegante Fantasiegewebe in neuen Dessins

Pinen Posten Unterröcke
aus vorzüglichen Juponstoffen mit breitem Voulant

9 nen Posten Blousenhemden

er t

mit festen Kragen emd Manschetten

Halle a. S
c r SJ e c ee

r weiter
S

e grosser Rüumungs- Ausverſtauf-
S In verschiedémen Abtheilungen sind bedeutende Posten zusammengestellt, welche

weit unter Einkaufspreis
Ferner empfehle unter Anderem:

kinen Posten Teppiehe,

h

Der bauliche Zuſtand unſeres Anſtal

u

Mtr. 25 Pfg.

35 et
05 vt.

75 vt.
theils ältere Muster,

theils im Schaufenster gelitten,

Geschäfts aus

Mtr.

St.

St.

ebäudes hat durch den Neu

Pinen Posten Stepp- Räder
nur in besseren Ausstattungen, gr. Farbensortiment

Einen Posten Damoen- Capes

in neuen Farbenstellungen, extra lange Facons

Einen Posten Barohent-Blouson,

solide Qualitäten in vielseitiger Musterauswahl

Einen Posten reinwoll, Ballstoſſe
mit Seideneffecten, gediegene Qualitäten

bedeutend unter Preis.

r t
T m

St. 7,50 Mk.

st. d,O0 m.

St. 75 Pfg.

Mtr. b Pfg.

e
r J

ln



gelreien iſt, für gänzlich ausgeſchloſſen, erwarten aber mit der ge
ſammten Vervölkerung eine umgehende, das Publikum aufklärende
und deruhigende öffentliche Erklärung ſeitens des Magiſtrats.

50jähriges Amtsjubilänm. Der hieſige Landgeribtsrath
Karl Holtze beging das ſeltene Freſt ſeines 50jährigen
Dienſtjubiläums. Die Mitglieder und Anwälte des hieſigen Land
und des Amtsgerichts gaben dem Herrn Jubilar, welcher ſich noch
einer großen geiſtigen und körperlichen Rüſtigkeit erfreut, ein FFeſt
eſſen im Hotel zur „Stadt Hamvurg“. Möchten ſich alle Wünſche,
welche hierbei dem Gefeierten dargebiacht wurden, im reichſten
Maße erfüllen.

Verſetzung. Der Strafanſtaltsgeiſtliche Herr Lummer zu
Halle a. S. iſt zum 1. Januar 1901 an das Gefängniß zu Trier
verſetzt worden.

Poſtpäckereiverkehr in Halle während der Weihnachtszeit,
(12. bis 25. Dezember) 1990 und 1899. a) Hier aufgegeben 1900
54 731 Stück, dagegen 1899 51 291 Stück, mithin 1900 mehr
3440 Stück. b) Angekommen und in Halle und in der nächſten
Umgebung verdlieben 1900 54 377 Stück, dagegen 1899 56 869 Stück,
mithin 1900 weniger 2492 Stück.

Warnm iſt eine Trinkerheilanſtalt vöthig Schon längſt
iſt die weitoerbreitete Meinung von der Unheilbarken der Trunkſucht
und der Gefährlichkeit der Entwöhnung als irrig erwieſen. Dr. med.
Colla faßt in ſeiner preisgekrönten Schrift üver Trinkerverſorgung
die kisherigen Erfahrungen in die Worte zuſammen „Jm Allge
meinen wiederholt ſich überall die Beovachtung, daß Heilungen und

Beſſerungen verzeichnet werden.“ Allerdings bat ſich eine mindeſtens
einjährige Kur und Erziehung zum Grundſatze lebenslänglicher Ent
haltſamkeit als erforderlich gezeigt. Aus dieſem Grunde ſoll, wie
der „Lirchl. Anz.“ mittheilt, die Errichtung einer Trinker-
heilſtätte auch in unſerer Provinz baldigſt ins Werk

eſetzt werden. Ein Kreis angeſehener Männer aus allen Ständen
„ird in nächſter Zeit mit einem Aufrufe an die Oeffentlich!eit treten.

MWarnnng vor getwiſſenloſen Auswanderungsagenten.
Wie wir erfahren, werden wieder ſeit einiger Zeit durch gewiſſenloſe
Agenten deutſche Staatsangehörige zur Auswanderung nach Sao Paulo
in Braſilien verleitet. Die Agenten arbeiten für übelberüchtigte Fir-
men, welche einen Kontrakt adgeſchloſſen haben, laut deſſen
ſie verpflichtet ſind 60 000 Einwanderer nach Sao Paulo
zu bringen, und zwar nur Landarbeiter aus Jtalien,
Poriugal, Spanien Deutſchland und den vordiſchen
Ländern. Von den Agenten werden den Auswanderern die
größten Verſprechungen gemacht, aber in keiner Weiſe erfüllt.
Anſtatt des verſprochenen Hauſes bekommt der Koloniſt ein
kaum bdewohnbares Gebäude ohne Dielen und Plafond,
etwaige Vorſchüſſe werden entgegen den Verſprechungen von den
erſten Wochenlöhnen abgezogen. Anſtatt, daß die Auswanderer,
wie ihnen verſprochen wird, wählen können, ob ſie zu einem Guts-
beſitzer in Arbeit gehen oder ein Stück Land zu eigener Bewirthſchaftung
nehmen wollen, ſind ſie gezwungen, in den Dienſt eines Gutsbeſitzers
zu treten. Denn das zu Koloniſationszwecken angemeſſene Land iſt nur
ſebr gering und an Orten, wo die Auswanderer dem Fieber und Hunger

reisgegeben ſind. Obgleich nur Landarbeiter herüber gebracht werden
ollen, nehmen die Agenten Jeden, der ſich nach Sao Paalo meldet,

verſprechen auch die Weiterbefö dernng nach anderen Orten eine
Zuſage, welche natürlich nach Anknnft in Sao Paulo nicht einge
halten wird. Es erſcheint geboten das Publikum vor dieſen ge
wiſſenloſen Agenten zu warnen.

An der Beſichtigung der neuen Handwerkerſchule
nahmen geſtern gegen Mittag eine große Anzahl Mitglieder des

us und Grundbeſitzer-Vereins, des Bürgervereins für ſiädtiſche
Intereſſen und mehrerer techniſchen Vereine, zum Theil mit Damen,
theil. Vor Betreten des impoſanten Baues bielt Herr P auinſpektor
Reborſt eine Anſprache an die Verſammelten, ſie über die ein
chlägigen Verhältniſſe unterrichtend. Darauf begab man ſich in das

und war nicht wenig erſtaunt über die Gediegenheit und die
anf der Einrichtung, die nahezu luxuriös genannt werden kann.

Vollau befriedigt von dem Geſehenen verließen die Beſucher das
chöne Gebäude, in das nun bald die jungen Handwerker einziehen,
am ihr theoretiſches Wiſſen zu bereichern und ſich in dieſer Beziehung
auszubilden.

Weihnachtsfeier. Die Pfälzer-Kolonie-Schütz en
Geſellſchaft feierte am Sonnabend in ihrem Geſellſchaftshauſe
Pfälzer Schießgraben in herkömmlicher Weiſe ihr Weihnachts
feſt. Die zahlreich erſchienenen Mitglieder nebſt ihren Familien
r beluſtigten ſich auf das Beſte am Tanz um den Tannen
baum. In humorvoller Weiſe ging eine Verlooſung von ſtiatten.
Der Hauptmann, Herr Hoflieferant Wilh. Neue, wies in einer bewegten
Anſprache auf die Ziele und Beſtrebungen der Geſellſchaft hin, auf
die Traditionen und die hiſtoriſche Vergangenheit, die uns Mahnung
und Vorbild zu ernſtem Streben, zur Königstreue und zur Förderung
echten deutſchen Bürgerſinns ſein ſollen.

Weihnachtefeiern. Es liegen uns noch eine ganze Anzahl
von Notizen über Weihnachtsfeiern vor, von denen wir folgende
bringen Der Tourenklub „Wanderer“ vereinigte ſeine
Mitglieder und deren Angehörige vor einigen Tagen im großen Saal
der „Kaiſer Wilhelmshalle“ zu einem recht gemüthlich verlaufenen
Weihnachtsvergnügen, bei dem auch das Trompeterkorps des Klubs
etwas von ſich hören ließ. Der Verband reiſender Kauf-
leute fand ſich zum gleichen Zwick am Freitag Abend im

Wintergarten“ zuſammen. An der Ballfeſtlichkeit betheiligteſich Alles bis zum andern Morgen. Der Verein ehemaliger
Ulanen hatte ſein Zelt im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ auf
geſchlagen, auch dort ging es recht gemüthlich her. Der Verein
ehemaliger 27er hatte ſeine Mitglieder und deren Angehbörige
zu einer nachträglichen Weihnachtsfeier geſtern Nachmittag in den
Germaniaſaal des Sporthotels“ geladen. Der Saal war bald ge
üllt. Das zur Aufführung gelangte Weihnachtsfeſtſpiel „Die ſchönſte

Weihnachtsfreude“ geſiel allgemein.

Der Fraucke'ſche Kindergottesdienſt an St. Ulrich hat
ſich genöthigt geſehen, ſein bisheriges Lokal auf der kleinen Märker

ſtraße zu verlaſſen und ein größeres behufs Abhaltung ſeiner Gottes
dienſte aufzuſuchen. Von jetzt ab findet der Kindergottesdienſt im
Saale der alten Volksſchule an der neuen Promenade um 11 Uhr ſtatt.

Der Verein ehemaliger Rob. Traxdorf'ſcher Volks
ſchüler hielt geſtern Abend im „Paradiesgarten“ eine nachträgliche
Weihnagtsfeier ad. Ein Weihnachtsfeſtſpiel, betitelt: Weihnachten
in der Fiſcherhütte“, wurde beifällig aufgenommen, nicht minder ein
Prolog und die Anſprache des Herrn Lehrers Traxdorf, eines
Sohnes des verſtorbenen Lehrers R. Traxdorf. An fünf Kon
firmanden, Kinder von Mitgliedern, wurden Geſangbücher zur
bleibenden Erinnerung an den Verein verabfolgt. ſie übrigen
Kleinen erhielten paſſende Geſchenke. Ein gemüthliches Beiſammen-
ſein bildete den Schluß des Feſtes.

Fechtverband Halle der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Donnerstag, den 3. Januar 1991, hält der Verband ſeine fällige
Wonatsverſammlung im Hotel „Herzog Alfred“, Gr. Wallſtrafe, ab.
Dieſer Abend iſt mit einer Weihnachtsfeier verdunden, bei welcher
eine Verlooſung ſtatifindet.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Monat November 1900 71525,95 Mk.

gegen 1899 64707,72mithin mehr 18,72 Mt.
Einnahmen vom 1. April bis 30. November 1900 437 165,78

gegen Einnahmen des Vorjahres 386 332,16

alſo mehr 33,62 Mk.
Jn der Nachbargemeinde Vreſen wurde bei der am

1. Dezember d. Js. ſtattgehabten Zählung eine Seelenzahl von 1147
egen 985 im Jahre 1895 feſtgeſtellt. Der Viehbeſtand belief ſich bei
er diesjährigen Zählung auf 830 Stück und Obſtbäume waren

einſchli-ßlich derjenigen an der Merſeburger Chauſſee und in den
Neuanſiedelungen beſtehend in Gärtnereien und der Baumſchule des
Herrn Huber in Beeſener Flur 7091 Stück vorhanden.

Durchfahrt. Geſtern früh pafſi2 chfal ſſirte der Fürſt von Schwarz-vurgSondershauſen, von Deſſau kommend und in der Richtung nach
Nordhauſen weiterfahrend. unſeren Bahnhof.

Jm Walhallatheater vrrabſchieden ſich heule (Dionkag)
ſämmtliche Küänſiler des bisherigen kurzen Spielplanes. Am
morgigen Neujahrstage beginnt ein gänzlich neuer, wieder
außerordentlich reichhaltiger und wirkungsvoller Spielplan.

m Zirkus Krembſer findet morgen, als am Neujahrstage,
Nachmitiags J Uhr eine große Familienvorſtellung ſtatt, zu welcher
Erwachſene auf alle Sitzylätze ein Kind frei einführen können. Jn
dieſer Vorſtellung wird zum erſten Male die reizende Märchen
pantomime „Aſchenbrödel“ von ca. 60 Kindern, dem Balletkorps und
mit veſpannten Miniaturequipagen 2c. aufgeführt. Abends 8 Uhr
geot wiederum das mit ſo vielen Beifall aufgenommene Ausſtattungs
ſtück Zſcheus, das Waldmädchen, in Szene.

Die Abordunng der Halloren iſt geſtern Vormittag nach Berlin
abgereiſt. Sie nehmen dort in einer Prioatwohnung auf zehn Tage
Quartier. Während dieſer Zeit beziehen ſie ihre Mahlzeiten aus der
Königl. Schloßküche, die in einem Küchenwagen in das Quartier be
fördert werden. Die Abordnung nahm etwa 80 Pfund Halleſche
Schlackwurſt, von Herrn Fleiſchermeiſter Ernſt Halke hier, Gr.
Ülrichſtraße, gefertigt, mit. Dieſelbe gelangt zur Abgabe an die kaiſer
lichen Majeſtäten, die kaiſerlichen Kinder, die Prinzen, Großwürden-
träger 2c. als Geſchenk der Brüderſchaft.

Aus dem Lager der „Zielbewußten“. Man ſchreibt
uns In einer kürzlich abgehaltenen Verſammlung der Former kam
es wegen Krankenkaſſen Angelegenheiten zu recht erregten Szenen,
hervorgerufen durch das Verhalten des Kaſſirers, welcher nebſt den
Hieviſoren Bezahlung für ſeine Thätigkeit verlangte. Trotz der Vor
haltungen des vom Verbande aus geſandten Vertreters, daß dieſe
Poſten in erſter Linie Ehrenpoſten ſeien und die Verbandskaſſe ſchwer
geſchädigt werde, wenn ſie den Reviſoren an allen Orten, wo Sek
nonen deſtehen, Remunerationen von 50 Pfg. für jede Sitzung ge
währe, waren die Betreffenden doch nicht von ihrer Anſicht avzubringen,
daß ihre Mühen auch gelohnt werden müßten. Der Kaſirer verlangte
4 Proz. der Geſammteinnahmen (er erhält ſeither 2 Proz.), was
indeſſen gleich den Forderungen der in Vorſchlag gebrachten Revi
ſoren abgelehnt wurde. Es kam dabei zu ſolch erregten Ausſprachen,
wie man ſie nicht alle Tage zu hören bekommt.

Ausſchreitung Streikender. Als kürzlich Nachts mehrere
junge Kaufleute an der Ecke der Geiſt und Wallſtraße Abſchied von
einander nahmen, geſellte ſich ein anſcheinend etwas angeheiterter
Mann zu ihnen, der ſich in die Unterhaltung miſchte. Man fragte
ihn, was er wünſche und bot ihm, um ihn loszuwerden, ſchließlich
Geld zum Kauf eines Glaſes Bier an. Jn demſelben Augendlick
traten noch mehrere Männer (wie ſich ſpäter herausſtellte, aus einer
Verſammlung kommende ſtreikende Maurer) hinzu und ſchlugen ohne
Weiteres auf die jungen Leute ein. Dieſe wehrten ſich, ſo gut es
ging und veranlaßten die Felinahme der Rowdys. Straſantrag iſtgeſtellt und werden die Betreffenden der wohlverdienten Bertaſung

nicht entgehen. Zum Ueberfluß ſtellte auch einer der Skandalmacher
Strafantrag gegen eineß der Üeverfallenen, weil dieſer ſich gewehrt
und ihm verſchiedene Hiebe v rabfolgt hatte.

Feſtgenommen. Der Kaufmann Emil Perlinsky,
Gr. Ulrichſtraße 36, der nach dem Konkurſe ſeines Bruders deſſen
Geſchäft mit Hilfe eines großen Darlehns ſeitens eines Berliner
Kaufmanns üdernahm, dieſen aber nach deſſen Behauptungen mehr-
fach um größere Summen betrogen hat, iſt heute feſtgenommen und
dem Königlichen Amtsgerichte zugeführt worden, weil er, ſchon im
Beſitz eines Auslandspaſſes, im Vegriffe war, zu flüchten.

Umgefahren. Am Freitag Abend wurde am Eingang in
die Leipzigerſiratze vom Mariiplatz aus ein über den Fahrdamm
gehender Mann von einem leichten Geſchirr eines hieſigen Pferde
händlers angerannt, zur Erde geworfen und überfahren. Zum Glück
waren die erlittenen Verletzungen leichter Art. Der Thatbeſtand
wurde von der Polizei feſtgeſtellt.

Der Zuſtand des Schriſtſetzers Jul. Thomas iſt wohl
bedenklich, jedoch nicht hoffnungslos. Die Revolverkugel iſt nicht
in das Gehirn eingedrungen, ſondern hat die eine Geſichtshälfte er
beblich verletzt; der Vlutoerluſt war ein bedeutender. Die fehlende
Summe an der von Th. verwalteten Kaſſe beträgt nach verſchiedenen
Meldungen 1000 1500 Mark. Richtig iſt, daß eine Reviſion einDefizit ſeſtgeſtent und daß man Th. angelündigt hot, die Sache

weiter zu verfolgen. In ſeiner Angſt griff Th. zur Waffe. Er ver
waltete die Kaſſe ſeit Jahren.

Arge Reckerei. Der Mann, welcher am zweiten Weihnachts
feiertag im „Paradiesgarten“ von dem Pferde des Beſitzers M.
gebiſſen worden war, hat den ihn betroffenen Unfall ſelbſt verſchuldet,
da er von verſchiedenen Seiten gewarnt worden war, ſich dem frei
umherlaufenden Pferde zu nähern. Nichisdeſtoweniger iſt er dem
ſeiben mit ausgeoreiteten Armen entgegengetreten, was zur Folge
hatte, daß das Pferd auf ihn zuſprang und ihn biß. Die Verletzung
iſt nicht erheblich.

Sie haben ja das Geld dazu In dem Allgemeinen
Konſumver in zu H. Trotha wurde vor etwa einem Jahre der An
trag geſtellt, eine eigene Bäckerei zu errichten und zu dieſem Zwecke
entweder ein paſſendes Gebäude anzukaufen und dasſelbe entſprechend
umzubauen oder einen Neubau aufzuführen. Ein Theil der Mit-
glieder war jedoch ſtets gegen dieſen Antrag und
wollte, falls derſelbe zum Beſchluß erhoben werden ſollte,
aus dem Verein ausſcheiden; denn man befürchtete,daß infolge der dadurch entſtehenden ganz bedeutenden Koſten auf
eine Reihe von Jahren nur ganz geringe Prozente würden gezahlt
werden können. Es kam deshalb in den Verſammlungen wiederholt
u ſehr erregten Lebatten; ſchließlich ſiegte aber doch die bauluſtige
artei und kauf'e in der Petersvergerſtraße Terrain an, auf welchem

im Laufe des nächſten m eine Bäckerei mit zwei Patent-
öfen errichtet werden ſoll. Der Reudau iſt auf 90 000 Mk. veran
ſchlagt worden. Sie werden ja das Geld dazu leicht beſchaffen.
Aber wer trägt die Zinſen Die Waarenkäufer.

Eine merkwürdige Antwort erhieit der verſtorbene
Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal bei einer ſeiner letzten
in Halle vorgenommenen Kaſernenreviſionen. Als er mit dem Orerſt
K. auf einem der Korridore entlang ging, begegnete ihnen ein Rekrut
polniſcher Herkunft, welcher vorbeiſch eben wollte, ohne die vor
geſchriebenen Honneurs zu machen. Der Oberſt rief ihn zurück und
fragte ihn „Wer bin ich „Der Herr Overſt“ lautete die Antwort.
„Und wer bin ich fragte auch Blumenthal. „Jſt ſich ein Füſilier“,
erſcholl es von den Lippen des Marsjüngers. Lachend wandten ſich
beide Herren um und gingen weiter.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fernſprech Einrichtungen in Cam burg (Saale), Teutſchenthal
und Schafſtädt (Bez. Halle), ſowie die öffentlichen Fernſprechſtellen
in Steuden, Etzdorf, Teutſchenthal II. Wansleben (Bez. Halle),
Bennſtedt, Langenbogen und Höhnſtedt ſind zum Sprechverkehr mit
Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr
deträgt für Camburg 25 Pfg., für alle übrigen Orte 20 Pfg.

Feuer. ZJm Rentier Papproth'ſchen Grundſtück, Reil
ſtraße 98, gegenüber von Lüderitz'Verg, entſtand geſtern Vormittag
gegen 98/, Uhr Ferer, das im Dachgeſchoß, man ſagt durch Unacht
ſamkeit eines Dienſtmädchens, ausgekommen iſt. Die Feuerwehr
war alsbald mit mehreren Spritzen zur Stelle und machte ſich an
die Löſchung des Brandes, der auf den Oberſtock beſchränkt blieb.
Der ganze Dachſtuhl iſt zerſtört worden, der Schaden, den Ver-
icherungsgeſellſchaften tragen, beträgt ca. 4000 Mk. Ein junger
dann, der 18 jährige Vuchhändlerlehrling Edgar Protasky,

der oben im Hauſe wohnte, ſah, wie aus einem
Kleiderſchranke, welcher Eigenthum der Hauswirthin iſt,
die Feuerflammen hergusſchlugen und ihm gleichzeitig dicker
Qualm entgegenkam. Der junge Mann welcher hierdurch in große
Aufregung gerieth lief nun wieder in ſeine Stube zurück, um noch
einige Werthſachen zu retten, vergaß aber dabei ſeine Stubenthür zu
ſchließen ſodaß ſich das Zimmer in kurzer Zeit mit dickem Rauch
anfüllte. Es blieb ihm nur noch die Flucht durch das Fenſter übrig.
Infolgedeſſen ſprang Herr P. auf die in der zweiten Etage gelegene
Veranda. Durch dieſen verwegenen Sprung rettete der junge Mann
ſein Leben, erlitt jedoch infolge des heftigen Aufſchlagens außer einer
Quetſchung des Rückens einen Bruch des rechten Unterſchenkels und
wurde alsbald von einem ſchnell herbeigerufenen Krankenwagen nach
der Klinik abgeholt.

Tödtlicher Abſturz. Bei dem am Donnerstag Abend hier
einireffenden Perſonenzug aus Berlin wurde der Wagenwärter
Brettſchneider vermißt. Infolge einer an die rückwärtigen Skationen
ergangenen telegraphiſchen Mittheilung wurde die ganze Strecke
zwiſchen Halle und Berlin abgeſucht, und der Vermißte nabe bei
Bülzig neben dem Bahnkörper, ohne irgend welche ſichtliche äußere
Verletzungen, todt aufgefunden.

Tödtlich überfahren. Geſtern früh ſtürzte ein Paſſagier
aus dem von Berlin kommenden Zuge Nr. 242 und wurde von dem
dieſelbe Strecke entgegenkommenden Eilgüterzug Nr. 2089 über
fahren und getödtet. Der Getödtete war der Bankbeamte Rochlitz

aus Berlin.
Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Staudes

amtsbezirk Halle-Süd an Lungenentzündung 3, Gebirnſchlag
Nietenentzündung 1, Blutvergiftung 1, Selbſtmord 2, Kinnbacken
frampf 1, Entkräftung 1, Stimmritzenkrampf 1, Schwäche
Diphtherie 3, Magenerweiternng 1, Magenkreds 2, Darmkatarrh 2,
Herziäbmung 1, Abzehrung 1, Krämpfen 2, Kopfroſe Herzſchlag
Bronchitis 1, Lungenkatarrh 1, Schwindſucht 2, Scharlach Speiſe
röhtenkrebs i, Unterleibstyphus 1, Herzfehler 1, Leberkrebs 1. zu
ſammen 40 Perſonen, darunter 6 Ortefremde; im Siandesamisbezirk
Halle-Nord an: Krämpfen 1, Gebärmutterlrebs 1, Lungenſchwind
ſucht 1, Darmgeſchwulſt 1, Tuberkeln des Gehirns l, Brechdurchfall k,
Leberkrebs 1, Bronchitis 2, katarrhaliſcher Lungenentzündung Herz
fehler 1, Blaſenausſchiag 1, Altersſchwäche 1, Bronchopneumonie
Todtgeburten 2, zuſammen 16 Perſonen. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 56 Perſonen.

Die Unart junger Leute, einen Spazierſtock zu tragen, troh
dem ſie nicht wiſſen, was ſie mit ihm anfangen ſollen, hat wieder
einen Unfall herbeigeführt. Vorgeſtern Nachmittag wurde die
S8jährige Arbeiterfrau Martha Hohmann, während fie wit einer
anderen Frau auf der Straße ſtand, von einem vorüberkommenden
jungen Menſchen, weicher ganz ohne Zweck mit ſeinem Spazierſtock
in der Luit umherfuchtelte, ſo unglücklich ins linke Auge getroffen,
daß es erheblich verletzt wurde.

Streithanſel. Wegen einer ganz geringfügigen Meinungs
verſchiedenheit gerieth der 45jährige Keſſeſchmied Georg Wolff beim

Kartenſpiel mit zwei Kollegen in Streit. Als W., welch r von
letzteren ausgelacht wurde, in großer Erregtheit vom Stuhle auf
ſiand, lam er mit dieſem ſo unglücklich zu Falle, daß er den rechten
Unterarm brach.

Blutvergiftung. Beim Reinigen einer Petroleumlampe
brachte ſich die 23jährige Begmtenfrau Maria Fiedler, als ſie Docht
reſte mittels einer Nadel entfernen wollie, eine geringe Verletzung
des linken Zeigefingers bei. Die unbedeutende, von der Frau nicht
beachtete Wunde führte zu einer bedeutenden Anſchwellung dir linken
Hand und machte eine Operation wegen Blutvergiftung nöthig.

Wieder eine Lattcherthat. In der Nacht zum Sonntag kam
es auf den Steinweg zwiſchen Lattchern und dem 32 jährigen Kiavier
bauer Karl Voigt zu einer Schlägerei. Voigt, welcher ſich in Be
gleitung eines Freundes befand, wurde von den Lattchern angerempelt
und darauf mit einem ſtumpfen Werkzeuge auf den Kopf geſchlagen,
ſodaß er aus einer erheblichen Wunde blutend noch in der Nacht die
Klinik aufſuchen mußte.

Unfälle. Der 18 jährige Gärtner Fritz Wurm, welcher in
einer Diemitzer Gärtnerei beſchäftigt iſt, kam daſelbſt am Sonnabend
infolge Ausgieitens ſo unglücklich zu Falle, daß er mit der linken
Hund in eine Glasſcheibe ſchlug, wobei ihm mehrere Sebnen mit
durchtrennt wurden. Beim Scheuern ſtieß ſich das 18 jährige Dienſt
mädchen Luiſe Baſtian eine Nähnadel in die rechte Hand. Die Ent
fernung ertorderte einen operativen Eingriff. Die 3 jäbrige Kaufmanns
tochter Erna Silverderg wurde aus Scherz von ihrer Schweſter ſo
heftig geſtoken daß ſie zu Falle kam und mit dem Kopf gegen eine
Nähmaſchine ſchlug. Das Kind erlitt hierdurch eine mehrere Centi
meler lange Wunde am Hinterkopf. Als der 24 jährige Arbeiter
Reinbold Gäbler eine Bierſlaſche öffnen wollte, brach plötzlich der
Hals der Flaſche ab, wodei ein Glasſcherben den G. in die linke
Hand eindrang und dieſelbe erheblich verletzte. Die Verletzten be
finden ſich in kliniſcher Behandlung.

Waſſerrohrbrüche. Geſtern Abend zwiſchen 10 und
11 Uhr fand auf der Neuen Promenade vor dem Grundſtück Vr.8
ein Waſſerrohrbruch ſtatt. In der Nacht zum 80. d. Mts. zwiſchen
2 und 3 Uhr fanden vor den Grundſtücken Gr. Ulrichſtr. 14 und
Kühler Brunnen 1 Waſſerrohrbrüche ſtatt.

Schornſteinbrand. Am 29. d. Mts., Vormittags 114 Uhr
hat in dem Grundſtück Mangsfelderſtr. 13 ein Schornſteinbrand ſtatt
ne Derſelbe wurde durch den Schornſteinfegermeiſter Schulze
eſeitigt. Die Feuerwehr wurde nicht reguirirt. nEin kleiner Brand entſtand geſtern Nachmittag im Welt

panorama, Gr. Ulrichſtraße. Durch ſofortige Hilfe wurde er, ohne
Schaden angerichtet zu haben, unterdrückt.

W Der Wetterbericht befindet fich in der 2. Vrilage.

Letzte Drahr- und Fernſprechnachrichten.
Weimar, 31. Dez. Die Nachr

herzog geſtorben ſei, iſt unrichtig.
Weimar, 31. Dez. Ein Bulleth über das Befinden des

Großherzogs von 12 Uhx W lautet: Nach mehrſtündigem
tiefen Schlafe iſt der vedrohliche Schwächezuſtand vorüber. Der
Großherzog zeigte wieder Theilnahme und nahm auch etwas
Nahrung zu ſich. Die Temperatur betrug 37,6.

Köln, 31. Dezember. Amtlich wird gemeldet: Der von
Opladen kommende Perſonenzug Nr. 560 ſtieß heute früh
7 Uhr 18 Min. bei der P in den Hauptbahnhof auf eine
leere Lokomotive. Durch den Anprall wurde ein Reiſender und
der Lokomotivführer leicht verletzt. Kein Materialſchad
Betrieb ungeſtört.

Berlin, 31. Dez. Generalleutnant z. D. Otto v. Po
hammer wurde geſtern Abend vor ſeiner Wohnung in d
Uhlandſtraße von einem Straßenbahnwagen überfahren u
ſo ſchwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit verſiarb.

Budapeſt, 31. Dez. Von unterrichteter Seite wird ver
ſichert, daß ſich die Regierung entſchloſſen hat, vom 1. Juli 1901
ab auf ſämmtlichen ungariſchen Staatsbahnen eine Erhöhung
der Gütertarife eintreten zu laſſen.

Sofig, 31. Dezember. Fürſt Ferdinand wird ſich im

t da der Groge

Laufe des Monats Februar nach Petersburg begeben, um dem
Zaren eine in Bronze ausgeführte Kopie des zu errichtenden Denk
mals des Zaren Alexanders II. als Geſchenk zu überreichen.

Malaga, 31. Dez. Die Taucher haben mit den Arbeiten
S Hebung der Geſchütze begonnen. Die drei neu aufgefundenen
Leichen ſind feierlich beſtattet worden. Der Rumpf des Schiffes

ſoll mit Dynamit geſprengt werden, da es unmöglich iſt,
denſelben zu heben.

Berlin, 831. Dez. Walderſee meldet aus Peking vom
29. Dezember Die nach Süden gezogenen chineſiſchen Truppen
ſind bis Hohkien, etwa 160 Kilometer von Peking, werkofgt, wo
ſie aufgelöſt und theils nach ſüdweſtlicher Richtung geflüchtet ſind.

Börſen- und Handelstheil,
Viehmärkte,

Berlin, 29. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarftt(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf W 4725 Sind

2048 Kälber, 9174 Schafe, 9995 Schweine. Bezahlt wurden fü:
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfteiſchig, ausgemäſtet, höchſten Sahlagt
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61 66: b. junge, fleſſchige, nickt ab
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eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 143 146 132--1 146 142--150
Mittelmark, Prignitz 144--146 133 140 134 148 135 150
Reumark 145--148 135- 1394 133 144 140 152
Lauſttz 148 152 143 145 142 145 145 150
Magdeburg 141 143 144 146 140 173 141 153Alimark 142--148 138 141 140 145 130--148
Merſedurg öſtl. d. Muſde 142--149 140 149 145--161 135 150

do. weſtl. d. Mulde 140 152 143 150 148--180 138 150
Erfurt 142 146 145--150 145--150 125-- 130
Stettin (Bezirk) 145--148 133 137 138 150 128 135
Anklam (Play) 142--143 130 131 140 128 130Danzig 151 153 123 124 128 134 120 122

meeKön J 153 123-125 7Dkesilau 36 153 136 142 132 150 127--132
Strehlen 142--150 139 144 132--144 124 128
Sagan 150 143 144 146Neiße 144 152 144- 148 120 132 116 121
Poſen 140 150 129 136 129 140 128 136
Bromberg 145 148 130 130 130 135Krotoſchin 148 149 132 134 130 135 124-125
Gneſen 150 136 140 138Kiel 145- 1471 135 149 142 134 140Neumünſter 140--143 130 136 140 143 122v- 135
Steinburg 145--148 132 139 135 140 132 140
Hannover Süd 140 150 136--148 145--180 125 155do. Elbe, Weſer 144-- 153 132 140 142 138--166

do. Weſt 137--140 131 1386 147 121--140
Münſterland 150 156 135- 1422 145-- 152 129 137
Weſtf. Jnduſtriebezirk 154 162 142 150 127--135 129 137
Sauerland 147--155 132-149 134--138 120- 1272
Paderbornerland 151 159 145 152 132 130 132
ulda 150- 1521 1472- 150 145 150 125- 130

Frankfurt a. M. 165 174 144-149 152- 1661 133 147

Kaſſel 150 153 2 136d) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. b, I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Herlin 150 140 150Stettin 148 133 150 133

ne ehe4 o a 3

Semäſtele und ältere ausgemäſtete 56--60; e. mäßig genährte jungeer enährte ältere 53-—55 d. eng genährte jeden Alters
46 52. VBullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58-62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—-56; e. gering

ährte 48-52. en und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſteteKühe ne Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 54 e. ältere

ausgemäſiete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50 --52;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44—46; e. gering genährte
Färſen und Kühe 40--42. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und deſte Saugkälber 80- 82; d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--72; e. geringe Saugkälber 55- 60; 4. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 35--44. Schafe: a. Maſtlämmer
ünd jüngere Maſthammel 58-62 d. ältere Maſthammel 46--53
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 40--43; d. Hol-e Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für i0ö Pfd.

bend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. volfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter dis zu 14 Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 55; d. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)
fehlen e. fleiſch. Schweine 51-53 d. gering entwickelte 48--50;
e. Sauen 49- 50. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich langſam ab, es bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ruhig, aber feſt. Bei den Schafen war der Geſchäfts

ang äußerſt ſchleppend, es bleibt ſtarker Ueberſtand (circa ein
rittel ge Auftriebes). Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
eräum

amburg, 29. Dez. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 22. bis
28. Dez. 1900 im Ganzen 5350 Stück vom Jnlande zugeführt und
war 2501 Stück vom Süden und 2849 Stück vom Norden. Ver-
auft und verladen wurden nach dem Süden 13 Wagen, 536 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Freitag Sonnabend
28. 12. 29. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 54 54 20 T.
re Mittelwaare 53 54 53-54 22

G ichte Mittelwaare 53-54 54-542 22Ger re Mittelwaare 50 52 52-53 24Sau nach Qualität 46—48 45x-48 ſchw. T.
Der Handel war lebhaft lebhaft

London, 28. Dez. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 20 Stück Hornvieh, 510 Stück Schafe.
Bezahlt wurde per Stone von 8 Pfd. für Schafe geringere 3 sh. 4d.,
mittlere 5 eh. 2 d., prima Qualität 6 ob

Tages-Marktberichte.
Ceutral Stelle der Prenſtiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
29. Dezember 1900.

für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Königsberg i. Pr. 1478 123 22 122Breslau 154 142 150 132Poſen 150 134 140 134Hannover 152 143 141euß 162 139 e 128Mannheim 177 148 7 142Hamburg 147 139 e 136Raps: Breslau 265 A.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 31. Dezember 1909. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker execl., von 889 Rend.
9,95 10,15. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,95--8, 15.

Kriſta“lzucker I. 27.85.
Brotraffinade I. 28,10.
Gem. Raffinade 27,85.
Gem. Melis 27,35.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg

ver Dez. ver Mai 9.47, 9,40ver Jan. 9.00. 9,12xB. ver Aug. 9,756, 9,77xB.
per März 937, 9,40 Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 31. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Dez. 9,12. März 9,35.
Jan. 9,10. Mai 9,52x. Tendenz: ſtetig.
Feor. 9,25. Aug. 972v.

Produkteubörſe.
Berlin, 31. Dezember.

Weizen Dez. 150,75 Jan. Mai 156,75
Roggen Dez. 138,75 Jan. Mai 140,25 A.

afer Dezember 137,00 Mai 133,75 A.
dais, amerk. mixed, Dezember 103,75 Mai 105,75 A.

Rüböl Dezember 59,90 Ac, Mai 60,60 C.
Spiritus 100 1 70er loko 44,50 A.

WocheuMarktberichte.
Hamburg, 28. Dez. Oelkuchen Markt. Original

bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
War die Stimmung des Marktes im Allgemeinen ſchon als recht ruhig
zu vezeichnen, ſo haben die Feſttage noch das Jhrige gethan, um das
Geſchäft vollſtändig ins Stocken zu bringen. Die Preiſe haben indeß
keine nennenswerthen Aenderungen erfahren. Erdnußkuchen
und -Mehl. Der Mangel an Abſatz hat zur Folge gebabt, daß
man in Marſeille nachgievi er geworden iſt und die Preiſe ſowohl
für greifvare Waare als für ſpätere Lieferung ermäßigt hat. An
unſerem Platze iſt die Lage ähnlich. Wir berechnen 132--159
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Die Ankünfte ſind
recht bedeutend, trotzdem wird greifbare Waare aber noch immer
ziemlich hoch bezablt, während die Stimmung für ſpätere Lieferungen
als flauer zu bezeichnen iſt. Wir berechnen 133--145 c. für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Das Angebot iſt anhaltend bedeutend, während
die Nachfrage ſehr gering iſt. Wir berechnen 108--128
für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen ſind nach wie
vor knapp und es fehlt faſt gänzlich an Angeboten. Wir be
rechnen 124--135 für 1000 kg ab Hamburg. Mais-
ölkuchen. Greifbare Waare iſt knapp, für ſpätere Abladung wird
etwas billiger angeboten. Wir berechnen 116--125 für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des
Marktes iſt unverändert. Wir berechnen 109--114 für

r
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1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und Mehk.“
ufuhren und Vorräthe ſind außerordentlich knapp, während die
dachfrage anhaltend gut iſt. Die Preiſe können ſich daher vollauf

vehaupten. Wir berechnen 152-156 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt ſehr feſt
und die Preiſe haben eine weitere Aufbeſſerung erfahren. Wir
berechnen 105--110 c für 1000 kg ab Hamburg.

Kursbericht der Baukfirmen zu Halle a. S.

„ZJ„JWJZSZ pg[J— 7 [-„”J ]J„JJ„;SJ ,;,Z D
Dividende

Börſe vom 31. Dezember 1900. r 3f. Coursuotiz
0

Halleſche conv. 3 Stadt Anteide von I S S e 93,6005
Halleſche 31 Theater-Anleidve von 1889 7 el 89,506alleſche 33 StadtAnleihe von 1886 e 9 un 7 Z' 93,00 a

eſche 31 StadtAnleihe vor 1892. 7 Z3 33 006alleſche StadtAnleihe von 1900. s 4 101,003Atener 31 Stadt Anleide. S 7 3 e 290 06Ecriurter 33 St iot Anleihe von 1888 i 55256
Erfurter 49 StadtAnleihe von 1900. 4 100 006Halderſtädter 33 StadtAnleihe 7 Z 200065Naumdurger 31 Stadt-Anteide von 1889 7 3 20,006
Naumburger 4 Stadt Auleihe von 1906. 7 14 99 50 r.
Lancoichaftlice CEenrraiVfanodrieie S
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieje. S 102 5063
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe nSächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbrieſe 2 84,00 3
Sächſiſche 32 Provinzial Anleide 3 91,00HalleHetiſtedter 31 Eb. Obl. 3 23.99BHalle Hettſtedter 4 Eb. Obl. e 4 100.00b 9Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 (4 95.75BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 77 7 6 104,75
Knavpſchaftsderufsgenofſenſchaft 49 Anleide. 4 98,00
Knappſchafts derufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

tündhar bis 1804.. S 4 98 006AnſtrurRegut. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra] 7 I 91009Bernburger 43., Maſchinenfab. Obl, rückz, 103 e 14 J.
Cröllweger Vapierfadrit, 49 0 Hopotd.Anieide 4 92 00
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rück mit 102 c 4 39.50Fabrit l. Maſchine F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Tdeilſchuldvo. rückz. mit 103 4 90.00B

Körbisdorf Zuckerfabrik, 420 HopothetenAnleihe. e 57
Waldauer Zrauntodlen 4 rüctz. 102 7 4 97,908SächſiſchTd. Brauntodl.-Verw. 4 Schuldv. 4 97 00WerſchenWeißenfelſer Vrauntodien 49 v. 1890. 7 4 97 006

e Schuldv. v. 1898 7 4 97,09Zelzer Paraff. u. Soloxölfabrit 420 Schuldverſch

unkündbar bis 1604 e 7 7 98.00 BHalleſche BantvereinUctien. 1899 8 a 150,006Spar und VorſchußbankActien n 1899 4 4 75,008Cönnerner MalzfabrikAetien h es eeeseeeeese 1899 00 13 4 h n
Cröllwiger PapierfabrikLActien 1899 00 10 4 230,00 9DörſtewigRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.klctien 1899/00 4 74.00

4 Vorz.Actien 1899 00 4 100 6508
Eilenburger KattunManufgeturActien. 1899 00 5 4 e
FetdſchlößcenSBrauereiActien I8u8 0 e 54,00 BGlauziger ZuckerfabrikActien 1899/00 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn lctten Lit. A. gar. 4/0 1899/90 3J2] 4 92 500
Halleſche Act.-Bierorauerei Act., e eege e 1899,05 8 4 106 006
Halleſche NaſchineniabrikActien 1899 4 400,00alleſche Strasenvabnelctien, 1899 0 4 609 006alleſche PortlandCementfab.Act. 1890 11 e 116.009ldebrand' ſche MühlenwerteActien 18989/00 98 4 162.006
örbisdorier ZuckerfabrikActien 1899/00 6 4 124 00 2

Koffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1899 16 a 160,00
Landsberger NalzfabrikActicn e 1899 00 13 eNRaumdurger Braunkohlen Actien I 1899 00 18 4 220,09B
Kiembderger MalzfabrikLlctien h 1899,00 10 4 162,00 S
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1e99/00 6 4 112 00B
PackhofsActien h e e 1899 4 2 e derRiebeckſche MontanwerkeSctien 1899 00 14 217.009
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Actien h 1899 8 4 142Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1880 8 143 008
Waldauer BrauntohlenActien 189900 10 4 105s 006
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aectien. 189900 20 c 262.000per Maſchinenfabrik Aectien (Schaede]. i8980 20 a

zer Varaffin und SolarölfadrikActien. 1899,00 9 e 145,006
Fuderraffſinerie Halle Actien, 1899/00 10 A 150 003
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe 2 8. eEall. Conſolid. Pfännerſchafts Kuxe 7 7 2380,008

Die Kurſe der mit bezelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 31. Dezember 1900.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 14,50 14,50 15,00 14,50 77Magdeburg 14,30--14,60) 14,30 14,60 15,00 17,80 13,40 14,90 18,00--20,00Aſchersleben 14,10 15,20 1440 14,90 1450--18,00 1420 15.00
Gardelegen 1450 15,00 14,00--14,40 a 14,00 14,80 18,00--22,00Bitter eld 14,00--14,75 14,00 14,75 14,00 16,50 13,59 15,00 7Delitzſch 14,00 14,90 14,00 14,90 14,50 16,00 13,50--15,00 7Torgau 14,35--14,70 14,30 14,55 15,50 16, 15 13,50 14,60 SSchweinitz 13,80 14,50 13,75 14,25 S 13,40 SSaalkreis 14,00--14,40 14,30--14,50 14,50 16,50 13,80 14,10 17,00 19,00Weißenfels 13,50 14,70 14,40--14,80 14,00 17,00 13,50 14,50 SMangfeld. Gebirgskr. 14,00--14,40 14,40--14,60 14,00 17,00 13,50 14,25 aErfurt 1460 15,50 14,0 15,60 1400--17.00 13,50 15.00
Nordhauſen 14,00 14,60 14,50 15,00 14,50 17,00 12,70 13,20 aGotha 14,00--15,00 14,40 15,20 14,00 15,60 13,00 14,00 15,00--20,00
Rauhweizen 13,69--14,00.

t j j An- u. VerKauf von Werthpapferen, Sinlösung von Coupanas, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. lo, bitterkeld ll Delitzse zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weehsel- Verkehr ete

Hinsfuß Hividende 1898 18909 Dividende 1893 1899 Dividende 1898 1899Mexik. Anlelhe 1899 5 98 25ez. Breslauer Wechſel-Vank. 6 6 (105 2563. G Eilenburger Kattun, 1 5 g0.056. G Sangerhäuſer Maſchinen 222 256 55 6Coursnotirungen e t en t d an et ne 7 e 1 rche r er irthi St. -Akt. rdo. Siber Rente an 98 406z B Deſſauer Landesbank. 7 133724 Gerresdeimer Giashane:: 6 6 144 do. 3 do. St. Pr. 18 27 (158 596 6
der Berliner Börſe vom 31. Dez., Port. Staats Anl. 88—85 fr. 36.906 S Deutſche Bank 10/214 323 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 121 596 Schuckert 15 15 157 756

2 uh N ch ittags Numän. amort. 5 88,2586b do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 1109.7504 G Slauziger Zuckerfabrik 9 g' 128 2563 G SiemensGlasinduſtr. 15 17 253,9963. vr Nachmittags. do. do. 1891 473.6063 DiseontoCommandit 10 10 176 2564 B. Große Berl. Pferdeb. 18 1072215, 50 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 164, 905 G
Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4 399,2063 Dresdner Sank. e 3 2 1145 O leſche Naſchinen. 32 33 404,0 BStolberger Zink Akt. 5 82Preußiiſche und de tſche g de Schwed. St.Anleihe 1*86 32 95. 906. G do. Bank-Perein. 1177563 G Haulleſche Union. O 10 1105 05 do. do. St. Pr. 10 10 1132 09t n onds. do. do. 1890 3' e 94,106 G Gothaer Grund Creditbank 4 120.0063. G Hamburger Packetfahrt. 8 1314 Sudenburger Maſchinen 9

Form 1879 4 88 733 Leivziger 18 z 15 8 r z. 195 t 29., 7 74 339 pfoDr. 9 e 2 F. ger Salinen 5 74 2Deutſche NeichsAnl. b. 1006 J 97, 30b do. Rente 1884. 4 22 Leipz. Spar u. Creditbank 115 256 c KHidernig Sdameroc. 12. 12 193 25 Weſteregeln Alkali 15 17222 O B
do. do. 97 506 Ungar. Gotn rnte z 4 43283 r r t. e e 104,0 72 Mühlen 13 12 135335 er en 25 e 33 5375do. o. er 6063 itteldeu reditbank. 111.,50e3 u nsty 2 eitzer Maſchinen 243.09S Conſ. lege tuw, 87,802 do. do. 100 4 1032830 er &f n 88 S Wbeke 3 z s 3 3 3 5 e

eſterreich. Credit 211. orfer Zuckerfabrik 756Preuß Con anlethe i 33 Preuß. BodenCredit. 2 12 t86n0 Zaurahütte 15 16 124.30 Don rd Weihe 2 8 do. Centr.-BodenCr.. 2, 152 000 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 2040093. Wechſel-Conrſe.Hamb. Staats HRente..... e 9600 Eiſenbahu-Stamm-Aktien. z h i Se er S ar 94384 v z 9do. Staats-Anl. 1896. 15 e do. do. (Hühner) volle 6 110, S v. G Lutſe Tiefdau kond. 0 1 74 Privatdiskont 4 0Staatsſchuldſcheine Reichsbank h 387 O 142 006. do. do. St. Pr.. 4 5, 1148.25 e echſiſche Rente. g4 6063.6 Dividende 1898 1898 Sächſiſche Bank l 138 25 e e 7 7 4423326 Schweiz 100 Fr. t. 68085Sandſchaftl. Central 100 756 Anatoliſche s 99.20 Svaffaauſ. BankVerein F. 1553238 ordſtern, Koblenvergwert 14 15 2127.200 G Ftal. Pläg 100 L. t 77.192
d z 83383 DortmundGronau St. Pr. 8 83 156,103 6 Schleſtſcher BankVerein /2144,006 G Seaſst. 15 3 31 35 Fetersb. W w. 16532o. 00Orz SübeckBüchen. b a r 223üämſterdanr 100 G. z.eandſchaft d. Prov. Sachſen 4 S menbureg ſie r z e 133 833 Phönix B.eätt. Lit. A. 14 18 1144 Velg Dir 100 Fr. t. 8125do. do 95,2563 do do. St. Pr. s 111.75c3 Riebeck Montanwerte. 12 14 215 75 Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage t. 2033 5do do. 82553 Oftpreußiſche Südbahn 91.004 Juduſtrie-Papiere. Roſiter Braunkohlen. 13. 13 172.90 Fond. 1LivresSterl. Monate ig. 20,21Halleſche Stadtanleihe. Je do. do. St.-Pr 5 z 116259 6 do. Zuckerf. 12 e 13 452 3828 Paris 100 Fr. t. 651356
do. do. von i Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 Sächſ. Thür. Braunk. 2 8 1143 393 Wien 100 gr. h. 55Hamburger Hyp. Bank Heſterreich. Süddahn 26.3063 Dividende 1998 1899 do. St.-Pr. 7 8 143 09 v

z (unk. bis 1900) 497,006 6 Warſchau Wiener 245/2267/4275, S003. Berl. Böhm. Brauh. 21 215,50 G
Hamburger Hyp.Bant Gotthardbahn 6 154,2563 do. Pazzenhofer 12 12 1199,90056 e eunt. 1905) 3 e 89,00b G Jtal. Meridionalbahn 6 6 133.50 b do. Brauerei Schultheiß 14 14 219.9063 G

z Kann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 5 do. Unton Gratweil. 4 s 1109,9961 Schluſt Courſe,c (Unk. bis 1904) 32 94,0063 G Luxembg. Pr. Hur. 42 52 112,5065 B f. Anilinfabr. 15 15 224.006 G
Hann, BodenCredit Schweizer Centralsahn 9 ehe m. Elektr. [18 15 1883527 Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) 3 92,0063 G do. Nordoſtbahn 42 5 106.60 Anhalter Kohlen 6 6 1102-0063 G

T7 do. Unionbahn 42 5 95 25e3. Berl. Elektr. Straßenbahn 5 1169.1063. Reichsanleihe Narienburger 400Ausländiſche Fonds. Canada Pacific 4 5 9.300 BHerl. Elektricitäts-Werte. 13 10 180,006. G Ung. Goldrente Oſtpreuß. Südbahn e „2792Northern Paciſie e 4 7 60v3. G Schwartzkopff e 14 7 198 006bz. G Italiener e h h 95,10 Gotthar dbahn e e e 453 r

Zinsfuß r re t 33 3385338 Ter e 69,40 d 212 29s tt h A. ürken 89 III n r r au el 77zent. Gold Anleiße 75 Bank-Aktien, Zeche Suſiagt. e Tee 17230 Seterreidiſhe Etehit än. 21772 Nordd. Linde 113 30
Gniech t Foten C 4 338838 Buderus Eiſenwerke 8 8 838928 m andit e er 138 38 h er e edo. Monovpol Anleibe Dividende 1808 1809 n r n e 18 10 23599 Ferne Hendeisgejcüſcheſt. 145.53 Der ütnten Se Pr.

mit lfd. Cps. 44,0063 G Berliner HandelsGeſ. 147,20 Dannenbaum 4 [50 G Dresdner Bank 145.09 Saurahlitte. e 125d t c 605 n v 6 183333 Domwicrsmarckhütte conv. 12 15 215, 7593.GDarmſtädter Bank 132 Haroener Kohle

w jen z ein S g b. ati fü e ſchland. 54.20 Hibernitg eZtalſeniſche Rente. 384830 Zrrlinnee Die van 7 e 97,706 n u Je 148 c n 4 re 157,25 2 eß r e. eng 77
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verbunden

Beibehalt der alten Firma übergeben habe.

Vaters aufwarten werden, um so das altbewährte gute Renommé
unserer Tirma zu erhalten und 2zu fördern.

Hochachtungsvoll

t i
e Halle a. S., den 1. Januar 1901.

Meinen werthen Kunden die ergebene Mittheilung, dass ich meine

Schweineschlächtere
mit Fabrikation feinerer Fleisch- u. Wurstwaaren
meinen beiden Söhnen Paul und Otto mit heutigem Tage unter

Indem ich für das mir bisher in so reichem Masse erwiesene
Vertrauen und Wohlwollen bestens danke, bitte dasselbe auch
fernerhin meinen Söhnen entgegenbringen zu wollen und 2zeichne

Hochachtungsvoll

Gtanstav Koegel.
IHöflichst Bezug nehmend auf obige Mittheilung versichern wir

um Voraus, dass wir die uns beehrenden Abnehmer stets mit nur
prima Waaren und aufmerksamster Bedienung im Sinne unseres

Gustav IKocegel,
Inhaber: Paul und Otto Koegel,

Gr. Steinstr. 22, Fernspr. 704.

h h h h

Führung mit zu erl-
dazu berufen erscheis

nur an die auf vihbre

zur Aufsaugung resp. Vertheilung.

Dr. med. Bergmann:

zen, es ist das die Vihrationstherapie.
„rischem Wege so erstaunlich rasch erzielten Heilungen von chronisehen

ehe hc-—m———
Die Vibrationsmassage, D. R. P.

wirkt hauptsüchlich belebend und anregend auf den trägen KLörper, erhöht die Stoffwechselthätig-
keit und bringt tief im Körper liegende krankbafte Anschoppungen, Ablagorungen, Stauungen usw.

Ausserordentlich wob'tlätig ist ihr Einfluess auf die kranken
Nerven, ferner bei den verschiedensten echronischen Krankhboiten, wie Rheumatismus, Gicht, Herz-
leiden, Fettsueht, Lähmungen, Rückenmarksleiden, Stuhblverstopfung ete,

Zwei ärztliche Aussprüche über die Vibrationsmassage!
Bei den chronischen Leiden ist die Ursache der Krankheit
Stockung, und das Mittel der Heilung kann daher kein

anderes sein als Bewegung Licht, Luft und Wasser sind echte Heilmittel, weil sie dio Ursache
der Erkrankung angre,fen, zu ihnen gesellt sich in neuester Zeit ein Bundesgenosse, welcher

unter den wodernen Kampfmitteln gegen Krankheit und Leiden die
Ich will bezüglich dieses Punktes

De

Hautausschlägen, Geschwüren und offenen Beinschäden erinnern. Aber aueh bei vielen inneren
Organerkrankungen, bei Herzfehlern, Rückenmarkskrankheiten, Zuckerharnruhr, Blutarmuth, Lähmungen
und anderen Leiden haben sich Heftresultate erzielen lassen, welche jedem mit dem Wesen
der Vibratioustherapie nicht Vertrauten wie Wunder erscheinen müssen. keh stehs nicht an,
offen zu bekennen, dass ich selbst anfänglich Zweifel hegte seitäem ich mich aber durch
persönliche Erfahrungen von dem Werthe der Vibration überzeugen konnte, trage ieb kein Be-
denken mebr, die Vibrationstherapie für eine der grössten Errungenschaften der modernen Heil-
Kunde zu erklären.

Dr. med. Kattenbraker Die hbüußgste Anwendung der Vibrationstherapie wurde
bei träger Darmthätigkeit, chronischer Verstopfung und

ähnlichen Zuständen gemacht, in den meisten Fällen genügten 8 Tage, um regeolwässige Stuhbl-
Bei einigen Fällen von Fschias sahben wir recht gute Erfolge.

Bei Rückenmarksleiden scheint die Vibrationstherapie besonders in Verbindung mit der Licht-
entleerungen herbeizuführen.

therapiäe sehr günstig zu

krankungen.

idealer Weise, wie auch aus den Veröff. ntlic
z e

wirken. Ebenso bewährte sich die Vibrationstherapie bei manchen
Fällen von Krampfadern sehr gut, ferner ist die Vibrationstherapie ein vorzügliehes Mittel bei
Stockungen im Blut und Lymphkreistauf, sowie bei zahllosen rheumatischen und gichtischen Er-

Speziell für Anstaltsbehandlung möchte ieh die Kombination der Vibrationskur
mit der Lichttherapie anf das Wärmsto empfehlen, beide ergünzen sich theilweise in geradezu

hungen des Herrn Dr. Pangraz hervorgeht usw. usw.

G. L. Blaus,
gegründet 1843,
Gefrorenes,

S Misspeisen,
Biscremes.

h e

Oolleotiv-Ausstellung
d oHerwione von Preuschen.

132 Gemülde, darunter die berühmten

SGolossalgemälde
Kirke, Asrael, Sphinx, Vampyr u. A.

Heujahrsglückwünsche.
Folgende Herren und Damen haben ihre Glückwünſche zum neuen

Jahre durch einen Beitrag für unſere Vereine zum Ausdruck gebracht; ſie
ſprechen damit zugleich ihren dankenden Verzicht auf die ihnen zugedachten
formellen (ſchriftlichen oder perſönlichen) Neujahrsgratulationen aus

W. Assmann, Archirekt. Dr, med. Beleites, prakt. Arzt. Profeſſor
Dr. Baumert. Dr. Bernigau, Gewerbeſchullehrer z. D. Herm. Bertram,
Kgl. Steuer-Rendant. K. SBirke, Viehhandl. H. Busch, Hilfsprediger.
Jul. Corte (Bunge Corte). H. Dönitz, Kaufmann. Juſtizrath Elze,
Stadtrath. Prof. Dr. Fitting, Geh. Juſtizrath. Profeſſor Dr. Fraenkel.
Sanitätsrath Or. Franke. Dr. med. Frick, prakt. Arzt. San.-Rath Dr.
Fries, Direktor der Prov.-Jrrenanſtalt Nietleben. Paul Ganzer, Kaufmann.
Genzmwer, Stadtbaurath. O. Giseke, Rentner. Dr. med. Graefe, prakt.
Arzt. Prof. Dr. Grenacher. Jul. Haensche!, Kaufmann. Arth. Haenschel,
Blumenhandl. Louis Heise, Kaufmann. M. Helmbold, Kaufmann. Frau
Baumeiſter A. Henning. Profeſſor Dr. G. Hertzherg. Dr. med. Conr.
Hertzberg, prakt. Arzt. M. Herzherg, Jngenieur. Dr. med. Hoeniger,
Nervenarzt. Karl Holnhek, Malermeiſter. Hoffmann, Landſchaftsdirektor.
Dr. med. Hoffmann, Kreiswundarzt. Dr. jur. v. Hollander, Privatdoz.
Dr. med. Heilhronner, Privatdoz. Louis Jentzsceh, Rentner. Kallmeyer,
Regierungsbaumeiſter. Keferstein, Stadtrath. Or. med. Herm. Keil,
prakt. Arzt. Kletschkes, Superint. a. D. V. Klöden, Kaiſerl. Bankdirektor.
Dr. König, Subdirektor. Prof. Dr. Köstlin, Oberkonſiſtorialrath. Aug.
Krähe, Landwirthſch. Maſch.-Handlg. Dr. med. G. Kuliseh, prakt. Arzt.
A. Lattermann, Fabrikant. Dr. med. Leidholdt, prakt. Arzt. R. Loest, Baumeiſter.
Prof. D. Loofs. Prof. Dr. med. Leser. Dr. Maurenbrecher, Privatdoz.
Dr. Maennel, Rektor. Gust. Messmer, Holzhandlung. Profeſſor Dr. Frei-
herr v. Mering. Meyer, Rechtsanwalt. Paſtor C. Naucke, Anſtalts-
geiſtlicher. L. Naumann, Rentner. Portius, Kanzleirath. Dr. jur. Pursehe,
Rechtsanwalt. Privatmann A. Pursche u. Frau. Kehorst, Stadtbauinſp.
Prof. D. Reischle. Riohards, Stadttheaterdirektor. Paſtor G. Riehter.
Prof. Dr. A. Riehl und Frau. Prof. Dr. Roux, ULie. Dr. Scheibe,
Vrivatdoz. Prof. Dr. A, Schenk. Stäglleh, Landſchaftsrendant a. D.
Direktor Stieher, Stadtrath a. D. Dr. jur. Slawyk, Rechtsanwalt.
Gustav Schulze, Fabrikbeſitzer. G. Sohröder, Kgl. Baurath. Frau Geh.
Rath Toct. Trebst, Schulinſpektor. Prof. Dr. Uphues. Vereinigte
T ſchler meiſter Dietsch, Reuter Co. O. Vester, Spediteur. Herm.
Walter sen., Rentner. Herm. Walter jun., Fabrikant. Th. Wischan, Buch
druckereibeſitzer. G. Wolf, Baumeiſter. Dr. Wohlrabe, Rektor. Dr. med.
Weise, prakt. Arzt, Salzmünde. G. Wurfsechmidt, Lehrer. Willy Wurf-
sohmidt, Muſikdir. Dr, med. Ziegner, prakt. Arzt.

Die Vorſtände
der Frauenvereine zur Armen u. Krankenpflege:

Meinhof. WaäAechtlerp.

e
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hre
inn s Reform-Corsets

O. R. G. M. Gold, Medaifen.
find der vollkommenſte Corſet Erſatz

der Gegenwart!
Sind als Sport, als Umſtands, als

Ballcorſet, für Magenkranke, für verwachſene
Figuren, als Kindercorſet, ſowie für ſehr
ſtarkleibige Damen gleich werthvoll, für die
Geſundheit wie zur Erhaltung einer guten,
natürlichen Figur.

W Vereine erhalten bei Mehrbeſtell.
entſprech. Rabatt, desgl. arme Patientinnen,
wenn ärztlicherſeits atteſtirt!

In Halle vertreten durch
Frau AIbrecht, Kur und Mafſſageanſtalt in Giebichenſtein

Frau Müller, Schlurick's Kuranſtalt, Hochſtraße. [6743
e

Hochhereſch. Wohnung 11 Zimmer und reichl. Zubehör,
1. April zu vermiethen.

Offene und geſuchte
Stellen. S

Da mein j. Buchhalter ſich ſelbſt
ſtändig zu machen wünſcht, ſuche
ich zum baldigen oder ſpäteren An
tritt einen landwirthſchaftlichen

Buchhalter,
der einen Theil der Hofgeſchäfte

freier Station 600 Zeugniſſe
nur in Abſchrift, Vorſtellung nur

auf Wunſch. 96Amtosrath Sohele,
Schladebach bei Kötſchau.

Suche umſtändehalber für 1901

z Auffeher
mit deutſchen Leuten beſte Zeugn.
zur Seite. Bitte die hochgeehrten
Herrſchaften, Off. bald an Aufſeher

A. Kieske in Friedrichsdorf
bei Kreuz (Oſtbahn) zu ſenden.

Lebensverſich.-Jnſpektor bei

mit übernimmt. Anfangsgehalt bei

Herrschaſtl. Wohnung

Schillerſtr. 56, part., 7 Zimmer
u. Zubehör, Balkon, Bad, Gas,

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74. ver 1. April oder früher für 1100
zu vermiethen.

Verwiethungen.

Näheres daſelbſt

Stelle jede Anzahl Leute. (41
Gollinast, Aufſeher,

Lipke, Kreis Landsberg a. d. W.

Lenv ling

4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 525 Mk. zu vermiethen.

77

Haasenstein G Vogler
A. -G., hier, Schmeerſtraße 20, I.

ß II. Etage. Beſichtigung von Fc ung 8 10-1 u. 3--5 Uhr. 38
Suche Stellung als Aufſeher Renovirtemit prima langjährigen Zeugniſſen. freundliche Wohnung,

Zu erfragen bei r 762

mit guter Schulbildung findet

in meiner MusikKalien-
hund Bueh Handlung

j Ostern Stellung.

8 Schwetsehkestrasse
2

b. hör, III. Etage, ſofort, 480 M.
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu

x jährl. z. verm. Näh. Mauerſtr. 3, I.Heinrich Hothan.
Gr. Steinstr. 14.

Zu Oſtern ſuche für mein Ge
ſchäft „Herren Artikel n. Maaß
Schueiderei“ einen Sohn acht-
barer Eltern als 25ehrliümg.

Herm. Oetting,
Bazar für Herren.feſtem Gehalt ev. 3000 Mk. u. m.

p. a. außer Reiſediäten geſucht.
Gefl. Offerten sub Z. 54 an die
Exp. d. Ztg. erb. [54

Nebenverdienſt.
Geſucht wird eine in beſſeren Kreiſen

eingeführte Perſönlichkeit gegen hohe
Proviſion. (Kein Verſicherungs oder
Waaren-Geſchäft). Offerten werden
unter P. E. 1378 an Haasen-
stein Vogier, A.-G., Halle a. S. erb.

Vorſchnitter
ſucht Stellung für 1901 mit ca.
40--50 polniſchen Leuten, gute
Zeugniſſe zur Seite. Bitte die
geehrten Herrſchaften, ſich an mich

wenden zu wollen. (7937
H. Riemer in Blockwinkel,

Kreis Landsberg a. W.

Ledige
Pferdeu. Ochſenanſpänner,

Kutſcher, Kutſchiungen,
Arberiterfamilien,

ledige n. verheirathete
Kuh- u. Ochſenfütterer

und Schweijer
ſtellt ſofort ſowie I. Jannar und
1. April ein [28Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr., 29, I

Knechte, Mägde, Fabrik
u. Gruben- Arbeiter per
Hommex- Arbeiter net

empfiehlt
unter Garantie richtiger Anki aft

an
Laudtv. Vermittelnngs- und

Agentur-Geſchäft,
Poſen O., Töpferſtr. Nr. I.

Gerichtlich eingetagene Firma.

Suche für meine Tochter, 17

Ausbildung in der Landwirthſchaft
bei Familienanſchluß Stellung.

O. Thieme, Pehritzſch.
J. Dame wünſcht ſich mögl. in

ein. Förſterfamilie i. d. Wirthſchaft
auszub. o. gegenſ. Verg. Hauvptbed.

G. O. u. Z. 90 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Beſſeres weibliches Dieuſt-

und empfohlen durch Frau Marie
Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.

Suche zum 15. Februar oder
1. März 1901 eine tüchtige, erfahrene

Mamſell.
Milch kommt zur Molkerei.
Frau Helene Reussner,

Kottelsdorf,
Station der Halle-Hettſtedter Bahn.

Ein alleinſtehender älterer Herr
ſucht zur Führung ſeines Haushalts
per 1. April eine r

aus beſſeremDame Stande.
Bewerbungen mit Gehaltsanſpruch

und Photographie c. bitte bei Haasen-
stein Vogler, A.-G., IIalle a. S.,
unter P. II. 1381 niederzulegen. (79

Frau Albers, SanStrasse 35,
empfiehlt verheir. u. ledige
Pferdeknechte, verh. Kuh-
fütterer, verh. Ochsenfütterer
Prescher-Familien, Leute-Auf-
seher, Gärtner, Schweizer u. s. W.

2 Landwirthinnen,
24 u. 18 J., ſuch. ſof. Stellung dS ne slegulgee le
Köchin od, Kooh Fräulein
ſür Anfang Januar geſucht. Gehalt
22 Mk., kleiner herrſchaſtlicher Haus
halt. Gute Zeugniſſe nöthig. Adreſſe

von Sehweitzer-Hagenbruech, Weida.

Empfehle: Eine tüchtige Stütze,
perfekt im Kochen, und zwei 19jähr.
Landwirthſchafterinnen, 1 jg. Koch
mamſell für Hotel. Frau Marie
Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60.

Jahre alt, bis jetzt in j S
meiner Wirthſchaft thätig, zur weiteren

direit. Familienanſchl. u. g. Behdl.

perſonal jeder VBranche wird geſucht

s heizbare Zimmer, Küche, Speiſek.

u. Zubehör, 350 Mk., 1. April zu
vermiethen Langeſtraße 16.

Zum 1. 4. wird eine freundliche
Wohnung v. 5--7 Zimmern, wo
mögl. im Nordweſten der Stadt, von
2 Damen zu miethen geſucht Adr. an
Frau Pastor Kühn, Händelſtr. 20.

ar600000 Marke
Inſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

PErnstHaassengier&(o.
Baukgeſchäft, Halle a. S.

18--20 006 k.
auf 1. und alleinige Hypothek,
ländlicher Beſitz im Kreiſe Merſe
burg, neue Gebäude u. Acker, Taxe
u. Werth 41 000 werden 1./7.
1901 gefucht. Off. unt. U. k. 7537
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

18000 Mark
auf ſichere Landhypothek zum
1. 4. geſucht. Offerten unter
Z. 5 an d. Exped. d. Ztg.

25-30 000 Mark
mündelſichere I. Hypothek inner
halb der Hälfte der Werthtaxe,
Feuertaxe 55 000 Mk., z 1. Jan
geſucht. Off. unt. Z. 17 523
an die Exped. d. Ztg. erb.

6 e Id! Darlehnſuchende erhalten
2 ſofort geeignete Angebote.

Rückporto. M. Bittner Co.,
Hannover.

Erich Reine,
Goldschmiedck,

Geiststrasse 65,vis-à-vis der Fleischerstrasse,

Lager moderner Gold-
und Silherwaaren,

Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen,

J Rathſchluſſe

vollendeten 28.
J nach längerem Leiden unſer

J einziger unvergeßlicher, hoff-
I nungsvoller, lieber Sohn, unſer

Femiliennzchrichten.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem

entſchlief ſanft
heute Nacht 11x Uhr im bald

Lebensjahre

J guter Bruder, der Landwirth

Herr Carl Helbig.
Dies zeigt allen Freunden

und Bekannten mit der Bitte
J um ſtilles Beileid tiefbetrüdt an

Halle, d. 29 Dez. 1900.
C. Helbig u. Frau.
Elisabeth Belbig.
Helene Helvbig.
Marie Helbig.
Die Leichenfeier findet im

I Trauerhauſe Uleſtraße 10 am
2. Jawue Mittags 1 Uhr
und die darauf b
erdigung auf dem Neumarkt-
Gottesacker ſtatt.

im 76. Lebensjahre

Todes nzeige.
Heute Vormittag 78 Ubr

verſchied ſanft nach kurzem
Leiden unſere gute Mutter,

Schwieger und Großmutter,
die Rentnerin

Emilie Bley geb. Horn

Zaaſch, Wiedemar,
den 29. Dezember 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Diens

J tag Nachmittag 24 Uhr ſtatt. V

Verlobt: Fil. Martha Harweck
m. Hrn. Bauführer Richord
Wiegel (Zeitz- Deſſau). Frl.
Elly Opitz m. Hrn. iter
Eggert (Nordhauſen). Frl. Anna
Makarinus m. Hrn. Otto Falke
(Nordhauſen). Frl. Marie
Ebersberg m. Hrn. Emil Kränzler
(Nordhauſen). Frl. Reſi Hahn
m. Hrn. Dr. jar. Fernand
Rautmann (Magdeburg). Fil.
Alice Hauptner m. Hrn. Leutn.
Wilhelm Grade (Berlin).
Antonie Genthe m. Hrn. Robert
Volk (Niederndodeleben Bitter
feld). Frl. Frieda Albrecht mHrn. Rudolf Weiſe (Weißenfels).

r lga Flemming m. Hrn
Franz Jacob (Zſcheilgau--Probſthaida)

Gedoren: Ein Sohn: Hrn.
Rittergutsbeſ. v. Buch (Spoitzen
dorf). Hrn. Dr. H. Schieffer
(Köln). Hrn. Poſtaſſiſt. Vartels
(Roßlau i. Anh.). Hrn. Ober
Steuerkontrolleur chollmeyer
(Deſſau). Eine Tochter:
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Bauer
(Stendal). Hrn. Graf Finck
v. Finckenſtein (Wittenberg).
Hrn. Albrecht v. HeydenLinden
(Tützpatz). Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Röder (Halberſtadt).

Geſtorben: Hr. Carl Sperling
(Magdeburg). Hr. Königl. Haupt
mann a. D. Henning v. Quaſt
(Vichel). Hr. Gottlieb Röper
(Berlin). Hr. Friedrich Warneyer
Eilenburg). Hr. Rittergutsbef.
aul Scholz (Krannig). Hr.
andgerichtsrath a. D. Ernſt

Mittweg (Haus Lomm). Hr.
Dr. Nikolaus Hocker (Köln). gr
Minna Blieſenick (Berlin). Fr.
Paſtor Luiſe Tacke (Sonders
hauſen). Fr. Pauline Hofmann
(Hilbersdorf).

h



Dienstag 2. Veilage zu Nr. 1 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für A nhalt und Thüringen.

I. Jannar 1901

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Zum zehnten Male geht Dienstag (Neujahrstag) Nachmittag 3 Uhrdie Weihnachts Ausſtattungskomödie tat Holle“ in Scene.
Abends 74 Uhr gelangt die Operette Die Fledermaus“ zur
Aufführung. Jn den Hauptrollen iſt die Operette mit den Damen
v. Lichtenfels und Groß, den Herren Otto, Foerſter, Stahlberg,
Raven und Berend beſetzt. Die muſikaliſche Leitung hat Herr
Kapellmeiſter Dr. Kunwald im zweiten Akt wird das Original-
Ballet („Die Nationalitäten“) zur Aufführung gelangen. (Außer
Farbenabonnement.) Am Mittwoch Nachmittag wird nochmals
„Frau Holle“ wiederholt. Abends 74 Uhr abſolvirt der
Charakterkomiker Herr C. W. Büller ſein erſtes Gaſtſpiel und
zwar in der Rolle des Amtsvorſtehers von Wehrhahn in der
Werhart Hauptmann'ſchen Komödie „Der Biberpelz“. Dieſes
Werk hatte bekanntlich bei der überhaupt erſten Aufführung in
Berlin keinen Erfolg, ſo daß es nach der dritten t z
wurde. Drei Jahre ſpäter ſpielte Herr Büller den Wehrhahn
in Wien, und von dieſer Zeit her datirt erſt der große Erfolg der
Komödie. Auf ſeinen Gaſtſpielreiſen brachte Herr Büller in
ca. 20 Städten den „Biberpelz“ als Novität und überall erzielte
das Werk dank der unvergleichlichen Darſtellung des Wehrhahn
durch Herrn Bül ler einen großen und nachhaltigen Erfolg, ſo daß
ein Jahr nach der Wiener Aufführung das Deutſche Theater in
Berlin das Werk wieder aufnahm, woſelbſt es noch heute zu dem
ſtändigen Repertoir zählt. Der hier ſo beliebte Gaſt wird ſomit
in einer neuen Rolle vor das hieſige Publikum treten, was ſicher
mit Freuden begrüßt werden wird. Die Vorſtellung iſt außer
Farbenabonnement.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Der Andrang zu den Aufführungen des neueſten Zugſtückes „Dieſtrengen Srren von Blumenthal und Kadelburg iſt ſo groß,
daß die Direktion dieſe Novität auch am Neujahrstage (Dienstag)
zur Aufführung bringt und den luſtigen Schwank von da ab täglich
auf dem Repertoir beläßt. Um alle eventuellen Störungen zu ver
meiden, hat Herr Direktor Mauthner die Hauptrollen doppelt beſetzt.
„Die ſtrengen Herren“, welche in Berlin ihrer 75. Aufführung
entgegenſteuern, erweiſen ſich noch zugkräftiger als „Die Dame
von Maxim'“, welche demnächſt am Thalia-Theater ihre 25. Auf
führung erleben wird.

Das vierte Philharmoniſche Konzert des Winderſtein
Orcheſters bietet ein ſo hervorragendes Programm, daß wir die
Muſikfreunde ſchon heute darauf aufmerkſam machen. Der geiſtvolle
Liederſänger Raimund von Zur Mühlen wird in demſelben
vor dem Halleſchen Publikum erſcheinen und das Orcheſter bringt
eine wichtige Novität, die neueſte Kompoſition des genialen Richard
Strauß „Ein Heldenleben“.

Aus Theaterkreiſen. Frl. Arnold, die früher geſchätzte
Heroine des Stadttheaters in Halle, ſeit Auguſt d. J. an das
Kgl. Schauſpielhaus zu Hannover engagirt, hat, wie uns unſer dortiger
»I.-Korreſpondent mittheilt, für den Schluß der Saiſon den
erbetenen Abſchied erhalten. Der Grund liegt in nicht
zuſagender Beſchäftigung.

Vermiſchtes.
Die Sitte der Neujahrswünſche findet ſich ſchon bei

den Nömern, bei denen Freunde und Bekannte am Neujahrs-
tage einander ihr Annum novum faustum folicemque tibi (Ein
lückliches und geſegnetes neues Jahr Dir zuriefen und ſich gegen
eitig mit Honig und Früchten, ſpäter auch mit Gold und Silber-

münzen und n r aus Edelmetall beſchenkten. Die
alte Sitte hatte ſi n durch alle Zeiten erhalten und bereits
am Ausgange des Mittelalters die heute noch übliche Form der
ſchriftlichen und gedruckten angenommen. Fedorund Zobelti verfolgt in den „Velhagen und Klaſings Monatsheften“
in einer feſſelnden Studie die Entwickelung dieſer Neujahrswünſche
durch die Jahrhunderte. Jn den deutſchen Privatbriefen des Mittel
alters finden ſich vielfach a ratulationen und Dankſagungen
für erhaltene Neujahrsgeſchenke. So dankt die Gräfin Margarethe
von Naſſau um 1367 in einem Briefe an ihre Tante Mechthild
von Gelvdern, Gräfin von Cleve, ſchönſtens für die e h ente,
ſie ſchicke dafür einen Ring zurück und ihr Gemahl eine Münze,
ſo ſent Dir min geſelle eyne muntze, day ſteyt uffe eye clymmede
lewe (klimmenden Böwen), dat ſuelz tu alſo verſtaye, dat du ey
hoer (immer höher) in ſin herze clymes (klimmſt) Ein etwas
ſeltſames h e iſt eine junge Löwin, die Herzog Wilhelm
von Sachſen an Herzog Albrecht und ſeinen Bruder im Januar
1774 nach Weimar ſchickte, mit folgendem in Dresden aufbhwahrten
Begleitſchreiben: Wir ſchicken eur liebe hirbey ein junge lewynn
zum neuwen jahre und wünſchen damit eur liebe viel freudenreicher
und glückſeliger, guter Jahre in W langwirigem geſunde
Sehr lebhaft im Ausdruck iſt die Nonne e von Hanau,
die ihrem Vater, dem Grafen Philipp, am 5. Februar 1488 100000
guter, ſeliger, glückhafftiger, geſunder, frydlicher, frolicher, nuver
jar und alles gut, geiſtlich und zitlich wünſcht. Auch gereimte
Glückwünſche kommen vielfach vor. Jm 15. Jahrhundert ſind die
e ſchon außerordentlich verbreitet, Holzchnitte, Schrotblätter, Kupferſtiche wurden dabei verwendet, und
auch in Kalendern, deren älteſter für 1472 bei Gunther Zaimer
in Augsburg gedruckt wurde, finden ſich oft Neujahrswünſche,
beſonders Zierleiſten in Holzſchnitten und Bandrollen mit
Jnſchriften wie „ein gut ſelig iar“. Faſt auf allen derartigen
Neujahrswünſchen kehrt die Darſtellung des Chriſtkindes wieder, das
gewöhnlich ein Band mit der Jnſchrift in den Händen hält. Eins
der früheſten dieſer Blätter iſt ein zwiſchen 1450 und 1465 ent-

andener Reiberdruck der Augsburger Schule: Das Chriſtkind mit
Maria in einem Schiff, die Schriftrolle haltend: „Zuch vff den Segel
wir ſind am land vnd bringen gut ior maniger hand.“ Die
Blätter wurden meiſt mit der Hand kolorirt, zen aber künſtleriſches
Empfinden. Am 16. und 17. Jahrhundert hat die Sitte zweifellos
an Umfang noch zugenommen, obgleich ſeltſamerweiſe aus dieſer
Zeit nicht allzuviel Neujahrswünſche erhalten ſind. Sehr kurios iſt
ein von Haus Voeſch aufgefundener Wunſch der gegen ihren Willen
in ein Kloſter geſteckten Tucherin: „Gott geb ihm ein verdorben
jahr der mich macht zu einer Nunnen.“ Lavater liebte es, als

Leſezeichen an ſeine Gemeinde Mitglieder und Bekannte kleine Karten
blättchen zu vertheilen, die innerhalb einer einfachen Bordure in
Holzſchnitt oder Kupferſtich einen Spruch von ſeiner Hand trugen.
Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts kam eine wenig geſchmack
volle Aenderung der äußeren Form der Neujahrsgratulation auf.
Man beſchenke ſich mit kleinen Karten, die mit Kupferſtich-Vignetten
geſchmückte und theilweiſe kolorirt wurden, und auf die man einen
auf farbige Seide gedruckten Glückwunſchreim aufklebte. Die Spruch-
weisheit war dabei ziemlich alltäglich, meiſt begnügte man ſich mit
humoriſtiſch ſein ſollenden Anſpielungen. Rokoko und „Klaſſiſche
Einfachheit“ machten ſich natürlich auch in den Zeichnungen der Neu
jahrskarten bemerkbar der raſche Verfall der zeichneriſchen Künſte
brachte aber gegen Ende des vorigen Jahrhunderts den Verfall der
Neujahrswünſche mit ſich. Erſt in neuerer Zeit hat man ſie wied r
künſtleriſch auszugeſtalten verucht. Eine ganze Anzahl von Künſt
lern und Kunſtfreunden ſchicken heute ſchon ihren Freunden einzeln
gezeichnete oder auch von ihnen ſelbſt entworfene gedruckte Karten zu.

Neujahr im Reiche der Mitte. Der größte Feſttag bei den
Chineſen iſt Neujahr, auf das ſich Alt und Jung ſchon ſehr lange
freut und dem man mit der grösten Sehnſucht entgegenſieht find doch
die Tage und Wochen um Neujahr die einzige Zeit, wo ſich der
Reiche, wie der Arme, der Vornehme, wie der Niedrigſtehende, eine
Erholung gönnt, und, wer dennoch veranlaßt wird, zu arbeiten,
fordert einen außergewöhnlich hohen Lohn. Es iſt das einzige Mal
im Jahre, wo die Straßen gefegt und die Kanäle geſäubert werden.
An den Zimmerwänden und den Holzſäulen der Thürflügel werden die
auf rothem Papier gedruckten Sinnſprüche, Hausſegen und Schutzgeiſter
entfernt und durch neue erſetzt. Berühmte Männer vergangener Jahr-
hunderte, ſtrotzende Geſtalten gelehrter Philoſophen, grimmig blickende,
gemäſtete Geſichter erprobter Kriege helden verleiben den Bildniſſen
des wohlwollenden Hausgottes ein deſto väterlicheres Gepräge, je
mehr Kerzen die Opfergaben des Altars beleuchten. Auch die
ſchmalen, leicht transpo tablen Holzbänke erhalten eine lange Reihe
roth und weißgeſchiitzten Unſchlittkerzen. Von den auf Neujahr be
üglichen Zeremonien findet die erſte am 23. Tage des erſten Monats
tatt. Die Chineſen glauben nämlich, daß an dieſem Tage die ver
ſchiedenen Haus ötter, beſonders der Küchengott und der Gott des
Reichthums, welch erſteren ein ziemlich kunſtlos gezeichnetes Bi!d
darſtellt, ſich zum Himmel begeben, um dort über die ihnen zuge
wieſenen Familien zu berichten. Beſonders der Küchengott nimmt
in dieſer Beziehung eine merkwürdige Stellung ein. Er wird für
eine Art Spion gehalten, der um alle Geheimniffe und Vorkommniſſe
in der Familie weiß, weshalb man ſich gut mit ihm ſtellen müſſe.
Bevor er nun das betreffende Haus verläßt, wird ein Tiſchchen mit
verſchiedenen Leckerbiſſen vor ſein Bild geſtellt, damit der angenehme
Duft der Speiſen ſein Gemüth milde ſtimme. Auch beſchmieren
nachläſſige oder böſe Hausfrauen dem Gott, bevor er ſeine
Himmelsreiſe antritt, wohl die Lippen mit Zucker, damit er
günſtigen Bericht erſtatte und ſtellen ihn dann berubigt und
alaubensſtark in den alten Reiſeſchrank aus dem r erſt nach ſeiner Rück
kehr aus dem Himmel, die nach mehreren Monaten erfolat, wieder
bervorgeholt wird. Die letzten zwei Tage vor dem Neumonde,
mit dem das neue Jahr beginnt, ſind die geſchäftigſten des alten
Jn ungeſtümer Eile betritt der Gläubiger das Haus ſeines Geſchäfts
reundes, um ihn mit dem Aufgebot der ſchönſten Worte an ſeinezerpflichtungen zu ermahnen. Kaum erreicht er ſein eigenes Haus,

ſo warten bereits einige Freunde auf ihn, um ihm die Silber-
klumpen abzunehmen. Dort wieder beweiſt ein verzweifeltes Geſicht
einem anderen die niederſchlagende Wahrheit, daß er keinen Heller
krägt So lange noch die Laterne des Gläubigers brennt, mit der
er in der Nacht auf die Suche ausgegangen iſt, ſo lange darf er
ſeinen Schuldner, falls er ihn trifft, auch noch mahnen, ſelbſt wenn
die Sonne inzwiſchen aufaegongen iſt. Erſt wenn das letzte vor
Tagesanbruch angezündete Licht in ſeiner Laterne erloſchen iſt,
muß auch der grimmigſte Gläubiger anerkennen, daß das neue
Jahr angebrochen iſt, und dann hat der gehetzte Schuldner vor
ihm Ruhe. Gleichwie in Deutſchland iſt auch der Vorabend des
neuen Jahres ein Feſt. Unter dem Schutze der für das beginnende
ne maßgebenden Hausſegen und Schutzpatrone durchwachen die

familienmitglieder die Neujahrsnacht. Jhre Aufgabe iſt es, ſich inFreundlichkeit und Zuvorkommenheit zu überbieten, in vergangenen

glücklichen Stunden des Jahres noch einmal zu ſchwelgen und ſich
gen eitig in überſchwenglichen Phraſen das Unmöglichſte und

egehrenswertheſte für die Zukunft zu wünſchen. Etwa um 4 Uhr
Morgens beginnt die Darbringung der den Gottheiten gebührenden
Opfer, die aus Reis, mehreren Gemüſearten, Thee, Wein, Früchten,
nachgemachtem Gelde und einem Kalender beſtehen. Alsdann kniet
das älteſte männliche Mitglied vor dem Tiſch mit den Gaben
nieder, brennende Weihrauchkerzen in den Händen haltend, und
dankt Himmel und Erde für alle der Familie im verfloſſenen Jahre
erwieſene Gnade darauf machen ſich alle Familienmitglieder auf
den Weg, um den todten Vorfahren, ſowie Verwandten und Bekannten Beſuche abzuſtatten. Da ſieht man wohl, wie der Freund
vor dem Freunde, der Fremde vor dem Fremden auf die Knie
ſinkt und mit gekreuzten Fäuſten den Fußboden berührt noch
einige blumenreiche Floskeln dazu und ſie eilen auseinander, denn
dort ſteht ein reicher Kaufmann, deſſen Neujahrswunſch ſie zuvor-
kommen müſſen. Was das Neujahrsfeſt in China ganz beſonders
auszeichnet, iſt der unaufhörliche geradezu betäubende Lärm ohne
Unterbrechung ertönen Gongs, werden Trommeln gerührt und
Feuerwerskörper abgebrannt. Ohne ein beſtändiges Knattern würde
die Neujahrsfeier für einen jeden Chineſen unvollſtändig ſein.

Das nene Jayr.
Das alte Jahr nach altem Brauch
Entſchwebt in Sylveſterbowlenrauch.
Das neue Jahr grüßt Jubelſchall,
Doch bald regt Jammer ſich überall.

Dem thut es hier weh, dem andern da,
Hilf, neues Jahr! Dazu kommſt Turja.
Das neue Jahr iſt übel dran,
Kann's doch nicht recht machen Jedermann.
Es wird gar Vieles von ihm verlangt,
Oft es geſchmäht, ihm ſelten gedankt,
Ein neuer Kanzler, ein neues Jahr,
Sehr ähnlich ſeh'n ſich die zwei fürwahr.

(„Kladderadatſch.“)

Anch eine Winterlandſchaft. Aus Gries bei Bozen bringen
die „Jnnsbr. Nachr.“ folgendes anmuthende Bild Selbſt in unſerem
auch in den froſtſtarrenden Winterwochen durch ein mildes Kima
ausgezeichneten Bozener Thalkeſſel hat es noch ſelten ſo prächtige
Dezembertage gegeben, wie die diesmaligen. Jm Anblick des einzig
ſchönen „Roſengartens“ iſt es dem Kurpublikum gegönnt, einen großen
Theil des Tages bei belebendem Sonnenſchein im Kurpark oder auf
den Promenaden zu verbringen und ſich ſo dem Genuſſe der
balſamiſchen Luft hinzugeden, die ja das deſte, Heilmittel von Gries
bildet. Auf der Erzherzog Heinrich- Promenade ſtehen die Roſen
noch in Blüthe.

Beim Rettungswerk den Tod gefunden. Kürzlich ereignete
ſich in Krems am Schöninger ein erſchütternder Vorſall. Auf der
noch ſchwachen Eisdecke des Fürſtlich Schwarzenbergſchen Teiches ver
gnügte ſich eine Anzahl von Schülern und Studenten mit Schlitt-
ſchuhlaufen. Plötzlich brach die Eisdecke, und zwei Knaben, der elf-
jährige Adalbert Macha und der zehnjährige Alois Koska,
ſtürzten in die Tiefe. Raſch entſchloſſen ſprang der vierzehn-
jährige Bürgerſchüler Joſepy Reitinger den Beiden in das
Waſſer nach, und es gelang ihm auch, den Alois Koska glück ich ans
Ufer zu bringen. Hier ſtreifte er raſch die Schuhe ab und ſtürzte ſich
noch einmal in das Waſſer, um das Rettungswerk zu vollenden und
auch den zweiten Knaden ans Ufer zu bringen. Leider ſollte es ihm
nicht gelingen. Der heldenmüthige Knabe fand bei dem Rettungs-
werk den Tod. Er gerieth ſammt dem Knaben, den er retten wollte,
unter das Eis, und Beide ertranken. Erſt nach zwei Stunden gelang
es, die Leichen der beiden Knaben zu bergen.

Wetterbericht vom 31. Dezember 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s z ge z.Name der SS Beobachtungs S s Windſtärke Wetter S

ſtation S 2S 5 92 o29

1Stornoway 759,3 0NO ſchwach halbvedeckt) 3,30
2Blackſod 760,8) NW ſehr leicht wolknlos 3,9*3Sbhields 755,1 ONO ſchwach Regen 5,69

4Scully S S 55 Jsle d'Aix 2 2 2 S6 Paris 7 a 27 Vliſſtingen 743,61 80 leicht halbbedecktj 7,00
8Helder 747,1 0 ſtürmiſch Regen 1,10
9 Chriſtianſund a S S10Skudesnaes 211Skagen r12 Kopenhagen 763,4 o ſteif bedeckt --4,
13Karlſtad 770,8 NO leicht vedeckt 13,40
14 Stockholm 764,81 N mäßig bedeckt 13,40
15Wisby 766,2 0 ſchwach bedeckt --7,8016Haparanda 771,41 w leicht wolkenlos 18,1*

17 Borkum v S s18 Keitum 757,71 0 friſch bedeckt --0,4019 Hamburg 756,9 0 ſtark bedeckt -—3,0
20 Swinemünde 761,7 080 mäßig heiter -5,20
21 Rügenwalder

münde 762,5] 080 leicht bedeckt -—5,0
22 Neufahrwaſſer 762,8 88 W leicht Schnee 11,3
23 Memel 762,5 NNO ſehr leicht heiter 16,8
24 Münſter (Weſtf.)] 747,3 NO ſehr leicht Regen 2,20
25 Hannover 753, 0 mäßig Schnee --2,0026 Berlin 748,8 o0NO mäßig bedeckt --3,50
27 Chemnitz 755,31 0 leicht oedeckt 0,40
28 Vreslau 759,4 ONO leicht b deckt --5,70
39 Metz 746,4 W ſteif bedeckt 7,2230 Frankfurt a. M. 748,81 0 leicht Regen 5,0
31 Karlsruhe S32 München 751,8 winvſtial windſtill bedeckt 0,80

Hamburg, 31. Dez., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt über Nordſkandinavien, ein Minimum (unter
743 ww) über dem Oſteingang des Kanals. Jn Deutſchland trübe,
Niederſchläge, außer Südweſten kälter, im Nordoſten ſtarker Froſt.
Meiſt kälteres, trübes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Dezember.

Wetterbericht vom 31. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Auf der Rückſeite der abziehenden Depreſſion, die geſtern Vor-
mittag über Polen lag und die ſich im Laufe des Tages noch
weiter entfernte, kamen geſtern noch meiſt Niederſchläge, vielfach
in Form von Schnee, vor bei kälterem Wetter und meiſt
ſteigendem Barometer. Später bezw. in der Nacht hörten die
Niederſchläge bei wieder meiſt bis zu leichtem Froſt ſinkender
Temperatur auf. Da jedoch das Barometer ſeit dem Nach
mittag bezw. Abend wieder fällt, weil eine neue, geſtern über
Jsland lagernde Störung ſich nähert, ſo ſind zunächſt Schnee-
fälle zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Januar.
meiſt trübes, windiges Wetter mit Schneefällen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Januar.
heiterndes, kälteres Wetter mit abnehmenden Schneefällen.

Kaltes,

Auf
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Ein Fedenkblatt des Kaiſers. Jm Auftrage des Kaiſers
berichtet das „Kleine Journal“ aus Neiſſe, überſandte der StaatsKeichsmarineamtes izeadmiral von Tirpitz
em Stadtſyndikus Hellmann, deſſen Sohn, Oberleutnant

zur See Hans Hellmann, am 17. Juni während des Kampfes
vor Taku auf dem „Jltis“ ſein Leben ließ, ein Gedenkhlatt für die
Angehörigen der in Oſtaſien gefallenen oder verſtorbenen Offiziere.
Das Gedenkblatt iſt vom Kaiſer ſelbſt entworfen und beſtimmt,
im Mnewng an die für das Vaterland Verſtorbenen wach zu

en.o v ige Sturm verurſachte bei Havre den Tode
umkamen. ünkirchen wir Das Meer hat ſei
17 10 Leichen an Land geſpült. Mehrere Fiſcherboote ſind
fällig.

Dr. Lieber und der Schriftſteller Vrand. Für den
Friſtiteller Adolf Brand, welcher wegen Beleidigung des

eichstagsab geordneten Lieber zu einem Jahr
Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet wurde, iſt wie „Die
Welt am Montag von beſtunterrichteter Seite erfährt, ein
Gnadengeſuch eingeleitet. Dr. Lieber hat, dem Brand
ihn um Veeibung gebeten, ſelbſt alle Schritte zu deſſen Begnadigung
gethan und auch bereits mit dem Reichskanzler deshalb Rückſprache

iommen. Auch ſind. die diesbezüg lichen Bemühungen Brands
bohl vom t deuber, als auch vom Hofprediger a. D. Stöcker

unterſtützt worden.
Ehrenbürger von Kiew. Wie der „Deutſchen Warte“

aus Kiew telegraphirt wird, g. eine große Anzahl Stadtverord-
neter den Antrag geſtellt, den Präſidenten der Transvaal Republik
Krüger zum Ehrenbürger zu ernennen. Die Annahme des Antrages
im Plenum iſt zweifellos.

Ein ſchlimmer Koukurs. Jn der Angelegenheit Ulrich
Pelstzer in Rheydt ſtellt ſich immer mehr heraus, daß die Paſſiva
außerordentlich bedeutend ſind. Sie werden jetzt auf eiwa
1000000 Mk. geſchätzt, während die Aktiva ganz verſchwindend gering
ſind. Die Nachricht eines Düſſeldorfer Blattes, daß Peltzer in Hamburg
verhaftet worden ſei, beſtätigt ſich nicht. Sein Aufenthalt
iſt nach wie vor unbekannt. Wohl aber ſchwebt eine Unter

und dergl. gegen ihn. Die Angelegenheit erregt am Niederrhein
umſomehr Aufſehen, als Peltzer ſeit langen Jahren zahlreiche Ehren
ämter bekleidete. So war er u. A. beigeordneter Bürgermeiſter von
Rheydt, Stadtverordneter, Handelsrichter, Mitglied der M.Gladbacher
Handelskammer und Vorſitzender der Erſten Rheydter Geſellſchaft. Er
hat namentlich ſeine Freunde und ſeinen Schwiegerſohn durch Wechſel
geſchichten 2c. geſchädigt. Wie es ſcheint, hat er dieſes Treiben ſchon
vor 10 bis 12 Jahren begonnen.

Eine Aufſehen erregende Angelegenheit beſchäftigt die
Königliche Staatsanwaltſchaft zu Berlin. Es iſt nämlich während der
Rachtzeit ein beerdigtes junges Mädchen auf Anordnung eines Arztes
ausgegraben worden, worauf der Leiche der Kopf abgeſchnitten wurde,
um dieſen in wiſſenſchaftlichem ntereſſe zu verwenden. Es haben
bereits Vernehmungen ſtattgefunden, welche die Angabe der anonymen
Zuſchrift vollauf beſtätigten.

Jn Venedig iſt eine Bewegung entſtanden, die darauf abzielt,die berühmte alte Ceremonie der „Vermählung mit
dem Adriatiſchen Meere“, die ſeit länger als ein Jahr-
hundert nicht mehr gefeiert worden iſt, im neuen Jahre in vollem
Glanze wieder zu beleben. Man hat Zeichnungen entworfen, um
ein genaues Modell der alten Staatsgaleere, die letzten Male
für die Ceremonie der Republik Venedig im Jahre 1797 benutzt
wurde, herzuſtellen. Auch die Stadtbehörde unterſtützt das Projekt
eifrig.

Ein Diplomſchwindler verurtheilt. Man meldet aus
hicago unterm Dezember: Ein berüchtigter Schwindler

Dr.“ James Armſtrong, der ſich bald Präſident der „Jllinois
Hoalth ÜUniverſtity“ nannte, bald auch als Präſident des „Metropolitan
Medicial College fich ausgab, wurde geſtern wegen „Gebrauchs der
Vereinigten StaatenPoſt zu betrügeriſchen Zwecken“ zu einem Jahre
ſchweren Kerkers verurtbeilt. Er ſtand nämlich in gar keinen
Beziehungen zu irgend einer Univerſität, verſchickte jedoch durch die

Cirkulare, mittelſt deren er Doktor-Dirlome käuflich anbot.
er Schwindler ſoll deren recht viele auch in Europa adgeſetzt haben,

die ſelb verſtändlich vollkommen werthlos ſind.
Abgeſtürzt. Man berichtet aus Bad Gaſtein, 29. Dez.: Der

Beſitzer des Hotels „Hirſch“ Karl Lainer und der Kaufmann Kind
linger aus Salzburg ſtürzten von den Anlagen des ſchwarzen Berges
ab. Beide find todt.

Ein geſandt.
Wann werden denn wohl endlich der ſehr geehrte Magiſtrat und

die hochgeehrken Herren Stadiverordneten es für zweckmäßig halten,
die auf dem Kirchthore- und am Parkplatz ſtehenden, äußerſt mangel
haften und dadurch Aergerniß erregenden Bedürfniſ anſtalten einer
Vergrößerung zu unterziehen Dies näher zu begründen, verbietet
ſich von ſelbſt und hieße thatſächlich Eulen und Lattcher nach

SaaleAthen tragen. Civis.
Briefkaſteu,

Ein deutſcher Michel. Beſten Dank für Jhren ſehr
bemerkenswerthen Hinweis. ir werden genaue Nachforſchungen
anſtellen laſſen, vielleicht kann ein Segen daraus erwachſen. Herz
lichen Gruß!

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmsrktes

(Det ailverkauf.)
Karloffeln, vro Ctr. 2,50-8,50 Mk. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--35 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.Zwiedeln, pro Etr. 5 Mk. Gänſe, 1 Stüg 4,00- 7 M.
wiebeln, 1 Liter 10-15 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mt.
othfobl, 2 Stück 10--30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-—2,00 Mk.

Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Enten, pro Stück 2,00-—3 M.
Weißkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. Tauben, pro Stück 40-50 Pfg.
Welſchkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,60 Mt.
Mohrrüben, pro Mdl. 8--15 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10--20 Pfg. Butter, pro Stück 60--70 Pfg.
Rettige, pro Stück 5--10 Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--30 Pfg. Cier, pro Mandel 1,30-—1,40 Mk.
Meerrettig, 1 Stück 10--25 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pf. 60-80 Pf.
Rüſſe, 1 Schock 35-50 Pfg. Hammelſleiſch, p. Vfo. 30 70 Vfag.
Birnen, 1 Mandel 30--70 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-—90 Pfg.
Aepfel, 1 Mandel 30—80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.

c J S

ter èeeezeeee——
ſuchung wegen Fälſchung von Bürgſchafts Unterſchriften

Wir haben in Berlin die Restläger einiger FPabrikanten von
Damen-Confection weit unter Herstellungspreis aufgekauſt und ver-

kaufen diese Sachen (Jackets, Paletots, Capes, VUmhänge u. Abend-

mäntel) zu noch nie gekannten billigen Preisen.

Beim bevorstehenden

Jahresschluss erlaube ich mir t
meine mit den neuesten maschinellen
Einrichtungen und dem reichsten Sohriften-

material ausserüstete

Buchdruckerei

e

t V
7

unter Mitbenutzung der

Xylographischen
und Z7inkographischen Anstalt

t

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Alle
kaufmännischen Arbeiten

als:
Geschäſtsberichte, Preislisten, PFacturen,
Circulare (mit und ohne Handzeichnungen)
ete. ſinden rascheste Erledigung

Otto T hiele
buchodruckere Halſesche Zeſftung

Leipeigerstrasse S7.

Lehr Inſtitut für Wäſchenähen.

Louiſe Prosniewsky, alte ehe
Sevgigerſer Röſerſtr. 4, I, Vernh Moſt'ogabrit

Schnittmuſterzeichnen Zuſchneiden.
Praktiſches Anfertigen der Wäſche, Maſchinennähen, Handnähen e.

Derneue Curſus beginnt Donnerstag, 3. Jan. 1901.

pr. Pfd. Mk. 60, 80, 2,90 u. 2,40
ist en Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

FR. BI Sön, HALIE A.

Spezial- Geſchäft für Vanbedarf in Neuheiten
und techniſchen Banartikeln 2c. Reichhaltige Ausstellung

[6668Magdeburgerſtraße 27.

S Thürſchließerbewährter Syſteme,
anbeſchläge n. Baumaterialien jed. Art

e empfehlenS W. Vogler Go,,
Halle a. S.,

Auf Wunsch halte den diesjähr. auswürt. Heilkursus für
n W

Stotterer, Stammler, Lispler
Halle ab.

osp. grat. durch den Direktor der An
Senhocecev, Wiesbaden

z r er W 3S h c r S
Rationeolles. unfellbares Verſahren, wie bekannt.

talt. [99

Deutscher, senrei t Geutscher Feder
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere

Brause- Federn mit dem Fabrikstempel:

e Brauseg ce
e

Bee 2 Man versnghe W. 2 St, 442, 329 Kugelspitee Se
h

Special-Haus für
Damen- und Mädchen-Confoction,

un 49.
Georg Thienemann

Sehillerstrasse 42
J emphßehit den geehrten Herrschaften für Visit-, Wochzeits-

j und Spazierſahrten ete., seine eleganten

4 9 pCoupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-BRetrieb. 16454

e

L. Schönlfcht,
Bankgesechäàäſt, Halle a. S.

Poststrasse, gegenüber der Hanptpost
emphehlt ich zu

Pffekten-Geschäften und Capital-Inlagen,

Telephoniseche Verbindung mit der Berliner Rörse-
Anſangs- und Schluss-Course. [7382

Depositen-Annahme. Check- Verkehr.
Holz- Auktion.

Auf Rittergut Dieskau bei
Halle a. S., in Nähe des Dorfes,
ſollen Montag, den 7. Januagr,
Vorm. 10 Uhr circa 200 Haufen
ſtarke Pappelu-Stanugen u. Reis-
holz nach vorher bekannt gemachten
Bedingungen verſteigert werden. (48

Herzlicher
Neujahrswunſch!

Welcher edeldenkende Herr oder
Dame würde einem armen, tüchtigen
Landwirth zur Uebernahme eines
Rentengutes 20--25000 Mark leihen

und zugleich ein armes Brautpaar
glücklich machen. (40

Gefl. Offerten erbitte unter Z. 40

an die Expedition dieſer Zeitung.

Altes Gold, Silber, Jnwelen z in WaggonUhren, Ketten, Münzen uſw. Grünkohl e
Ohniteneann,

kauft m Preiſe [7354 Ritter t ClötheDachritzftraße G. I. bei J
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Cafe auen,
Zum Jahreswechsel erlauben wir uns auf diesem Wege allen unseren sehr vGeedrten Gästen, Freunden und Gönnern die S

vesten Gläckwiinmnsehe euntgegenzubringen.

S S S e

Hochachtungsvoll

Affenzeller Schmeisser
e

re e S Se5 me ey S v S r ee S T Bee

aubt ſich ſeinen werthen Gäſten, Freunden und Bekannten
die beſten Glückwünſche

darzubringen

Hermann Becker
Aue an der Halleſchen Aktienbrauerei, auerſtraße 1.

Zum ſel n der Reise

zurück.

Dr. Aldehoff.

nur auf dieſem Wege

nebſt Familie.

Altenburger No.
Xefnen Werthen Gönnern und Gästen ein

donnerndes

Prosit dem neuen Jahrhundert.

Richard Schrdlee u. Pr.
en

PSsGhorr-Bräu,
Unseren lieben Gästen, Freunden und Bekannten

beim ahres Wechsel ein herzliches

Doset Neu
H. Gmnätz u. Frau.

Die herzlichsten
Glück und Segenswünsche

un Jahresarechsel
sendet ihren werthen Gästen, Freunden und Bekannten

Familie Schralz,
„Höte! Kaiserhof“,Ferzchen Glückwunſch

zum Jahreswechſel
den treuen Beſuchern

en Das Welt-Panorama,
e

s VerAllen meinen verehrten Gäſten, Freunden und Gönnern zum e
S Jahreswechſel die herzlichſten Glückwünſche

Rudolf Dietrich und Frau.
Sportyorn Halle a. S.

e re hZur r r Den meinen werthen Gäſten, Freunden und
Bekannten nur aufherzliche Glückwünſche.

Halle a. S., den 1. Januar 1901.Herm. Kaufmann, Zum Pilſener Arquel“,

Saalschlossbrauuerei.
Unseren werthen Gästen, Freunden und Bekannten

wünsechen wir nur auf diesem Wege ein

glückliches und frohes Neujahr!
Otto Stoeckel u. Vrau.

Shüßenhof a n der Haide.Allen werthen Gäſien, nden, Bekannten He Gönnern ein

JProsit Neujahr?
rgebenſt

G. M. Klages und Fran.

Am Uenſahrstage
n der feſtlich denen Uhr an

Srosses rei Coneert.
8 p. g.

[49 Paſtor Küster.

Allen meinen Werthen Gästen und Be-
kannten zum Jahreswechsel die besten

Sltickiwänscſte!
Jos. essich,

Cafe Kronprinz
Jhren werthen Gäſten, Gönnern und Freunden

die herzlichsten Glückwünsche zum Jahreswechsel.

R. Lanmuteseha und Frau.
82) Freyvbergbräu.

Die beſten Wünſche zum Jahreswechſel

allen meinen Freunden und Gönnern. [15Praht vale a oeilanck.
Auch in diesem Jahre ist es mir vur möglien, weinen

lieben Bekannten und Verwandten auf diesem Wege ein

glicſelices Neujafir
zu wünsehen,

Ia le a. S., I. Jannar 1901.

d. G. alter seniſer,
Königstrasse I.Waſcater, Dölauer Haice.

Meinen werthen Gäſten, Freunden und Be
kannten zum Jahreswechſel die herzlichſten
Glückwünſche. Franz Sechuri g.

Unſeren Freunden und Bekannten bringen wir beim Jahreswechſel die

herzliehetem Glüekwünsehe var.
Schafftädt, den 1. Januar 1901.

Alvb. Banse. B. Bauer. Franz Berger, Gcetreidehändler. Frau Ww.
Bierwirth. F. Bohme, Lehrer. Rektor Buchmann. Osw. Buttler,
Ratbskellerwirih. Dr. med. Hehlitz, prakt. Arzt. Fr. O. Emmerich.
Cari Fischer. Otto Gröbel, Gaſtwirth. Frau Wittwe Uinze. Alvert
Hippe. Otto Hochheim. Richard Hochheim. Hermann Hochheim.
Charlotte Hochheim. Dr. Hochheim. Anton Hochheim. Osw.
HRochheim, Rentier. Reinhold Hoffmann, Schmiedemeiſter. Holzhausen,
Diakonus. Otto Knäusel. Otto Koch, Gutsbeſitzer. Otto Küinass.

O. Magnus. Paul Meissner, prakt. Thierarzt. Meta
Rath. Ernst Schimpf. Reinhold Schimpf. dar Schimpf, Rentier.
Wilhelm Schimpf. Friedrich Schimpff. Wilhelm Simon, é editeur.

B. Stöber. H. Stoeber. O. Stöber. Triebel. F. Ulrich.Weilland, Poſtverwalter. Bernh. Werner, Jnh. der Firma J. Grune-berg. Wildung. G. h
Montag den 7. Januar, Abends 7 uhr

in den „Kaiſerſälen“Lieder Abend
der K Koce

Koenen.Tilly
Am Eduard Behm.Programm: Lieder und Geſänge von Carriſſimi, Toft,

Brahms, A. Mendelsſohn, Schubert, Rob. Franz, Löwe, ſowie drei
J holländiſche Kinderlieder von Kath. v. Rennes. (60

Eintrittskarten à 21/,, 2, I u. 1 Mark in der Hof-Muſi-J kalienhandlung Roeinholod Koen, Barfüßerſtraße Rr. 20.

d 2129. 7 beim Univerſitäts
Rohe 5 Gasthoſ, Wörmhitz

um Jahreswechſel allen werthen Gäſten und Bekanntendie V a (100Am Neujahrstage: r he.

Freunden,

S

„IHötel Merkur“

Fritz Obst u.

e
Dienstag, den 1. Januar r Heujahr: a

Grosses xtraConRrgrt,
ausgeführt vom Trompeter-Korps des Feld-Art. Nr. 75.

Anfang 32 Uhr. ur 30 Pfg. e

Diners v. 1 Uhr an.

Separirte Zimmer für kleinere Gesellschaften.

Mein hesiarent
Tulpe ktage.

Empfehle:Prima Wistabſes-latives,

fr. Helgoländer Hummer,
Forellen, Wildschweinskopf,

prima Beluga Gaviar Mals
Güänselebereastete

in Originalterrinen,
Haselhühner, PFasan ete,

S

za

c

Soupers v. 6 Uhr an.

Sport

J Der diesjährige gr. Maskenball

2 T e We m
7

i tm 23. Jannarſitt
en J

Heute Abend von
S Uhr ab

Gr. ylveſtex- Ball
R bis früh!

Morgen, I. Jannar hAbends 8 Uhr:

II. Gr. Karneval, Concert
mit närriſchem Programm.

Feſtabzeichen

gratis
Allen meinen geehrten Gäſten

Freunden dieherzlichſten Glückwünſche

zum Jahreswechſel.
Lutzmann und FGeſel ſchaftshaug Jienit.

Meinen werthen Kunden,
Bekannten Und

Gönnern ſende ich die
herzlichten Glückwünſche

zum neuen Jahr.
Arthur FHöbius,

Laugeſtraſte 12,
C

Bernhurgerstrasse.

Prosit Neujahr
Frau.

III

Unſeren werthen Geſchäfts
freunden, Verwandten und Be
kannten bringen wir hierdurch
beste Glückwünsehe

zum Jahreétwechfel.
98) V. Laute und Frau,

Grabenmühle b. Ritenkurg a.

e äe a e
P. P.

Der ergehenst Un-
ter zeichnete giebt sich
die Ehre, auf diesem
Wege heim Jahres-
weenhsel allen
seinen Verchrt. Gästen,
Freunden und Gönnern
seine herzlichsten

Glück- unch
Sogenswünsche

mit der höfl. Bitte um
Erhaltung ferneren

geneigten Wohhwvoliens
darzuhbringen.

Hochachtungsvoll

Hermann Heller
Hötel und Restaurant
z. Gold. Schiffchen.

223 D

Eseossoeseee eZum Jahre eehre
wünſcht ſeinen l. ben Gäſten, F Freundenn. Sggmnten ſpjljghes und

glückliches neues dahbe!
Reſtaurateur ovite Boreolx

nebſt Familie.

Kute, nicht heure
Fensioen Wfür Schüler in Halle bei c

lehrer. Anfragen an laaset-
stein G Vogler H. G.
Halle a. S., unt. F. D. 1377.
faohschule für die Zuckerindustrie,

Halle (Saale).
Ausbildung von Chemikerinnen.
Beginn des Untorrichts am 15. Ja-

nuar 1901, viermonatlicher Kursus,
rwspe kte und weitere Auskunft
dareh Dr. G. Sehneider, Haſte a. S.

Gr. Ulrichstrasse 51. (7850

S

D.

T S



n auf di Ha t es Wir

besache Meinen

Die Preise Für

Rleiderstoffe,
Rragen, Abendmänte!, Costumes,

Bett- und ILeibwäsche
fehen Werthes herabgesetzt,

a e.eder Gegenstand wird aus den Schauſenstern verabreieht.

35 O
i r (am e Dur

er billig kaufen will

Sind Thenter

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Dienstag, den 1. Jannar 1901,
Nachmittags 3 lihr:

23. FremdenVorſtellung bei
kleinen Preiſen.

Novität! Zum 10. Maie: Novität!

Frau nole
oder: Gold marie und Pechmarie.

Weihnachtsausſtatiungskomödie
in 7 Bildern nach dem gleichnamigen

Märchen von W. Anthony.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Paul Wegeleben.

Biſd: Die Traumerſcheinung
in der Winternacht.

Bild: Jn der Spiunſtube.
Bild: Myſtifax und ſeine

Geſe len.
Bild: Bei Frau Holle.
Bild: Der Mägdeſprung.
Bild: Unangen. Täuſchungeu.
Bild: Jn höchſter Noth-

Schlußbild:
Am Weihnachtsabend.
Vorkommende Tänze

(arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg- Wieſt)

1. Bild: „Frühlingszauber“. 4. Bild:
„Goldballet“. 6. Bild „Pech-
Galopp“. Schlußbild: „Spielzeug-

ballet“. SchlußApotheoſe.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 5*, Uhr.

Abends 74 Uhr:
107. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
32. Vorſtellunganßer Abonnem.

J eDie Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Johann

Strauß.
Regiſſeur Fritz Berend.

Dirigent: Kepellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:Gabriel vonEiſenſtein,

Rentier G. Förſter.
Roſalinde, ſeine Frau v. Lichtenfels.
Frank, Gefängniß

direkior C. Stahlberg.
Krinz Orlofsky F. Zerny.

zUfred, fein Geſang-
lehrer Wilh. Otto.Dr. Falke, Rotar Theo Raven.

Dr. Vlind, Advokat A. Aumann,
le v radr en Groß.ven y, ein Eaypt er Han s Felder

RNamuſi n, Geſandt
ſchafts-Attachs M. Schullka.

Zutrav, Amerikaner O. Engelfe.
Carriconi, ein Marquis M. Schiefer.
Froſch, Gerichtsdiener Fritz Berend.

Jwan, Kammerdiener
des Prinzen E. Lübben.

Jda E. Maltana.Melanie Gäſte Wolfframm.
Felicitas P. Breuer.Sidi des e Lange.
Mini Prinzen G. Pertens.Cueſare] Orhofsky n
Sadine M. Hoyer.Tante Eulalig Paulmann.
Erſter Diener R. Lohfing.
Zweiter Diener. Paul Lange.Herren, Damen, Masfen, Diener.
Die Handlung ſpielt in einem Bade

orte in der Rähe einer größeren
Stadt.

Kaſſenöffn. e v Anf. 74 Uhr.
Ende 10x Uhr.

Mittwoch, den 2. Jannar 1901,Nachmittags r Uhr:
24. Fremdenvorſtellung bei

kleinen Preiſen.
Novität! Zum 11. Male Novitätj

Frau Holle
oder: Goldmarie u. Pechmarie.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anf. 38 Uhr.

Ende 5, e Uhr.

Abends 77 74 Uhr:

108. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonuement. 4. Viertel.

33. Vorſtellung außer Abonnem.
Gaſtſpiel des Charakterkomikers

C. W. Büller.
Biberpelz.

Komödie in 4 Akten von Gerhart
Hauptmann.

Regie: Oberregiſſeur Scholling
Perſonen:;:

v. Wehrhahn Amts
porſteber

Krüger, Rentier Eugen Gura.
Dr. Fieiſcher E. Kunath.
Motes C. SchollingFrau Motes Fredi-Franken.Se Woiff, Waſch

frau Paulmann.Julius Wolf ihr
I rdelheid ungeLeontine rechte E. Maltana.

Wulkow, Schiffer C. Stahlberg.
Glaſſenapp, Amts

ſchreiber O. Engelke.Mitteldorf, Amisdiener F F. Berend.

Ort des Geſchehens: irgendwo um
Berlin.

v. Wehrhahn C. W. Büller a. G.

Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater

Dienstag, den 1. Jan. 1901
Novität! Die Novität!

strengen Herren.
Schwank in 3 Akten von Blumenthal

und Kadelvurg.

Halleſche Ztg. An der Aufführungwar gar nichts auszuſetzen. Das

Zuſammenſpial war ron einerPräziſion, die für ſolche Stücke
geradezu muſterhaft iſt
und jede einzelne Figur wurde
brillant dargeſtellt und geſpielt.

SaaleZtg Das Stück erzielte
jubelnde Aufnahme

Volkéblatt Geſpielt wurde mit
der Friſche, der Beweglichkeit undder Hingabe, die man von der
Künſitlerſchaar desThaliaTaeaters
gewöhnt iſt. Die ſtrengen Herren
dürften ſich als noch treff-
licheres Zugſtück erweiſen,
als Die Dame von Maxim!

GeneralAnz.: Der Schwank ſchlug
kräftig durch. Es iſt der beſte,
den dieſe Saiſon brachte.

Mittwoch, den 2. Jan. 1901
Die strengen Herren

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Montag, den 31. Dezember

Letztes Auftreten
ſämmtlicher Künſtler

Die vier Mgert's, Elite-
Parterre Akrobaten. Thee
Vessom's, Bravour-Gymnaſtiker
und Equitibriſten. Die beiden
Birado's, excentriſche Gym-
naſtiker auf dem Dorpel-Reck.
Die drei Concent'“s, excentriſche
Burlesk-Komödianten. (Jn den
Katakomben von Paris.)
Miss Stoer mit ihrer muſikaliſch-
equilibriſtiſchen Bravour Szene.
Miss Luey Forest und Mr.
Charles King, akrobatiſche
Grotesk Komödianten. Das
Quartett Florence, inter-
nationale Damen-Geſangs- Geſell

ſchaft. Fräulein Deta
W aldau, Geſangs-Soubrette.
Herr Max Zerner, Geſangs u.
Charakter Humoriſt. JulesGreenbaum's „Amerik aniſcher
Bioskop“ mit gänzlich neuen.
ſenſationellen lebenden m

raphieu.Keainn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ipolo Thenter.

Direktion Friedr. Wiehle.
Von Dienstag (Neujahr) und

folgenden Tagen

Nener Spielplanu. Graf v. Blumenthal
Entrö 50 Pfg.

Reils burg
Morgen Dienstag (Neujahrsfeſt), Nachmittags 3 Uhr

e Groſzes Concert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

(MNagdeb.) r. 56.
O. Wioegoert.

Fidardi- Trio!!!
Die phänomenalſten Akro-

baten der Gegenwart.

S La Berat. 5
Dansensse Vantastiqgue-

Thee Robins, Jongleur Art.,
Vränzi Mensdorf, Soubrette,Paolo Vaens, Froſchimitator,
Little Bivira Trapez-Künſtlerin,
W. Sieg ward Moderner Tanz-
Humoriſt. Amanän Haroid
mit ihren dreſſirien Möpſen. Leo
Aorley's leb. Photographien.
Neue Serie.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Vormittags 115--1 Uhr:

Freli-Goncert.
Nachmittag 4 Uhr:

Familien Vorſtellung.
(Jeder Erwachſene ein Kind frei.)

Cireus Aug, Krembser
Halle a. S. Roßplatz.

Hente, Montag, d. 31. Dez.,
Abends 8 Uhr Große

Gala- Vorſtellung

W iünmtergarten.
Morgen Dienstag (Neujahrsfeſt), Abends 8 Lhr:

e Groſzesder An des Königl. Füfſ.

Graf v. Blumenthal
Entré 50 Pfg.

Concert
Regts. Generalfeldmarſchall

(Magdeb.) Nr. 56.
o. Wiegoert.

Saalschlossbrauereis,
Montag, den 31. Dezember, Abends 7 Uhr

Sr.
Otto Stöckel.

Nur Abende.
Kaisersäle

(Großer Saal).
Dienstag, d. l. Jan.

Erſter
humoriſt. Abend

der

Neumann-
Bliemchen-

Sänger:
Feunmann Bliemehen

(Original),

Zehn edas Wald mad gen.
Morgen, Dienstag, d. 1. Jan.
c als am Nenjahrstage

J 2 grosse Vorsteliungen.
I Nachm. 4 Uhr (jeder Erwachſene

hat auf allen Sitzplätzen
ein Kind frei).

Zum erſten Male
Aſchenbrödel.

Märchenpantomime
PonnieGr. rGalaminiaturequipag.,

geſpann 2c., ausgefü
Kindern und dem
ballet. ren es Uhr.

We nen

Korvàäth, Tieck, Feldow,Zimmermann und Cedermann.

Anf 8Uhr. Kaſſenpreis: 60Pfg.
Billets vorher à 50 Pfg. in
den Cigarrengeſchäft. d. Herren:
Steinbrecher Iasper, Markt
Filiale: Geiſtſtraße; Sruno
Wieener, Gr. Ulrichſtr. 51 und

im Re m Kaiſerſäle.
Zum Schluß des

durchweg neuen Spielplans:
Die Sänger von

Finſterwalde.
Das urkomiſchſte aller

Answärtige Theater.
Sten a den 1. und Mittwoch,

den 2. Januar 1901
Leipzig (Neues Theater): Frau

Königin. Vorhber Der Fremde.
Mittwoch: Die Meiſterſinger

von Nürnberg.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Snezwittchen. Abends Martha
Montag: Nachm.: Snee

wittichen. Abends Flachsmann
als Erzieher.

Coburg (HofTheater): Die Fol
kunger. Schluß der Spielzeit.

Erfurt (Stadt Theater): Nachm.
Der Verſchwender. Abends: Der
Bettelſtudent. Mittwoch Ab

vom Regiment. Hierauf:
Wangr (Hof-Theater: Wallenſteins

Lager. Hierauf: Die a

Klavier Stimmen
übernimmt die Pianofortebandlung
von Guſtav Krompholz, Halle,
Gr. Ulrichſtraße 26, früher lang
Vertr. d. Biüthn. Fil. 131

Welt Panorama.
Geſammtſpiele.

Mittwoch, den 2. Januar:
humoriſtifcher

Abend.

Gr. UlrichstrasseGeöffn. v. 10 bis Abds. P u.

48 yroxJnnébruck Achenſee, A

Vorultetg.
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Flug Staare (7?) beobachtet

Dienstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
ox. Oppin, 30. Dez. Vom ſozialdemokratiſchenKonfum e rim- deſſen Kaſſirer plötzlich „verzog“, iſt jetzt ein

Bücherreviſor engagirt worden. Auch wird nächſtens eine Verſamm
lung aller Intereſſenten über den „Fall“ verhandeln.

Eilenburg, 29. Dez. (Auszeichnung.) Jn Anerkennung
ſeiner langjährigen vorzüglichen Dienſtleinung erbielt der Briefträger
Schöne hierſelbſt vom Oberpoſt. Amt in Berlin als Weihnachtsgeſchenk
eine werthvolle, mit dem Bildniß des Kaiſers verſehene Taſchenuhr.

K. Bitterfeld, 29. Dez. (Aus dem ſtädtiſchen Ver-
waltungsbericht.) Geboren wurden im letzten Jahre 510
Kinder, 287 Knaben und 239 Mädchen und 16 todtgeborene Kinder
darunter waren 8 Zwillingspaare. Aufgebote wurden 102 beantragt
und fanden 100 Eheſchließungen ſtatt. Es kamen 259 Sterbefälle
zur Anmeldung. Von den Verſtorbenen waren 124 Kinder unter
1 Jahr, 24 Perſonen im Alter von 70—80 Jahren und 3 Perſonen
ü er 80 Jahre. Es beſtanden hier 9 Jnnungen. Außer bei den 16
hier beſtehenden Fabriks- Krankenkaſſen dezw. Hilfskaſſen und örtlichen
Ver raltungsſtellen wiren bei der Stadt 2925 Perſonen verſichert. Seit
dem Veſtehen der Jnvoliden Verſicherung ſind am hieſigen Orte bewilligt,
45 Jnvalidenrenten im Geſammtb trage von 5649,60 Mk. pro Jahr
und 42 Al ersrenten im Betrage von 5785,60 Mk. pro Jahr. Tas
ſtädtiſche Bauweſen erforderte eine Ausgabe von 76 256,58 Mk.
während für das Promenaden- und Verſchönerungsweſen 4817,39 Mk.
verausgabt wurden. Die Ausgaben für die Straßenbeleuchtung
betrugen 7139,20 Mk. An Steuern wurden außer Kanalgebühren,
Waſſerſteuern und Kirchenſteuern (20 Proz.) im Ganzen 205 545,86
Mark erhoben. Die Stadtſchuld betrug 742701 Mk., das Geſammt
vermögen der Stadt dagegen 1 258 159,21 Mk. Die Einnahmen bei
der Kämmereikaſſe beirugen 408 826,60 Mk., die Ausgaben dagegen
444 997,97. Mk., ſodaß ſich eine Mehrausa be von 36 171,37 Mk.
ergiebt, welche auf das Rechnungsjahr 1900/1901 übernommen wurde.
Von der Polizeiverwaltung wurden 715 Strafoefehle erlaſſen. Der
Geſundh itszuſtand war im Allgemeinen ein guter. Von Jnfektions
krankheiten traten einzelne Fälle von Typhus und Maſern auf.
Klagen üher verfälſchte Nahrungs- oder Genußmittel ſind nicht laut
geworden.

Wittenberg, 29. Dez. Verkauf. Unfall.) DasGaſthaus „Zum goldenen Anker“ in KleinWittenberg, welches in
der am 23. Juni d. J. angeſtandenen öffentlichen zwangsweiſen
Verſteigerung von dem Fleiſchermeiſter Karl Hägel in Leipzig für
den Kaufpreis von 62(01 Mark erworben wurde wurde
g. ſtern abermals vor dem Königl. Amtsgericht hier im
Were des Zwanasverfahrens verſteigert und blieb Beſt-
bietender mit 20000 Mark Herr Otto Geyſenheimer.
Als am Donnerstag vei dem Landwirth Neubert in der Elſtervor-
ſtadt mit der Maſchine Getreide gedroſchen wurde, wollte nährend
einer kurzen Pauſe der 10 jährige Otto Muth an dem Göpelwerk
etwas in Ordnung bringen. Als der Knabe noch dadei beſchäftigt
twar, wurden von dem Pferdejungen die Pferde angetrieben, und
Muth wurde von der Göpelſtange erzriffen und gegen den Schutz
kaſten des Göpels gepreßt, wobei ihm die ganzen unteren Körper
theile zermalmt wurden. Der Verunglückte iſt geſtern Nachmittag
ſeinen ſchweren er gnrgr erlegen.

Torgaun, 29. Dez. Einen anſcheinend guten
Fang) machte die Polizei geſtern Abend nach Beendigung des
Huſarenkonzerts, das annähernd 500 Perſonen im „Tivoli“ zuſammen
geführt hatte. Während der Pauſen hielt ſich eine große Anzahl
Konzertbeſucher im Büffetraum auf und es dauerte nicht lange, ſo
machten auch ſchon einige Herren die Wahrnehmung daß
ihie. Taſchen einer unfreiwilligen Viſitation unterzogen wurden.Die eſtahnie des Langfingers gelang nach dem Konzert,
als er wiederum ſeine Finger in die Taſchen einiger nichtsahnender
Damen verfenkte. Der „nette Herr“, ſo hörte man mehrfach bei der
Verhaftung bedauernd ausrufen, hat ſich hier vor einigen Tagen ein
gemiethet, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſeine Anweſenheit mit
den letzten Diebſtählen in Zuſammenhang ſteht. Jedenfalls gehört
er zu den „geſuchten“ Perſönlichkeiten, denn in ſeinen beſchlagnahmten
Briefen hat er ſich drei Namen beigeilegt.

S Herzberg (Elſter), 29. Dez. (Frühlingsboten.) Geſtern
wurde auf den Bäumen der Straße von hier nach Sonnewalde ein

die munter von Baum zu Baumflogen. Die Tauben pagren ſich, bauen in ihren Schlägen die Neſter
und deginnen Eier zu legen, Hier und da lugen die grünen Spitzen
der Schneeglöckchen hervor.

WMerſeburg, 29. Dez. (Unfug.) Auf hieſigem Grüne-
markt machte ſich geſtern nach Beendigung des Wochenmarktes ein
Hoſpitalit das ſonderbare Vergnügen, einen Haufen zuſammen
gefegtes Stroh anzuzünden und zu verbrennen. Bei dem herrſchenden
Sturm waren die Anwohner von dieſem Einfall ſehr wenig erbaut
und gaben ihrer Entrüſtung über dieſen Frevel in ſcharfen Worten
Ausdruck.

b. Hettſtedt, 29. Dez. (Augenverletzung.) Dem auf
der Saigerhütte deſchäftigten 44 jährigen Dreher Heinrich Wieſe
paſſtrte während der Ardeit das Unglück, daß ihm beim Zurecht
machen einer Welle ein abſpringender großer Stahlſplitter tief ins
linke Auge drang, welches hierdurch ſchwer verletzt wurde. Wieſe
befindet ſich in der Klinik zu Halle.

or. Großheringen, 27. Dez. (Verhütetes Eiſenbahn
unglück.) Der vor dem Haltiſignal ſtehende Luxuszug von der
Riviera nach Berlin wäre heute beinahe in ähnlicher Weiſe
verunglückt, wie der D-Zug bei Offenbach. Der Vorzug von Zug 201fuhr auf demſelben Geleiſe nach und iſt nur wenige Meter vor dem

letzten Wagen zum Stehen gekommen. Und das am Nachmittag
44 Uhr. Was hätte bei Nebel für Unglück entſtehen können.

W. Erfurt, 29. Dezember. (gm Stadtverordneten-
kollegium) gelangte ein Reglement zur Annahme, nach welchem
die Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten ſtets durch öffentliche Aus
ſchreibungen erfolgen und nur in ganz beſonderen Fällen auswärtige
Bewerber zugelaſſen werden ſollen.

O Ziegenrück, 30. Dezember. (Selbſthilfe der Land
wirthe.) Gegen 100 Landwirthe aus den benachbarten Gemeinden
Göſſitz, Paſha und Moxa haben ſich in den letzten Tagen dahin
ſchlüſſig gemacht, ein in der Nähe der genannten Orte belegenes
Mühlengrundſtück käuflich zu erwerben und eine allen Anforderungen
der Neuzeit genügende Mahl- und Schneidemühle zu er
richten. Veranlaßt wurde dieſe Maßnahme durch einen Beſchluß des
unlängſt erſt gearündeten Müllerverbandes, wonach der Abtrag für
Mütllereigut beträchtlich erhöht worden iſt.

Bernburg, 28. Dez. (Aufgehobene Sperre.)
Auftretens der Rohkrankheit unter dem Pferdebeſtande eines hieſigen
Fuhrwerksbeſitzers gelten für den DBmtsbezirk Neugattersleben
(Regierungsbezirk Magdeburg) folgende Vorſchriften Die Führer aller
Wagen und Pferde von Bernburger Beſitzern ſind verpflichtet, am
linken Unterarm eine weiße Binde von mindeſtens 6 em Breite
zu kragen. Bei denjenigen Pferden aber, die unter polizeiliche Be
Wochtung geſtellt ſind und nur infolge beſonderer Erlaubniß der
Dutspolizeidehörde nach außerhalb fahren dürfen, wobei das Aus
wannen bei Dritten verboten iſt, müſſen die Führer die Binde am
Oberarm tragen.
Halſe Zyburg, 29. Dezember. Keine Sehnſucht nach
Halle Ein Kanonier aus Halle, der auf Weihnachtsurlaub bei
ſeinen Angebörigen in Verndurg weilte, iſt dem „Anh. Kur.“ zufolge
nach Beendigung des Urlaubs abſolut nicht zu bewegen gewefen, in
ſeine Garniſon zurückzukehren. Auf Veranlaſſung ſeiner Angehörigen
wurde er einſtweilen nach dem hieſigen Bezirkskommando gebracht,
welches Den betreffenden Truppentheil benachrichtigt hat.

J Loopoldshall 29. Dez. Kynchjuſtiz) Eine verbeZurechtwriſung erhielt am Donnerstag Abend ein frecher Patron, der
einen vom Konzert kommenden Muüſikerlehrling ohne jede Veran-

nfolge

das Konzert durch das Auftreten des Geigerkönigs Herrn
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chſen, für Anhalt und Thüringen.
laſſung mit einem Gehſtock über den Kopf ſchlug, daß der Lehrling
arge Wunden davon trug. Der Wegelagerer wurde verfolgt und an
ihm derartig Lynchjuſtiz verübt, daß er wohl ſo leicht nicht wieder
friedlich ihres Weges gehende Leute beläſrigt. Zwei Bahnbeamte
brachten ihn alsdann noch zur Polizeiwache.

Wallwitzhafen, 29. Dez. (Dampfſchifffahrtsver-
kehr.) Wallwitzhafen ſteht hinſichtlich des Verkehrs unter den
deutſchen BinnenUmſchlagplätzen an vierter Stelle. Den größten
Umſchlagsverkehr weiſt Magdeburg auf er bezifferte ſich im Jahre
1899 auf 2 101 000 Tonnen. Jhm folgt Dresden mit 940 000
Tonnen und dann Schönebeck, welches einen großen Theil des Staß
furter Salzverkehrs vermittelt, mit 471 000 Tonnen. Wallwitzhafen
hatte 238 000 Tonnen und Aken 205 000 Tonnen Verkehr.

W. Weimar, 31. Dezbr. (Telegram m. Ueber das
Befinden des Großherzog s) ſind folgende Bulletins aus
gegeben worden Am 30. Dez., Abends 7 Uhr Es ſind von 7 Uhr an
Schwächezuſtände eingetreten, keine Schlaganfälle, doch iſt der Zuſtand

ſehr ernſt. Am 31. Dezember, 7 Uhr Morgens Nach Mitternacht
hat ſich der Sſhwächenanfall in bedrohlicher Weiſe wiederholt und iſt
um 7 Uhr früh noch nicht überwunden. Der Verlauf der Krankheit
iſt bisher ohne Athemnoth ein ſchmerzloſer geweſen. Die Herz
thätigkeit läßt in bedrohlicher Weiſe nach. Gezeichnet
Dr. Pfeiffer. Dr. Matthes.

W. Apolda, 28. Dez. (Bürgermeiſter-Wahl.) An der
heute hier nach hartem Wahlkampfe ſtattgefundenen Stichwahl
eines erſten Bürgermeiſters für unſere Stadt nahmen nicht weniger
als 90 Prozent der wahlberechtigten Bürger theil. Der Randidat,
Bürgermeiſter (Aſſeſſor) Steg mann Vuttſtädt, ſiegte mit 1433
oder mit einer Mehrbeit von 402 Stimmen über den Gegenkandidaten
Stadtbaurath Meyer hier, der 1031 Stimmen erhielt.

W. Eiſenach, 29. Dezember. (JZum Eiſenbahnprojekt)
Sangerhauſen Greußen Langenſalza Großenbehringen Eiſenach
liegt die erſte Entſcheidung des preußiſchen Eiſenbahnminiſters vor.
Derſelbe äußerte ſich dahin, daß ein allgemeines Verkehrsdedürfnitz
für dieſe Bahn nicht anzuerkennen iſt. Es müſſe daher den Be-
tbeiligten überlaſſen werden, etwaigen Bedürfniſſen des örtlichen Ver
kehrs in dem in Frage kommenden Gebiet durch Stichbahnen und
Theilſtrecken zu genügen.

S Naumburg, 30. Dez. (Einbruchsdiebſtahl.) Ueberaus
reiche Beufe haben die Diebe, die den Einvruchsdiebſtahl in der Nacht
zum 19. Dezember im Laden des Juweliers Böttger in Naumburg
verübten, gemacht. Es wurden dort geſtohlen 38 Stück goldene
Damenuhren, 45 ſilberne Uhren, 60 wecrthrolle Ringe, 30 Shlips
nadeln mit koſtoaren Steinen, eine große Anzahl Brochen, Herren
Uhrketten u. A., endlich 18 Trauringe.

Jagd und Sport.
h. Melzwig (bei Wartendurg), 29. Dez. Bei der geſtern auf

der hieſigen Gemarkung und dem Reviere des Gutes Roeßſſch abge
haltenen Jagd wurden eiwa 120 Stück Haſen zur Strecke gebracht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
o Hofrath Dr. E. von Mojſiſovics iſt aus Geſundheits-

rückſichten von ſeiner Stelle als Vizedirektor der k. k. geologiſchen
Reichsanſtalt in Wien zurückgetreten und in den Ruheſtand verſetzt.

v Dr. Maximilian Weber in München hat ſich als Privat-
n per Mineralogie an der dortigen techniſchen Hochſchule

abilitirt.
An der Univerſität Berlin habilitirten ſich Dr. Karl Bruhnsfür Haulleiden, Dr. Felix Klemperer für innere Medizin,

insbeſondere Krankheiten des Kehlkopfes, und Dr. Georg Wetzel
für Anatomie.

Die Verſetzung des Direktors des Archivs in Koblenz,
Archivraths Dr. Becker, nach Stettin iſt auf ſeinen Antrag zurück
genommen worden.

Als Nachfolger des aus Tübingen nach Kiel berufenen
Direktors der pſychiatriſchen Klinik, Profeſſors Dr. Siemerling, hat
der Oberarzt der Jrrenanſtalt Friedrichsberg bei Hamburg, Profeſſor
Dr. Wollenberg, einen Ruf an die Univerſität erhalten und
angenommen.

Dem Dozenten der königl. Bergakademie zu Berlin, Landes-
geologen Dr. phil. Konrad Keilhack iſt das Prädikat „Profeſſor“
verliehen worden.

Profeſſor Dr. Maurer in Heidelberg hat den an ihn er-
gangenen Ruf an die Univerſität Jena als ordentlicher Profeſſor
der Anatomie und Direktor des anatomiſchen Jnſtituts an
genommen.Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“ aus der Schweiz Die Privat
dozenten in der mediziniſchen Fakultät der Hochſchule Baſel, Dr.
C. Hägler (Chirurgie) und Dr. Fritz Eg ger (innere Medizin),
ſind zu a. o. Profeſſoren ernannt worden.

Jn Gießen wurde dem Stabsarzt a. D., jetzigem Aſſiſtenz
arzt an der chirurgiſchen Klinik der Hochſchule, Dr. Karl
Bötticher, die Venia legendi für Chirurgie ertheilt.

An der Univerſität Straß burg hat ſich Dr. jur. Wilhelm
Kiſch als Privatdozent für Zivilprozeß und bürgerliches Recht
habilitirt.

Profeſſor v. Roentgen in München iſt, der „Allg. Ztg.“
folge von der Columbia-Univerſity die Varnartmedaille verliehen
worden.

Jn die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Freiburg i. Br.
iſt Dr. van Calker als Privatdozent für deutſches Staatsrecht
aufgenommen worden.

Die Univerſität Oxford will ſich beeilen, ihrem ver
ſtorbenen großen Lehrer, dem Profeſſor Max Müller ein
dauerndes Denkmal zu ſetzen. Wie berichtet wird, ſoll entweder ein
großes Oelgemälde oder eine Büſte des Profeſſors in der Aula der
Univerſität aufgeſtellt werden, während andererſeits ein beträchtlicher
Fonds geſchaffen wird, deſſen Zinſen zur Förderung des Studiums
der Geſchichte, Archäologie, Litteratur und der Religion des alten
Jndiens verwendet werden ſollen. Die Stiftung wird Müllers
Namen tragen.

Die Heidelberger a. o. Profeſſur für organiſche Chemie
wurde dem Erxtraordinarius in der math.-naturw. Fakultät an der
dortigen Univerſität, Prof. Dr. Emil Knoevenagel, über
tragen der ſeiner Zeit verſchwundene Privatdozent der klaſſiſchen
und ſemitiſchen Philologie, Lehramtspraktikant Dr. Anton Baum-
ſtark, iſt aus der Liſte der Dozenten geſtrichen.

Die Privatdozenten Dr. Konrad Béèyrle und Dr. Heinrich
Sieveking in Freiburg (rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche
Fakultät), ſowie der Privatdozent Dr. A. Schüle (mediziniſche
Fakultät) wurden zu a. o. Profeſſoren ernannt.

Lola Beeth ſcheidet mit Ablauf dieſer Spielzeit zum
zweiten Mal aus dem Verbande des Wiener Hofopern Theaters und
wird Anfang September ihre Wirkſamkeit am Hamburger
Stadttheater aufnehmen.

Ferdinand Bonn ſcheidet aus dem Verband des
Leſſing- Theaters aus. Zunächſt giebt der Künſtler Gaſt
ſpiele. Eine neue Verpflichtung als ſtändiges Mitglied einer Bühne
iſt er bis jetzt noch nicht eingegangen.

W Gotha, 30. Dez. (Meininger Konzerte.) HeuteNachmittag fand im Saale des Schiebhauſes das 4. und letzte

Abonnementskonzert der Herzogl. Meiningiſchen Hofkapelle
ſtatt. Dasſelbe war wie die drei erſten Konzerte vorzüglich beſucht
und fanden die Gaben, die diesmal nur aus Kompoſitionen
Beethovens beſtanden, wieder dieſche enthuſtaſtiſche Aufnahme
wie die früheren Konzerte. Einen ganz beſonderen Glanz erhielt

ofeſſors

Dr. Joach im der Beethovens D-dur- Konzert und deſſen G-dur
Romanze in ſeiner ausgezeichneten Weiſe zu Gehör brachte und
deshalb enthuſigſtiſch gefeiert wurde.

Die „Comédie t in Paris wurde Sonnabend Abend nach ihrer Reſtaurirung mit einer Feſtvorſtellung
eröffnet. Derſelben wohnten Präſident Loubet, der König der
Belgier mit ſeiner Tochter Prinzeſſin Clementine, die Mitglieder
des diplomatiſchen Korps ſowie die Präſidenten des Senats und
der Deputirtenkammer bei. Der Zuſchauerraum war prächtig ge-
ſchmückt. (Die „Comöédie Frangaiſe“ iſt bekanntlich im Jahre 1900
abgebrannt. D. R.)

Vermiſchtes.
Die Todten des „Gneiſengu“.

Vierzig Leben, die lachten und blühten,
Friſch und kühn in der Jugend Muth
Junge Herzen, die pochten und glühten,
Stillgemacht von des Sturmes Wüthen,
Nutzlos verſunken in tiefe Fluth!
Ruhmlos geſchieden in frühen Tagen
Ruhmlos? O nein!
Hat ſie im Kampf auch der Feind nicht erſchlagen,
Weil ſie im Dienſt für die Heimath erlagen,
Tragt ſie im Buche der Helden ein

(„Münchner Jugend“.)
Der Brief des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls Grafen

Blumenthal an ſeine Frau mit dem ſcharfen Urtheil über den Prinzen
Friedrich Karl und den damaligen Kronprinzen, der ſ. Z. viel erörtert
worden iſt, giebt Alexander Meger in der „Nation“ zu folgender Er
zählung des Vorganges Veranlaſſung: Daß Blumenthal
ein genialer Stratege war, daß im öſterreichiſchen Kriege die
ſchleſiſche Armee zielbewußter geführt wurde als diejenige, welche
unter dem Oberbefehl des Prinzen Friedrich Karl ſtand, das
kann nur der Fachmann verſtandeswäßig darlegen, aber auch der
Laie empfindet es. Dieſem ſeltenen Manne drohte nun einmal die
ernſte Gefahr, aus ſeiner glänzenden Laufbahn jäh heraus-
geworfen zu werden. Jm Juli 1866 hatte er vom Kriegsſchauplatz
einen Brief an ſeine Frau geſchrieben und ihn der preutiſchen Feld-
poſt üdergeden. Die Feldpoſt wurde von den Oeſierreichern abge
fangen, und Blumenthals Brief erſchien in Wiener Zeitungen. Jn
dieſem Briefe ſprach er ſich ungerecht über Moltke, höchſt ſchroff über
den Prinzen Friedrich Karl aus und verſchonte ſogar ſeinen Gönnetr,
den damaligen Kionprinzen, nicht mit einem leiſen Tadel er warf ihm
Unpünktlichkeit vor. Daß die Oeſterreicher den Brief abfingen und mit

ihm nach Belieben ſchalteten, war ihr gutes Recht die
Preußen ſind im Kriege ebenſo verfahren. Od es klug
war, den Brief zu veröffentlichen, der die Sieger in
ſchlechtem Lichte erſcheinen ließ, iſt ſehr zweifelhaft, da mit der Ehre
des Siegers auch die Entſchuldigung des Beſteoten ſteigt. Aber dieſes
Bedenken wurde wodl überwogen durch die Abſicht, eine Brand fach
der Zwietracht in das preußiſche Lager zu werfen. Und dieſe Abſicht
wäre faſt gelungen. Allerdings der Kronprinz grollte ſeinem General
ſtabschef nicht. Der ihm gemachte Vorwurf war nicht abzuleugnen
und leicht zu tragen. Auch Moltke verhielt ſich großberzig. Nach
den Mittheilungen glaubwürdiger Zeugen hat er es adgelehnt, das
Zeitungsblatt zu leſen, in dem Blumenthals Brief ſtand, denn ſo
lautete der denkwürdige Grundſatz, den er bei dieſer Gelegenheit aus
ſprach, „was ein Mann ſeiner Frau ſchreibt, darum
ſoll ſich kein Dritter kümmern.“ Aber außer dem Kron
prinzen und Moltke gib es noch einen Dritten, der betheiligt war.
Prinz Friedrich Karl fand das Zeitungsblatt auf ſeinem
Arbeitstiſche Niemand hatte gewagt, es ihm in die Hand zu geben.
Ohne weiter ein Wort zu ſprechen, befahl er, ein Pferd zu ſatteln und
ritt zum Quartier des Königs, das Zeitungsblatt in der Taſche. Dort
angekommen, erhielt er den Beſcheid, der König ſei in dieſem Augenblick
nicht zu ſprechen, denn der Kronprinz habe Vortrag bei ihm. Prinz Fried. ich
Karl wartete im Vorzimmer lange Zeit. Endlich öffnete ſich die Thür
zum Zimmer des Könies, und aus derſelben trat der Kronprinz, hoch
erregt, ader freudeſnahlenden Blickes. Sowie er den Prinzen Frriedrich
Karl erblickte, ging er auf ihn zu und ſprach: „Jch kann Dir eine
Nachricht mittheilen, die Dir eben ſo viel Freude machen wird wie
mir! Der König verzeiht dem General Blumenthal den unvorſichtigen
Brief, den er geſchrieben hat.“ Das Anliegen des Prinzen Friedrich
Karl war eirledigt, ehe es Jemand kennen gelernt hatte. So iſt
mir der Hergang von einem der beſtunterrichteten Männer erzählt
worden

Die falſche Prinzeſſin. Eine peinliche Scene wurde vor
wenigen Tagen in Osborne-Houſe auf der Jnſel Wight, wo die
Königin von England das Weihnachtsfeſt verledt, durch eine irrſinnige
Frau veranlaßt die ſich Eingang in das Schloß zu verſchaffen ge
waßt hatte und darauf beſtand von der Köpigin empfangen zu
werden. Sie behauptete Prinzeſſin Beatrice, die jüngſte Tochter
der Regentin zu ſein und verlangte, daß man ſie zu ihrer Mutter
führe. Nur durch Anwendung einer Liſt gelang es einigen Dienern,
die aufgeregte Fremde die etwa 45 Jahre zählen mochte und
gut gekleidet war, aber ſehr leidend ausſah, ohne weiteren
Lärm aus der Vorhalle zu entfernen. Später fand man die
Unglückliche in der Umgegend von Osborne ziellos umberwandern,
Sie wurde feſtgenommen und vorläufig in der Krankenabtheilung
des Arbeitshauſes untergebracht. Aufſchluß über die Frau gad
endlich ein an ſie ſelbſt nach NewYork adreſſirter Brief, den ſie
in der Taſche trug. Als ihr das Schreiden vorgelegt wurde, erklärte
ſie, eine Amerikanerin zu ſein und bisher in New York
gelebt zu haben. Man fragte dort tetegraphiſch an und erhielt
die Auskunft, daß die dei Osborne aufgegriffene Elizabeth
Alma Blake eine Ueberlebende der Galveſton Kataſtrophe ſei
und bei dem furchtbaren Unglück ihre ſämmtlichen Angehörigen ver
loren habe. Vor Schmerz wahnſinnig geworden, war ſie ruhelos
umhergeirrt und hatte zuletzt in der Weſt FortiethStreet in New
Dork gewohnt. Jm November wurde ſie bei einem Straßenbahn-
unfall verletzt und erhielt Schadenerſatz in Höhe von 100 Dollars. Mit
dieſem Gelde unternahm die Frau die Ueberfahrt nach England,
um dort, wie ſie ſchon vielfach erzählt hatte, ihre nahe Verwandte,
die Königin Viktoria, aufzuſuchen. Mit dem nächſten Dampfer wird
die Frau nach Amerika zurückgeſchickt werden.

Eine unerhörte Beobachtung wird aus einem der Pariſer
Krankenhäuſer gemeldet, Es hat bisher als ein allgemein zutreffender
Satz gegolten, daß ein Menſch, deſſen Körpertemperatur 43 Grad
erreicht, nur noch wenige Stunden zu leben hat. Jn dem Pariſer
Falle aber fand der Arzt des Krankenhauſes bei einem kranken
Soldaten zu ſeinem größten Erſtaunen eine Temperatur von 44 Grad.
Dennoch fiel es dem Patienten nicht ein, der wiſſenſchaftlichen Theorie
zu Liebe zu ſterben, ſondern er blieb am Leben, trotzd mm die Körper
temperatur noch weiter ſtieg und am nächſten Tage nur mit
Hilfe eines beſonderen Thermometers zu 53 Grad
gemeſſen wurde. Die außergewöhnliche Körpertemperatur hielt ſich
längere Zeit auf ihrer Höhe, und, was die Sache noch ſeltſamer
machte, der Puls ſchlug völlig normal. Zur Erklärung wird an-
n daß der Soldat vor längerer Zeit durch einen Schutz in den

und verletzt worden war, und daß das Geſchoß in dem „thermiſchen
Centrum des Gehirns“ ſtecken geblieben wäre. Leider iſt dieſe Er
kiärung nicht weniger wunderbar als die angegebene Erſcheinung
ſelbſt, denn bisher iſt die unwiſſende Menſchheit noch nicht darüber
belehrt worden, in welchem Theil des Gehirns das thermiſche Centrum
gelegen iſt, und was es überhaupt zu bedeuten hat. (2

Die Pocken in Berlin Der elfjährige Schüler WilhelmSiersmann aus der Schönhauſer Allee zu Bern iſt ſcheinbar an den

Pocken erkrankt. Er iſt in der Jſolirdaracke der Chariteé untergebracht
alle Vorſichtsmaßregrn ſind getroffen



h eſenderer Anträge unter voller Werthangabe portopflichtig zugeſandt

Amtliche Lekanntmachungen.

e e hDie Stadiverordneten Verſammlung hat den Schmiedemeiſter Herrn
riedrieh Sehumann, jett Fleiſcherſtr. 7 wohnhaft, auf ſeinen

trag von dem Amte eines Armenpflegers im 1. Bezirt entbunden.
Kis Erſatz iſt für denſelben der Konditor Herrhſermannfautseh,
Sr. Steinſtraße 7, gewählt worden.

Halle a. S., den 21. Dezember 1900.
Die Armendirektion.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer

Wwntrol Verſammlung findet
am S. Jannar 1901, Nachmittags 2 Uhr in Cönnern

3 Gaſthof zum Ring“ ſtatt.um Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige

der Reſerve, Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz
Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß
deſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
4ffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt

Auf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht
eur KontrolVerſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiden wird mit Arreſt beſtraft.
da lle a. S., den 8. Dez. 1900. Königliches VezirksKommando.

Bekanntmachung.

Pütter.

Die für Rübenfendungen nach Gröbers erfolgte Erhöhung
s Wagenſtandgeldes für die Ueberſchreitung der Entladefriſt wird

jermit vom 1. Januar 1901 ab wieder aufgehoben.Halle a. S., im Dezember 1900. geh

Königliche Eiſenbahndirektion,

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der
vinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der

ndſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende S
landſchaftlichen Kreditverbandes der e4 Fige Pfandbriefe des

ovinz Sachſen ausgelooſt worden
zu 1900 Thlr. Nr. 208, 235, 551, 713, 1212,
zu 500 Thlr. Nr. 21, 317, 346, 1119, 1169,
zu 100 Thlr. Nr. 53, 214, 486, 689, 737, 1156, 1439, 1505,
zu 50 Thlr. Nr. 233, 277,
u 25 Thlr. Nr. 155.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur
Einlöſung durch Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1801

insſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen
uſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der ſäumige Inhaber nur noch Anſpruch auf die
dei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von
der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme wird
bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern mangels

ekündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen
in umlaufsfähigem J

werden.
Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver-tooſungen noch rückſtändig ſind g ß

z. die 4 Ligen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz Sachſen

zu 1000 Thlr. Nr. 47,
zu 500 Thlr. Nr. 935,
zu 100 Thlr. Nr. 829, 970,

e r Sie de h fe der Landicheft der P
die 32 Figen Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſenzu 3009 Mk. Nr. 955, e

zu 1000 Nr. 194,
zu 500 Mk. Nr. 14, 49,
zu 300 Mk. Nr. 56,
zu 150 Mk. Nr. 6,

vertheilt werden.
Berlin, im Vovemhber 1900.

a
r S

Lancwirthschattl. Ausstellung zu Haſſe a. 9.
Vom I. Dis S. enrei I.Inssrate für den Katalog (Auff. 10 500 Exemplare)

sind längstens bis zum V 1. April W an das
Spezial-Anmmoncen- Bureau für landwirthschaftliche Anzeigen

Otto Thiele, Rerläm S W. 46
zu richten, dem wir die alleinige Annahmo übertragen baben.

Seite 75 Mi., Seite 40 Mk., Seſte 30 Mk., Seite 25 Mk
PEtwaigen anderen Unternechmungen, mögen diese Kataloge, Ausstellungs- Zeitungen oder sonstwie Namen haben, stehen

wir vollstündig fern und dürfen dieselben weder auf dem Ausstellungsplatze noch in den Versammlungsräumen der Gesellschaft

Deutsehe LandwirthschaſtseGesellsechaf't.

Die Insertionspreise sind

r 5 c reS z v c n i e r a S

Das Direktorium.

S gehändigt wird.

zu richten.
alle 6 Ausgaben 25 Rabatt.

zu 75 Mk. Nr. 9.
Halle (Saale), am 24. November 1900.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.
FFrhr. von Gustedt. Goelne.

J 8Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf Ziffer 9 der Bekanntmachung des Herrn

Feichskanzlers vom 10. Oktober d. Js. betreffend die Begebung von
830 000 Stück Reichsbank-Antheilen wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß der Umtauſch der vollgezahlten Bezugsſcheine
gegen Antheilſcheine der Reichsbank

vom 7. Jannar bis einſchl. 16. März 1991
ſtattfindet.

Während dieſes Zeitraums haben die Beſitzer die Bezugsſcheine
nach ihrer Wahl bei dem Komtor der Reichshauptbank für Werth
papiere hierſelbſt oder bei einer beliebigen Reichsbankhauptſtelle, Reichs
bankſtelle und mit Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichsbanknebenſtelle
gegen Empfangsbeſcheinigung mittels ſchriftlichen doppelt auszuſtellenden
Antrages einzureichen, für welchen Vordrucke bei den vorbezeichneten
Stellen erhältlich ſind. Mit der Poſt eingehende Anträge müſſen
gehörig frankirt ſein. Soll ein Antheilſchein auf Jemand übertragen
werden, welcher nicht durch den Bezugsſchein ſelbſt als deſſen recht
mäßiger Jnhaber ausgewieſen iſt, ſo iſt, wenn ſein Recht ſich auf
Erbgang gründet, ein gerichtlicher Erbſchein beizufügen, wenn es auf
einem Rechtsgeſchäft unter Lebenden beruht, letzteres urkundlich dar

uthun,. Beauftragte haben auf Erfordern ihr Auftragsverhältniß durch
ollmacht nachzuweifen,

Die an Stelle der eingelieferten Bezugsſcheine äusgefertigten An-
eilſcheine, welchen die Dividendenſcheine für die Jahre 1901--1605,

owie ein Talon beigefügt werden, ſind auf vorgängige Benach-
Fichtigung unter Rückgabe der Empfangsbeſcheinigung und gegen Voll
giehung der auf letzterer befindlichen Quittung bei derjenigen Stelle
abzuheben, welcher die Bezugsſcheine zum Umtauſch eingeliefert worden
Knd. Wird eine Ueberſendung durch die Poſt gewünſcht, ſo iſt vorerſt
Ze Empfangsbeſcheinigung mit vollzogener Quittung einzureichen. Die

berſendung erfolgt dann auf Koſten des Antragſtellers unter voller
Werthangabe, wenn nicht etwas Anderes beantragt worden iſt.

Vom 17. März 1901 ab ſind Umtauſch- Anträge nur noch an das
unterzeichnete Direktorium ſchriftlich zu richten.
W Berlin, im Dezember 1900.

ReichsbankDirektorium.
7889] Dr. Koch v. KlitzingBekanntmachung.

Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß vom
Januar 1901 an

als Kaſſenarzt für die Zahlſtelle Döſel Herr Dr.
Mennicke-Wettin;

als Ortskaſſirer für die von Zwintſchöug nach Caueng
verlegte Zahlftelle Herr Stenererheber Albert
Schinkel, daſelbſt fungirt
die in Siceglitz wohnenden Kaſſenmitglieder der Zahlſtelle
Dalena überwieſen ſind und
die Zahlſtelle Dornitz guſgebober und mit der Zahl-

S. ſtelle Garſena vereinigt iſt.
Halle a. S., den 28. Dezember 1900.

7019

e

Der Vo d der Ortskrankeunkafſe des Sgalkreiſes-r. Moubaur, en

habenSrfabhrungsgemäss

S gnügnungs-Htablisscments ete.

n

Inserate hierfür sind ebenfalls nur an die Firma

Otto Thiele. Berlin SW. 46
Insertionspreis 30 Pf. pro Zeile; bei Aufgabe für

Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft.

Das Direktorium
14 Ausstellungen der Deutschen Landwirthschafts Gesellschaſt

J Inscrate im Auesteliungeblatt reichlich gelohnt, insbesondere für
Besitzer von Geschätten aller Art, Hötels, Restaurants, Ver-

Otto Thsele,
Speziat Annoncen Bureau für landwirthechafthohe Anzeigen,

Berlin sW. 46. Bernburgerstr. 3.

Kusstellungs-Tageblatt
Landwirthschaftliche Ausstellung Halle a. S.

Während der Auesteliungstage 13., 14., 15., 16., 17. und
18. Funit 1901 geben wir ein Ausstellungs-Tagehblatt

S heraus, welches Kostenlos den Besuchern der Ausstellung aus-

sich während der vergangenen

Spezial Annoncen Bureau für landwirthschaftliche Anzeigen

a Fiiſtrer
durch die

Landwirthschaftl. Ausstellung Halle a. S.
Auflage 6500 Exempfere.

Derselbe wird enthalten
Beschreihung und Karte der Stadt Halle a. S. Rund- S
gang nehst Plan durch die Ausstellung. Tages- S
Programme. Endlich Vorführung der prämirten e

Thiere ete. JAm zeigen
werden in heschränkter Zahl aufgenommen

und Kkostet

Seite 50, Mark Seite 30, Mark79 22,50 a 39 0.,Prospekte umgehend frankso,

Otto Thiele.
Berlin SW. 46, Bernburgerstr. 3.

7 es zAmtliche
Bekanntmachungen.

Kusſchreibungs- Bekanntmachung.

Die für den diesſeitigen Ge-
ſchäſtsbereich erforderlichen
Schreib u. Zeichen materialien
ſollen im Wege der öffentlichen
Ausſchreibung. vergeben werden.
Die hierfür aufgeſtellten Beding-
ungen u. ſ. w. können von der
hieſigen Druckſachenverwaltung
oſtenfrei bezogen werden daſelbſt

werden auf Erfordern nähere An-
gaben über die Lieferung gemacht
werden. e

Die an das Rechnungsbureau
der Königl. Eiſenbahndirektion hier
unter Anſchluß von Proben ein-
gereichten, gehörig verſchloſſenen
und mit der Aufſchrift „Angebot
auf Lieferung von Schreib- und
Zeichenmaterialien“ bezeichneten An-
gebote werden am 28. Januar 1901,
Vormittags 11 Uhr im Ver-
waltungsgebäude Schmidtſtedter-
ſtraße Nr. 39, Zimmer 1 ge-
öffnet werden.

Zuſchlag auf Lieferung aller in
dem Preisverzeichniß aufgeführten
oder nur einzelner angebotenen
Gegenſtände bis 11. Februar 1901

vorbehalten. (7989Erfurt, den 24. Dezbr. 1900.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Domtinen Verpachtung.

Die im Kreiſe Melſungengelegene Domäne Heydau
Altmorſchen ſoll ſofort auf
achtzehn Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Ge
ſammifläche 248,84 hba, darunter
Acker: 182,87 ha, Wieſen: 35,69 ha
Grundſteuerreinertrag: 8109,87
Bisheriger Pachtzins: 18156,99 c

Oeffentlicher Bietungstermin iſt

Sonnabend, den 5. Jan. 1901,
Vormittags 11 Uhr

im oberen Sitzungsſaale des
Regierungsgebäudes anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 80 000

erforderlich. ar habenſich über dieſen eigenthümlichen
Beſitz und über ihre landwirth-
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte
womöglich vor Beginn des Termins,
ſpäteſtens in demſelben nachzu-
weiſen.

Das auf der Domäne vorhan
dene lebende und todte Jnventar
kann gegen Taxe mit übernommen
werden.

Die Poachtbedingungen liegen
in unſerer Domänen-Regiſtratur
hierſeloſt, ſowie im Bureau des
Domänen-Rentamts I hier offen
und können gegen Erſtattung der
Schreidgebühren und Drugkkoſten
von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei
dem Herrn Ober- Amtmann Vaupel
in HeydauAltmorſchen geſtattet.

Caſſel, am 8. Dezember 1900.
Königliche Regierung,

Zeugniſſe, 5 KW de

50 Mark Velohn
Ung.

Jn der Nacht vom 24. zum
25. Dezember iſt uns ein Kupfer-
rohr von der Schlempenpumpe ge
ſtohlen worden. Dasſelbe iſt über
3 Meter lang und hat einen Durch-
meſſer von 10 ew, war ſachgemäß
abgeſchroben und muß der Dieb-
ſtahl von 2 Perſonen verübt ſein.

Obige Belohnung witd Dem-
jenigen zugeſichert, welcher uns üder
den Verdleib des Rohres Auskunft
geben kann.
Benkendorf, d. 26. Dez. 1900.

Gebr. Zimmermann.

Herrſchaftliche Villa
im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf-
preis Mk. 45 000. Offerten unter
Z. 17430 an die Exp. d. Ztg. erb.

Zu Petiri 1901 zu verkaufen ein

De d DeS Giruk Din Heſſen, in der Nähe von Caſſel,
circa 104 Hektar groß. Jetzige
Pacht 3800 Mk. Näheres bei den
Rechtsanwälten Isr al
Schmweh zu Kaſſel, Königs-

platz 36. [95Samenabſchlüſſe.
Zucker und Futterrübenſamen

wünſcht eine größere Handlung unter
günſtigen Bedingungen auf ein oder
mehrere Jahre abzuſchließen. Ver
mittler verbeten. Gefl. Off. unter
Z. 17 424 an d. Exped. d. Zig.

Zu Nachzucht), 6 bis

7 Centner ſchwer,

Eſparſetteſamen
(2 ſchürig), ca. 8 Ctr. verkauft

Rwuä. Zorn Deutleben.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Am 1. Januar 1901 wird die Privatladeſtelle Zabitz der Halle

Hettſtedter Eiſenbahn (Zweiglinie „Gerbſtedt Friedeburg“) in eine öffent
liche Halteſtelle für den Geſammtverkehr numgewandelt mit der
Einſchränkung, daß die Abfertigungsgeſchäfte während des Zugaufenthaltes

durch den Zugführer bewirkt werden. [46
Halle a. S., den 29. Dezember 1900.

Betriebs Abtheilung Halle a. S.
der Ges, m. b. H. Lenz Co., Berlin.

Zur
201. Kgl. Preuß Klaſſen Lotterie

Ziehung 8.-10. Jannar)

hat noch u. Abſchnitte abzugeben

Burcharckt,
Königl. Lotterie-Einnehmer, Leipzigerſtr. 56.

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf
ActienCapital Mark 9 000 9090.
Reſerven ca. 2053 000.Hiermit geſtatten wir uns, unſere TreſorEinrichtnugen mit

Stahlkammer und vermiethbaren Schrauk-
fächernt ſowie ansgedehnten Ränmen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth-
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benntzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bauk-
geſchäftlichen Verkehr als

An und Verkauf von Effekten, Annahme von T er
gegen Verzinſung, Conto Corrent Verkehr z. den
billigſten Vedingungen, Aufbewahrung und Verwaltunk
von Werthpapiereun, Creditbriefe auf auswärtige Plätze

beſtens empfohlen. 63Halleseher bankverein von Kuliseh, Kaempf
Groſze Steinſtraße 75.

Juſius Feciko
Bankgeschäft,

Malie, Martinsberg 9, Fernsprecher 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäf te,

besonders zum

An- und Verkauf von Werthpapieren

S F
o

eese a. IIstüeſc t
n orte u. Lishe 20 ear hHeinize

EERLiUmgrgen Undens.

t m i h e ShTWThiürinmg. Weiss
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, ijederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

R. Scurader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la,

Weizenſchalen-
Melaſſefutter.

Das bewährtefte, geſündeſte und bvilligſte
Melagſfe-Miſchſutter für Pferde, Milch und Maſt

vieh offerirt 474
S

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen mit Forfien B.

Louis Fritsch Machf., Halle a.
Jnh.: Panl Lisenselnnidtt.

S

S
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